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Trommle öle Leute aus öem Schlaf !
Der „ Vorwärts " kann heute seinen 30 . Geburtstag feiern .

Am 30 . März 1884 erschien die Probenummer des „ Berliner
Volksblatts " — mitten in der schweren Zeit des Schand
gesetzes , ein Zeichen , daß die Partei allen Schikanen Trotz zu
bieten verniocht hatte und , aller neuen Attacken spottend ,

rüstig vorwärts zu schreiten entschlossen war . Mit bescheidener
Abonnentenzahl nahm das Blatt den Kampf auf : es begann
mit 2000 Abonnenten , die auch 188ä erst auf 4000 an

gSwachsen waren . Freilich war ja auch das RekrutierungS
gebiet noch ein unendlich viel geringeres , denn nur 76178

sozialdemokratische Stimmen wurden bei der Reichstagswahl
von 1884 in - Berlin , Ziiederbaruiin und Teltow - Beeskow ge
zählt . Aber 1888 hatte das „ Volksblatt " bereits 11000

Abonnenten , und als nach dem Fall des Sozialistengesetzes
durch Beschluß des Parteitages von Halle das „ Volksblatt
als „ Vorwärts " zum Zentralorgan der Partei bestimmt

wurde , konnte eS am 1. Januar 1891 den neuen Abschnitt
seiner Tätigkeit bereits mit 25000 Abonnenten beginnen .

Von nun ab ging es mit der Partcibewegung und der

Verbreitung der sozialdemokratischen Presse mit Riesenschritten
vorwärts . Nicht der gewaltigen Werbearbeit der Partei -
genossen allein ist diese in der Geschichte aller Parteien einzig -
artige Erscheinung zu danken . Denn die wirischastliche Eni -

Wicklung selbst schuf in revolutionärem Schaffensdrang die

Vorbedingungen des sozialdemokratischen Siegesmarsches . Die
moderne Technik verlieh dem Kapitalismus Titanenkräfte , und
mit der Konzentration der industriellen Riesenbetriebe wuchs
auch das Heer des Lohnproletariats ins Riesenhafte , häuften
sich die Arbeitermassen in den im amerikanischen Stil wachsenden
Großstädten und Zndustrierevieren . Die moderne ' Völker -

Wanderung trieb Millionen und Abermillionen vom Osten
nach dem Westen , vom platten Land in die Massenguartiere
der rauchenden Schlote . Und die Sozialdemokratie , als die

Partei der wirtschaftlichen Entwicklung , die Vorkämpfcrin des

Lohnproletariats sammelte in rastloser Aufklärungs - und

Orgauisationsarbeit die Massen um ihr rotes Banner .

Tie Entwicklung der Berliner Parteibewegung ist der

Spiegel der Gesamtbcwcgung . Rascher noch als das Wachs -
tum der Rcichshauptstadt und des weit ins Land sich hinaus -
schiebenden Häuscrmeeres der Vororte , die ihrer Bevölkerungs -
zahl nach längst selbst zu gewaltigen Großstädten geworden
sind , vollzog sich das Wachstum der Groß - Berlincr Sozial -
deniokratie . Statt der 76 178 Stimmen , die sie vor dreißig
Jahren auf sich vereinte , wurden bei der letzten Reichstags -
wähl im Jahre 1912 in den acht Groß - Bcrliner Wahlkreisen
564 086 sozialdemokratische Stimmen abgegeben . Das macht
für Berlin selbst 75,3 Proz . , für Niederbarnim 71,6 Proz . und

für den Monsterwahlkrcis Teltow - Becskow 58,7 Proz . aller

überhaupt abgegebenen Stimmen . Und mit der roten

Stimmenftut wuchs auch die Verbreitung des „ Vorwärts " .
Aus den 25000 Abonnenten des Jahres 1891 waren 1902
bereits 86000 geworden , 1906 war das erste Hunderttausend
erreicht und 1909 , als wir das Jubiläum des ersten Viertel -

jahrhunderts seines Bestehens feiern konnten , zählte der
„ Vorwärts " 140000 Abonnenten , die sich inzwischen auf
beträchtlich über 160000 vermehrt haben .

Ein ununterbrochener Aufstieg , an den kein hämisches Spät -
teln und Geifern unserer lieben Gegner etwas zu ändern ver -

mcig . Wohl hat die Wirtschaftskrise , die ja die Arbeiterschaft
zuerst und am schwersten trifft , den sprunghaften Aufstieg ver -

langsamt , wohl war ein kurzer Stillstand in dem Wachstum
der Presse und der Organisationsziffer zu verzeichnen —

aber der tote Punkt ist bereits überwunden und rüstig geht
es wieder vorwärts . Die Partei zählt zurzeil mehr als
1 100 000 Mitglieder in ihrer politischen Organisation und

mehr als V/j Millionen Abonnenten . Und die Rührigkeit
ihrer Kämpfer wird dafür sorgen , daß der glänzende Erfolg
der so töricht geschmähten Roten Woche keine vorübergehende
Erscheinung bleibt . Schon beginnt es sich selbst weit über

die Kreise der 4 » 4 Millionen sozialdemokratischer Wähler
hinaus im Volke kräftig zu regen , um das unverschämte
Schreckensregiment abzuschütteln , das Junker und Schlot -
barone in dreistem Uebermut zu etablieren gedachten . Borna -

Pegau ist das untrüglichste Barometer der Volksstimmung ,
die trotz aller Aengstlichkeit und Leisetreterei der liberalen

Führer resolut zur energischen Schwenkung nach links drängt .
Es geht vorwärts . Und wie könnte das auch anders fem

bei der Politik unserer herrschenden Klassen , die geradezu
an Tollhäuslertum und Selbstmord grenzt . Bringt doch

jeder neue Tag neue Provokationen und Brüskierungen der

Volksmassen . Gerade in dem Augenblick , wo der Wehrbeitrag
den ziffernmäßigen Beweis erbringt , daß die Kapitalisten
klaffe dem Staat viele Milliarden an Vermögen , Hunderte
von Millionen an Einkommen unterschlagen hatte , wo der

berauschende Reichtumszuwachs des UnterneHinmums in

voller Kraßheit ans Tageslicht gezogen wird , offenbart das

Ausbeutertum ohne Scham und Scheu seinen unüberwind -

lichen Hang zur Stenerdriickebergerei . Nicht das Proletariat
und den kleinen Mann gedenkt man zu entlasten , sondern durch

enorme Steuergeschenke an die Reichen und Reichsten deren

trauriges Los zu lindern . Vor allem aber lehnt es der Groß

grundbesitz , dem die Wucherzölle Milliarden in den Schoß gc -

worfen , kategorisch ab , sichdurcheineinwandfreiesEinschätzungs -
verfahren gebührend zu . den Steuern heranziehen zu lassen .

Um aber dem auö dem gleichen Wahlrecht hervor -

gegangenen ( leider nur durch eine skandalöse agrarische
Wahlkreisgeometrie iwch allzusehr verfälschten ) Reichsparla
ment gründlichst den Kappzaum anzulegen , wühlt und hetzt

das preußische Junkertum leidenschaftlich gegen das Reich

und den Reichstag . Die preußische Geldsackvertretung und

der vom preußischen Scharfmachergeist unterjochte Bundesrat

sollen gegen die Erwählten des Volkes ausgespielt werden .

Absolutismus und die Militärdiktatur ü la Zabcrn sollen

als Werkzeuge des Junkerregiments das Volk knebeln und

bütteln und der rücksichtslosesten Ausplünderung preisgeben .
Der neue Zolltarif soll „ lückenlos " werden , auf daß dem

Volke zum Heile der lachenden Großgrundbesitzer auch noch

die wenigen Lebensmittel künstlich verteuert werden , die bis

jetzt noch halbwegs erschwinglich war . cn , . .
Da nun

'
aber das Krautjunkebwm trotz seiner Landräte

und Gardeleutnants unvermögend ' wäre , seinen Willen allein

durchzusetzen , hat es Klerus und Schlotjunker als Hilfstruppe

gewonnen . Für die Schwarzen hat es die lockendsten Köder

bereit : die Stärkung der Kircke , die Verpfaffung von Schule

und Fortbildungsschule und die schönen lax Heinze - Gesetze

zur angeblichen Bekämpfung der Unsittlichkeit , in Wirklichkeit

zur stupiden Vermuckerung des Volkes , zur Knebelung der

freien Wissenschaft und Kunst , zur Proklamierung des Gebär -

zivanges ! Und den Schlotjunkern beut es nicht minder bc -

stechende Gaben : die Erdrosselung der Gewerkschaften , den

perfiden Arbeitswilligenschutz , die raffinierte Jugendver
blödung durch eine „staatserhaltende " Jugendpflege , für die

man Millionen ans Millionen aus allgemeinen Staatsmitteln

vergeudet . Dem Rüstungskapflal stellt man — ein Jahr nach
der kolossalen Wchrvorlage — neue fette Aufträge in Aus

ficht , für die dann natürlich wieder die nichtbesitzende Klasse

die Mittel aufzubringen hat !
So gedenkt der edle Dreibund der Zollwucherer und

Steuerdrückeberger , der Wahlrechtsgegner und Koalitions -

rechtsfeinde , des Gcbärzwanges und der Volksverdummung

das deutsche Volk herrlichen Zeiten cntgcgenzuführen !
Die wachsende Gärung der Massen betoeist , mit welchen

Gefühlen sie diesen Volksbcglückungsplänen gegenübersteht .
Käme es jetzt zu allgemeinen Neuwahlen , wie sie vor kurzem

noch verblendete Scharfmacher zu ersehnen schienen , so würde

das Los des Reichsverbandsgeneralissimus in Borna - Pegau
von manchem der echt preußischen Männer geteilt werden .

Klüglich läßt man denn auch die Hände von dem Feucrchen ,
an dem man sich gründlich verbrennen würde . Man harrt

lieber auf eine günstigere Gelegenheit und hofft auf die

märchenhafte Gutmütigkeit der Massen , ihre Vergeßlichkeit
und ihr Phlegma .

Da ist es denn Sache der geistig Regen und politisch

Reifen , beizeiten dafür zu sorgen , daß der deutsche Michel

nicht wieder nach kurzer Aufwallung in Schläfrigkeit und

Apathie zurücksinkt .
Vor Ueberrumpalung ist nur geschützt , wer gerüstet ist .

Stärken wir unsere Rüstung ! Die Rote Woche hat uns ge -

zeigt , welch gewaltige Reserven noch für unsere Organisation .
für unsere Presse heranzuholen find , wenn wir nur wollen !

Keine satte , behagliche Rückschau auf errungene Erfolge darf

der Vorwärts - Gedenktag sein , sondern ein wuchtiger Ansporn

zu neuer Tätigkeit , neuem Kampfe !

Man schilt uns Sozialdemokraten so oft Doktrinäre .

Nun , zeigen wir unfern Gegnern , daß wir es auch mit der

Hsineschen „ Doktrin " halten :

Trommle , die Leute aus dem Schlaf ,

Trommle Reveille mit Jugendkraft ,
Märschiere trommelnd immer voran ,

Das ist die ganze Wissenschaft !

die Lage in Englanö .
ver Rücktritt öes Kriegsministers unü üer Generale .

London , 30 . März . Offiziell wird der Rücktritt des

Kriegsministers S e e l h und der Generale F r e n ch und
E w a r t bekanntgegeben . A s q u i t h übernimmt daS Kriegs -
Ministerium .

Ueberrosthenöe Erklärungen im Unterhause .
Asquith bleibt bis zur Wiederwahl dem Unterhaus fern .

London , Lb. März . Unterhaus . Das erste Anzeichen für den
Rücktritt des KriegSministcrs S e e l 1, war der Umstand , datz er
bei seinem Eintritt aus den Hinteren Bänken Platz nahm . Premier -
minister Asquith gab den Rückiritt der Generäle F r c n ch und
Ewart bekannt . Er verstehe ihre Gründe , obgleich er sie bc «
dauere . Die Offiziere wünschten , eS vollkommen klargestellt
zu sehen , datz sie in völliger Uebercinstimmung mit seiner Erklärung
vom 27 . d. M. seien . Asquith sprach dann die Hoffnung auS , dasi die

Offiziere fortfahren würden , dem Staate und dem Heere zu dienen .

Hierauf teilte Asquith mit , datz der KriegSminijter ©cell ) ihn

zu seinem Bedauern davon unterrichiet habe , datz er sich verpflichtet
fühlte , den gleichen Weg einzuschlagen . Er . ASquith , habe sich mit

grotzem Widerstreben entschlossen , Äriegsministcr zu werden . Der

König hätte seine Zustimmung zu erkennen gegeben . Diese Er -

nennung mache jedoch seine Wiederwahl notwendig , und s »

müsse er daS Haus bis zur Nachmahl verlassen .
Die Erklärung des Premierministers kam dem Haufe voll «

kommen überraschend . Einen Augenblick war alles sprachlos ,
dann brachen bei den Ministeriellen stürmisch « Ehccrsrufc loS .

Die gleiche Kundgebung wiederholte sich, als Asquith die Kammer

verlietz .
Sodann betonte Oberst Seely in einer persönlichen Erklärung ,

daß er nicht wegen irgend einer politischen Meinungsverschiedenheit
mit seinen Rollegen zurückgetreten sei , er sei zurückgetreten , damit

es nicht den Anschein habe , als ob ein Mini st c r mit Dienern

der Krone einen Handel darüber abgeschlossen habe , was getan
werden müsse .

Im weiteren Verlauf der Sitzung lenkte der Uuionist Smith
die Aufmerksamkeit auf die Vorbereitungen der Regierung im Heer
und Marine und erklärte , diese seien umfangreicher und bedeutungs «
voller , als die Regierung zugegeben habe , die Bewegungen seien

voreilig und herausfordernd , ihr Plan sei napoleonisch , aber ein

Napoleon sei nicht da .

Rücktritt Lord Morleys .
London , 30 . März . Oberhaus . Im Berlaufe der Debatte

gab Loidpräsident des Geheimen Rats , ViScounl M 0 r l e y , der

zusammen mit dem KrigSministcr Seeley die zwei Paragraphen der

bekannten Denkschrift ausgearbeitet hatte , die dann vom Kabinett

nicht gebilligt wurden , eine Erklärung ab , die man dahin auslegt ,

datz sie seinen bevorstehenden Rücktritt anzeigte .

Die Arbeiter Ulsters .
iBon unserem Korrespondenten . )

Belfast , 27. März .

Es ist das tragische Schicksal der Arbeiterschaft in diesem vom

blinden , fanatisch - religiösen Haß zerrissenen Lande , die Kosten der

Kämpfe zu tragen , die ihr keinen Gewinn bringen können . Tie

Illstcrsrage ist in mehr als einem Sinne eine Arbeiterfrage . Ar -

beiter bilden die Scharen der Freiwilligen , die bereit sind , unter

der Führung Sir Edward Carsons , „ unseres Edwards " , ihr
Blut für die Aufrechterhaltung der Union mit Großbritannien zu
vergieße ». Die Arbeiter Belfasts sind die Bauern , die in dem

Schachspiel der englischen Konservativen um die Macht im Siaaie

den Vormarsch des Königs und der Ritter decken sollen . 60 Arbeiter

waren es , die im Jahre 1886 bei der ersten Homerule - Bill in den

Straßen Belfasts ihr Leben verloren , und noch weit reichlicher wird

diesmal das Blut der Proletarier fließen , sollte die englische Reo ' -

tion aus die Fortführung ihres verwegenen Unternehmens bestehen .
Denn das geben hier selbst die Homernler zu : die Arbeiter , die

den Orangegcsellschaften angehören , nehmen es mit dem militüri -

schcn Drill sehr ernst . Sie sind überzeugt , daß mit der tzomenu ' e
die Herrschaft des Papstes in Irland anfängt , daß ihnen dann

etwas Furchtbares , Gräßliches passieren mutz . Mas das ist , hat
uns noch niemand recht auseinandersetzen können . Es sind auch

nicht Gedanken , sondern Gefühle , Vorurteile und Traditionen , die

diese geistig stumpfe Masse leiten und sie zum Spielball der Herr -

schcnden Klasse machen . Eigene Führer hat diese Masse noch nicht

entwickelt . Gewerkschaftlich ist sie nicht träge , Tie gelernten
Berufe sind sogar gut organisiert . ( In der Stadt Belrast , die gegen
100 000 Einwohner hat . zählt man LS 000 bis 30 000 gewerkschaftlich

organisierte Arbeiter und Arbeiterinnen . ) Doch die Gewerkschafts »
Beamten gehören einer anderen Arbeiterschicht , der Arbeiterintclli -

genz , der kleinen Gruppe der Sozialisten , an . Aber wage nur
keiner von ihnen , sich öffentlich als Sozialist zu bekennen ! Der

Sozialist ist ein Homernler und beinah « so schlimm wie ein prote -
stantischer Arbeiter , der sich zur Homerule bekennt . Ohne Gnade
würde man ihn davonjagen ; ja , man würde es verhindern , baß
er in Belfast Arbeit findet . Dem ersten Genossen , den wir in

Belfast zufällig antrafen , war etwas AehnlicheS zugestoßen . Er ge¬
hörte früher der Organisation der Orangemänner an ( der großen
politischen Organisation der Protestanten Irlands , die sich nach

Wilhelm von Oranicn , dem Bejieger des katholischen , irischen

Heeres unter Jakob II . , nennt ) , wurde dann Sozialist und Home «



mter , wurde von einem unduldsamen Arbeitskollegen von der Werst
vertrieben und muß nun in Großbritannien oder Londonderrh im

äußersten Norden Irlands Arbeit suchen . Namentlich auf den

Werften macht sich die Unduldsamkeit zeitweilig in heftigen Aus

brächen bemerkbar . Auf der Werft der Firma Harland and Wolf
wird der Fanatismus durch Lord Pivrie , der ein Homeruler ist , im

Zaum gehalten . Doch auf der anderen großen Werft , die der

Firma Wockman and Clark gehört , wird er von dem Chef , Herrn
Clark , auf alle mögliche Weise geschürt . Dieser Herr läßt seine
' Arbeiter auf dem Werstplatz als Ulftervolontäre militärische Uebun

gen machen — wohl , damit sie keine dem Profit gefährliche Ge
danken bekommen . Es wäre ' ober nicht recht , wollte man behaupten ,
daß die Gesamtheit der protestantischen . Arbeiter an der oft in
- atlichkeiten ausartenden Unduldsamkeit gegenüber ihren anders
■r . nfütiien Arbeitskollegen teilnähme . Die Sachlage ist vielmehr

daß die Mehrheit einer fanatischen Minderheit diese Ausschrei

' . ungen erlaubt . Manche protestantischen Arbeiter sind sogar ein

lichtsvoll genug , bei ParlamentLwahlen für einen katholischen
Demokraten und gegen einen protestantischen Reaktionär zu stim�
rnen . So vertritt der bekannte Ziationalist D e v I i n, der sich als
Demokrat und Arbeitervertreter ausgibt , im Parlament den WahU
kreis Belfast - West , den er öhne die Stimmen der protestantischen
r >rbeiter nicht halten könnte .

. . Reden Sie nicht von protestantischen Arbeitern / sagte uns
ein Genosse , „ das könnte zur Verwirrung führen . " Wir vergaßen ,
daß wir uns im Mittelalter befanden , und daß man den Worten

hier keinen modernen Inhalt geben darf . Im politischen Sinne
sind in Ulster alle Protestanten Protestanten ; aber im religiösen
Sinne muß man einen deutlichen Unterschied machen zwischen
Protestanten und Presbhterianern . Weshalb t Das konnten wir

nicht erfahren . Und die Leute , die diese seinen Unterschiede
machen , haben sich noch hiele andere kuriose Dinge in den Kop -

gesetzt . Sie rüsten sich, not gegen die „ Päpstlichen " gewappnet zu
sein . Der großen Masse erscheint der kommende Kampf als ein

Gefecht auf Leben und Tod gegen die Nationalisten . Daß unter
der Homerule daS Militqr in Irland wie bisher vom englischen
Parlament abhängig sein wird , kommt ihr kaum zum Bewußtsein .
Leise Zweifel tauchen allerdings auf . Aber sie glaubt nicht , daß
die englische Regierung das Militär gegen die Ulftervolontäre schicken
wird . Verübt England dennoch diese Treulosigkeit , nun dann wird

das protestantische Deutschland seinen Glaubensgenossen in Ulster

zur Hilfe kommen . Denn hat Gustav Adolf nicht Deutschland gc

Holsen ? . Es scheint uns , ' daß das Deutsche Reich in Irland die

fatale Rolle der Vorsehung spielen muß , die ja stets

zwei Heeren zur gleichen Zeit helfen soll . Als wir

uns vor einigen Monaten in Dublin in einer Gesell�
schaft von Nationalisten befanden , wurde die Frage auf

geworfen , ob denn Deutschland den Nationalisten nicht helfen
tonne , wenn die liberal ? Regierung Englands versagen sollte .
Solche Dinge mögen in der unionistischen Presse Irlands nicht
erörtert werden , aber ' silf beherrschen die Gedanken der Masse ,
mit der die Ulstcrpolitik betrieben wird . Sie mögen uns unver

ständlich und lächerlich erscheinen , aber den Predigern , die der

Masse in den Kirchen geharnischte Reden halten , und der Masse

selbst , sind sie lautere Wahrheiten . Daß eine solche Bevölkerung
den sozialen Problemen unserer Zeit wenig Verständnis entgegen

bringt , kann einen nicht , wundernehmen . Nach ihrer Ansicht ist
an allem die Religion schuld . Das nationalistische Irland ist eben

arm und industrielos , weil es katholisch ist . Wo die römische

Kirche herrscht , da wächst kein Kraut . Die geschichtliche Erklärung ,
nach der die englischen Beherrscher Irlands , um in ihrer prote -

staniischen Garnison in Ulster einen Stützpunkt zu haben , das

Aufblühen der dortigen �Leinwandindustrie begünstigten und die

Wollindustrie im katholischen Irland zugunsten der englischen Woll -

Industrie vernichteten , gilt einfach nicht . Weshalb der Durch »

schnitislohn in der großen Leinwandindustric , von der der Wohl »
stand der Stadt Ulster in erster Linie abhängt , um einige 40 Proz .
tiefer steht als der Durchschnittslohn in der Baumwollindustrie in

Laneafhire , das man iu einigen Stunden mit dem Schiff erreichen
kann , darüber zerbricht man sich nicht den Kopf . Daß die natio -

nalistischen und religiösen Zänkereien etwas damit zu tun haben ,
will nicht einleuchten . Kommen wir unter ein katholisches Parla -
ment , so ist es init unserem Wohlstand aus .

Wir blicken auf die Straße .
Draußen auf der Hauptstraße Belfasts laufen drei zerlumpte

Knirpse barfuß auf dem eisigkalten Pflaster herum . Der eine

findet in der Gosse etwas , hebt es auf und ißt es .

Wohlstand !
Freilich äußerlich macht Belfast nicht den traurigen Eindruck ,

den Dublin auf den Besucher macht . Belfast ist eine neue Stadt .
Die Arbeiter der Großindustrie wohnen in Häuschen , die den

englischen nicht unähnlich sind . Sie haben regelmäßigere Be »

schäftigung als die Tubliner , der Residenz - und Regierungsstadt .
Die Löhne der gelernten Arbeiter sind in beiden Städten nicht

sehr verschieden ; vielleicht sind sie in Dublin noch etwas besser .
Ter ungelernte Arbeiter Dublins ist allerdings schlimmer dran
als fein Belfastcr Kollege : feine Arbeitsgelegenheit ist geringer
als in der Industriestadt und er muß die baufälligen , zu Spelunken

herabgesunkenen ehemaligen Bourgeoishäuser bewohnen , aus denen
die nationalistischen Parteihäuptlinge so großen Nutzen ziehen , bis

sie den Bewohnern buchstäblich über den Kopf zusammenstürzen .
Es gehört schon daS geübte Auge des Malers dazu , zwischen dem
Gran des Dublincr Elends und dem Grau des Belfaster „ Wohl -
jtands " zu unterscheiden .

das Recht See duala und

öas Recht öes Reichstags .
Ter bekannte Äolonialforscher Dr . Paul Rahrbach ist mit

der Behandlung der Duala - Angelegenheit durch den Deutschen

Reichstag in hohem Maße unzufrieden . In einem Artikel , den

die . . Magdeburgische Zeitung " veröffentlicht , macht er der Volks -

Vertretung die schlimmsten Vorwürfe . Er spricht von „ totalem

Unverständnis " , das geradezu erschrecken müsse und

schließt mit dem Satze :

„Jeder Mensch , der die Kolonien kennt , jeder Beamte , jeher
Offizier , jeder Pflanzer . Farmer , Kaufmann , jeder Sergeant
und Reiter in der Schutztruppe vermag zu Dingen wie die
Dualadebafte in der Kommission� nur zu sagen : Das ist der

Gipfel der Kennt niSlosigkei t . "

Kein Wunder , daß die Anhänger der kolonialen Gewallpolitik

von dieser Kritik begeistert find . Um so mehr , als sie den Dr .

Rohrbach als einen Liberalen oder sogar , um mit der „ Deutschen

Tageszeitung " zu reden , als einen „ Linksliberalen , durchaus sozial

gerichteten Kenner der Verhältnisse , einen unbedingten Anhänger
und Verehrer des Parlamentarismus " ansprechen zu können glau -
ten . Diese Annahme stützt sich ohne Zweifel auf die engen Person -

lichen Beziehungen , die Rohrbach zu der Raumannschen Gruppe

unterhält , der er , als sie noch nationalsozial hieß , die Wege zu
einer „ nationalen " AuSlandSpolitik zu weisen beflissen war . Er

schreibt auch jetzt noch gelegentlich kolonialpolllische Aufsätze für
die Naumannsche „Hilfe " � aber mit LinkSliberaliSmuS hat Herr

' Rohrbach , der immer mehr an die Seite der kolonialen Scharst
macher gerückt ist , und politisch den Alldeutschen nicht fernsteht , sonst
nichts zu tun .

Jedoch verdienen RohrbachS Ansichten über den borliegenden
Streitfall auf alle Fälle deswegen Beachtung , weil hier mit einer

Ungenierthell , wie sie selbst die „ Deutsche Tageszeitung " von sich
aus nicht zu produzieren gewagt hat , alle Gewaltmaßregeln ge
billigt werden , durch die den Eingeborenen der deutschen Schutz .
gebiete die Möglichkell , beim Reichstag zu petitionieren , und diesem
selbst die Möglichkell sich über die Vorgänge in den Kolonien auf
Grund von Mitteilungen der Schwarzen zu unterrichten , geraubt
wird . Wenn der Reichstag darauf bestehe , sagt Rohrbach , daß
irgend welche Eingeborenen in den Kolonien an ihn Proteste gegen
Maßnahmen der verantwortlichen Behörden richten könnten , dann
höre bald jede Möglichkeit einer geordneten Verwaltung in den
Schutzgebieten auf . Seiner Meinung nach war die Beschlagnahme
des Telegramms an den Reichstag selbstverständlich und die spätere
Freigabe ein Akt gefährlicher Schwäche : „ Das Gouvernement hätte
das beschlagnahmte Telegramm erforderlichenfalls drahtlich mit
Bericht an die Kolonialverwaltung schicken und die Eingeborenen ,
die es abzusenden versuchten , bestrafen oder scharf verwarnen
sollen . "

Nach Ansicht des nationalen Kolonialpolitikers besitzen die Ein -
geborenen kein Petitionsrecht . Die Petitionstommission des Deut
schon Reichstages hat im Jahre 1906 aus Anlaß eines Spezial -
falles ( es handelte sich um die Eingabe einer österreichischen Stadt
in Schiffahrtsangelegenheiten ) entschieden , daß auch Auslän -
der Petitionen an den Deutschen Reichstag richten
dürfen . Was Ausländern zusteht , soll also für Eingeborene der
deutschen Schutzgebiete ein strafwürdiges Verbrechen sein . Mit
vollem Recht hat die Reichstagskommission damals jene Auffassung
vom Petitionsrechte preisgegeben , die in ihm ein besonderes , den
Untertanen von der Regierung gewährtes Privileg erblickt . So
mochte man es bewerten , als in den Kämpfen wider den aufgeklär
ten Absolutismus zuerst die Forderung auftauchte , den Bürgern
die Freiheit zu verstatten , sich mit Bitten und Beschwerden an
die Stände zu wenden . Heute ist cS einfach eine Lächerlichkeit ,
irgend einer Privatperson oder einer Vereinigung das Recht zu
bestreiten , das Parlament über einen bestimmten Gegenstand zu in -
formieren und es eventuell um Abhilfe eines Uebels zu ersuchen ,
zumal da das Parlament ja nicht verpflichtet ist , die Petition an
die Regierung weiter zu geben , oder seinerseits den in ihr auS -
gesprochenen Wünschen zu entsprechen .

Aber auch wenn man den unter deutscher Hohell stehenden
Schwarzen wirklich ein Recht streitig macht , das man den Ans -
ländern gewährt und das jeder Idiot in Deutschland besitzt und ,
wie die Berichte der PetllionSkommission beweisen , in reichem
Umfange ausübt , so bleibt doch noch immer die von Rohrbach so
lebhast verteidigte Beschlagnahme des Telegramms
an das Parlament durch die kolonialen Behörden
eine unerhörte Anmaßung . Ließe sich der Standpunkt
rechtfertigen , daß ein Duala dem Reichstag keine Bitte unterbreiten
darf , so könnte das ReichstagSbureau als Empfänger der Petition
die Eingabe beiseite legen nnd dem Absender eine entsprechende
Mitteilung machen . Der kolonialen Poftbehörde aber und der
BezirkSamtmannschaft , die in dem vorliegenden Falle noch dazu
Partei war , die Berechtigung zusprechen , nach Belieben der deut -
' chen Volksvertretung die für sie bestimmten Mitteilungen von
Schwarzen vorzuenthalten , das heißt nicht nur die Eingeborenen
der deutschen Schutzgebiete zu wehrlosen Sklaven machen ,
' andern den - Deut scheu - Reichs tag unter die Kontrolle
der Verwaltungsbehörden stellen , und damll den
Herrn zum Diener und den Diener zum Herrn machen .

politische Ueberslcht .
Der Triumph der Alt - Nationalliberaleu .

Am Sonntag hielt der Zentraloorstand der nationalliberalen
Partei seine Frühjahrsdersammlung ab , in der es zu einer all -
gemeinen Aussprache über die innere Parteipolitik kam . Ueber
die Ausführungen , die von zahlreichen Rednern gerade über die
innerpolitischen Streitigkeiten gemacht wurden , hüllt sich die
nationalliberale Presse vorsichtig in Schweigen . Offenbar sind
dabei Dinge erörtert worden , die einen allzu tiefen Blick in die
Karten gestallen und die deshalb der Oeffentlichkell schämig bor »
enthalten werden . Mitgeteilt wird uns nur der Inhalt der
Bassermannschen Rede und der verschiedenen angenommenen Re -
Elutionen . Aber schon das genügt , um einen Sieg des Herrn

Fuhrmann über Herrn Bassermann feststellen zu können .
Herr Bassermann glaubte in seiner Rede die Einhelligkeit der

nationalliberalen Auffassungen konstatieren zu dürfen . In allen
großen Fragen herrsche in der natiunallibcralen Partei , nament -
lich auch zwischen Landtags - und ReichStagsfraktion , die schönste
Harmonie . Auch in der Wirtschaftspolitik seien alle

Meinungsdifferenzen längst überwunden . Was heißt das anders ,
als daß die Nationalliberalen sich ausnahmslos zur Hoch -

chutzzöllerei bekennen !

In der Sozialpolitik , so führte Herr Bassermann
weiter aus . hätten zwar in einzelnen Dingen verschiedene Auf -
ässungen bestanden , aber auch hier sei größere Einheitlichkeit zu -

tage getreten . Darüber bestehe bei keinem ein Zweifel , daß man

jetzt der Industrie Zeit lassen müsse , sich in die ihr

auferlegten schweren Lasten einzuleben . Das heißt also : Von

einer Fortführung der Sozialpolitik will in der nationalliberalen
Partei niemand etwas wissen ! Aber mehr noch : Volle Einmütigkeit
tellt « Herr Bassermann auch in der Frage deS Arbeitslosen -
ch u tz e S fest . Reichstags - und Landtagsfraktion seien in ihrem

Vorgehen einmütiger Auffassung gewesen . Auch das bedeutet nichts
anderes , als daß die gehässige Gewerkschaftsfeind .

ch a f t des F uhrmann - Friedberg - Flugels der Partei , der die
nationalliberale Landtagsfraktion beherrscht , das soziale Glaubens -

bekenntnis der gesamten nationalliberalen Partei geworden ist .
Bemerkenswert für den Triumph der Friedberg . Röchling ,

Hirsch - Essen und Fuhrmann ist mich der Beschluß , den Geschäfts -

ührenden Ausschuß zu beauftragen , durch Verhandlungen die

gleichzeitige Auflösung deS jungliberalen und

des altnationalliberalen Verbandes unverzüg -
ich herbeizuführen . Die Altnationalliberalen fühlen sich

offenbar so sehr als Beherrscher der Situation und der Organi -
ätion , daß sie auf jede Sonderbündelei verzichten zu können

glauben . Dagegen soll die jungliberale Opposition durch die Auf -

lösung ihrer Organisation vollends zur Strecke gebracht werden .

Daß die Nationalliberalen nichts darstellen als eine Spielart
des Freikonservatismus , war ja langst kein Geheimnis mehr .

Immerhin ist es erfreulich , daß der Zentralvorftand durch seine

Bekenntnisse und Beschlüsse auch für die Mindereingeweihten jede
ernere Täuschung . unmöglich macht .

Attentat auf eitte » Sergeanten in Straßburg .
Das Wölfische Telegraphen - Bureau meldet auS Straßburg

m Elsaß :

Straßbnrg , 30 . Marz . Als am Freitag gegen Mtter -

nacht auf dem östlich von Kehl gelegenen Fort Kirchbach
die Glocke an der Einlatzpsorte gezogen wurde und der
wachthabende Sergeant vom Infanterieregiment
Ztr . 136 in dem Glauben , es sei der aus der Stadt zurück¬
kehrende Kommandant des Forts , die Tür öffnete , fiel aus
nächster Nähe ein Schuß . Die Kugel streifte leicht die Brust
des Unteroffiziers . Als dieser einige Schritte hinausging , um
sich nach dem Täter umzusehen , fiel ein zweiter S ch u ß.
Diesmal wurde der Wachthabende in der Leistengegend ge¬
troffen . Die Kugel plattete aber an einem Fünfmarkstück ' in

seinem Portemonnaie ab , ohne Schaden zu tun . Die sogleich
ausgeschickten Patrouillen kehrten unverrichteter Sache wieder

zurück , da es bei der tiefen Dunkelheit nicht möglich war, ' den
Täter zu ermitteln .

_

Amtliches Ergebnis der Wahl i « Borna - Pegan .
Bei der ReickstagSersatzstichwahl im Wahlkreise Borna - Pegau

am 2s . März erhielt Parteisekretär Rpssel ( Soz. ) 14 321 , General
z. D. v. Liebert ( Reichspartei ) 12 731 Stimmen . Ryssel ist somit
gewählt .

Noch etwas aus dem konservativen Hauptquartier .
In Sachen der vor Jahresfrist entlassenen „ Kreuzzeitungs " -

Redakteure wurde ' dieser Tage die erste gegen den Generalsekretär .
der konservativen Partei und Geschäftsführer der „Kreuzzeitungs ' -
Gesellschaft . Bruno Schroeter , schwebende Klage letztinstanzlich
zu dessen Ungunsten entschieden . Der Klage lag folgender
Tatbestand zugrunde : Der ehemalige Redakteur der „Kreuz -
zeitung " , Dr . Schwarz , hatte ihm zu Öhren gekommene
Gerüchte über das moralische und geschäftliche Ge -
bahren Schroeters durch Vermittlung von drei ihm politisch
nahestehenden bekannten Geistlichen den maßgebenden Instanzen der
konservativen Partei und der „Kreuzzeitungs " - G. in . b. H. zur
Prüfung und Klärung mitgeteilt . Daraufhin wurde ihm . unter Ver »
Weigerung einer angebotenen Rechtfertigung , das Betreten ber
. Kreuzzeitungs " - Räume verboten , und gleichzeitig erging an viele '

hervorragende Persönlichkeiten der konservativen Partei ein anonymes
Schreiben , dessen Inhalt Dr . Schwarz bei der Partei diskreditieren
und ihn angeblich zur Klage zwingen sollte . Als der Beleidigte
Dr . Schwarz tatsächlich klagte und sich zur Begründung auf die er «
wähnten Gerüchte berief , die ihn veranlaßt hätten , die VermiUelung
der betreffenden Geistlichen anzurufen , inhibierte Schroeter die Zahlung
deS Dr . Schwarz noch für 3 Monate zustehenden Gehalts . In dem sich
hieraus ergebenden Zivilprozeffe wurde Schroeter zur Zahlung
und Tragung der Gerichtskosten v er ur teilt . Er .

legte nun beim Kammergericht Berufung ein und suchte
'

durch die Behauptung , es habe sich um freisinnige Pastoren gehandelt ,
an die Schwarz sich gewandt hätte , nachzuweisen , daß dieser die
Gerüchte in böswilliger Absicht an die Oeffentlichkeit gebracht habe ,
woraus eine zu Recht bestehende sofortige Entlassung herzuleiten sei .
Der Rechtsbeistand von Dr . Schwarz , Rechtsanwalt Hepner .

'
wies :

aber nach , daß es sich um konservative , z. T. bei der „Kreuzzeitüng " .
mitarbeitende Pastoren gehandelt hat . DaS Kamittergericht
stellte sich auf den Standpunkt des B o r d e r r . i ch t crS
und bürdete Schroeter sämtliche K o st e n a u f.

Drei sozialdemokratische Stadtverordnetenmandatc für
ungültig erklärt .

Im November 1913 wurden in Elmshorn sämtliche drei zur
Wahl stebendca . Stadtveroidnetemnandote . von der « ozialdemokrane
erobert . Wegen unwesentlnver Mängel bei der Wahlhandlung focht
ei » Rechtsanwalt Dr . Petersen im Namen des . - naiionalliberalen
Vereins die Gültigkeit der Wähl an Die SWWerordnetenbersamittz
lung beschloß aber einstimmig , die Wahlen für gültig zu erllären ,
weil die angeführten Mängel daS Wohlreiutat nicht beeinflußt
hatten . — Gegen bitten Beschluß klagte Dr . Petersen beim Bezirks -
ausschuß in Schleswig . Der Bezirkeausschuß hat jetzt die Wahlen
für ungültig erklärt . Er ist aber auf die vom Kläger angeführten
Protestgründe gar nicht eingegangen , sandern stützt sich auf ein Urteil
deS Oberverwaltungsgerichts , wonach eine Wahl für ungültig zu er -
klären ist , wenn auch der Wahlvorsteherstellvertreter an den Geschäften
der Wohlkommiision teilnimmt , ohne daß die Notwendigkeit der
Stellvertretung vorliegt Bei der in Frage stehenden Wahl hatten
aber der Wahlvorsteber und sein Stellvertreter gleichzeitig
an den Geschäsien der Wahlkommiision teilgenommen . Für diese
gesetzwidrige Zuiammenietzung der Wahlkommisfion ist der Magistrat
verantwortlich zu machen .

In den letzten Jahren sind übrigens mehrmals Einsprüche gegen
die Wahlen erhoben worden , weil der Magistrat die gesetzlichen Bc -

stimmungen nicht beachtet Hai . Nock vor der letzten Wahl wutde er
von fozialdemolrotiicher Seite auf die nicht dem Geietz «nt -

sprechende Bekanntmachung der Wahlhandlung hingewiesen . Jetzt ,
wo die Gewählten Sozialdemokraten find , muß die Nichtbeachtung
der gesetzlichen Bestimmungen durch den Magistrat herhallen für die

Ungüttigkettserklärung . _

Ueberschüffe der „ Deutschen Tageszeitung " .
Die „ Deutsche TageSztg . " rentiert sich . Nach ihrem jüilgst er -

schienenen Geschäftsbericht für 1918 hat sie im letzten Jahre einen

Reingewinn von rund 364 009 M. bei einem Aktienkapital von
1 360 000 M. erzielt , also einer Verzinsung von reichlich 26 Proz .

50 005,29 M. sollen der politisch gleichgesinnten Presse über -
wiesen werden ; 44 137 45 M. bekommt der Bund , der Landwirte ;
20 000 M. erhält der Beamten - und Arbeiler - UnterstützungSfondS ; .
20 000 M. werden zur satzungsmäßigen Schuldentilgung benutzt .
Aus dem jetzt noch verbleibenden Gewinn von 220 000 M. erhalten
die Aktionäre 10 Proz . Dividende . Das macht aus das Aktienkavital
136 000 M. Die nunmehr noch verbleibenden etwa 84 000 M.
werden an die Gesellschaftsbeamten sowie an den Vorstand und
den Aufsichtsrat als Gratiftkationen und Tantiemen verteilt .

Die „ Korrespondenz deS Deutschen Bauernbundes " bemerkt

hierzu :
Wenn der konservative Generalsekretär Kunze mit Aufwand all

seiner verfügbaren sittlichen Entrüstung von dem spekulativen Groß - -
kapital und von den hohen Dividenden der Aktiengesellschaften er -
zählt , wird er wohl in Zukunft auch die „ Deutsche Tageszeitung "
mit ihren Großaktionären nicht zu nennen vergessen .

Das Zentrum gegen das Petroleummonopol .
DaS Zenttum legt für die dritte Lesung des Petroleummonopols

dem Reichstage einen ganz neuen Gesetzentwurf vor . der den Zweck
Hai . das gefürchtete Monopol zu vereiteln . An dessen Stelle soll
eine Art Kartellgesetz treten , das die Einfuhr und den Handel
für Petroleum regelt . Nach dem Entwurf soll die Menge
der in jedem Kalenderjahre einzuführenden Mineralöle
vom Bundesrat festgesetzt werden . Zur Einfuhr sind die -
enigen Personen und Gesellschaften berechtigt , die in den

Jahren 1908 bis 1913 an der Einfuhr beteiligt waren .
20 Proz . der gesamten Einfuhr sollen nach fteiem Ermessen deS
Bundesrats verteilt weiden Der Kleinhandel darf nichl durch die -
selben Personen und Gesellschaften erfolgen , welche an der Einfuhr
beteiligt sind . Der Verkaufspreis für Leucktöl muß an allen Orten
deS Reichs , frei Haus des Kleinhändlers geliefert , der gleiche sein .

Eine Verteuerung dark auf keinen Fall eintreten . Zur Ueberwachung
der Vorschriften soll eine ReichSkoniinission gewäblt werden .

Wie in Bayern dos Zentrum daS Siarlstrommonopol des
Staate » zu hintertreiben sucht , so will eö auch ein ReichS - Petroleum -
monopol verhindern , um die Profite der Kapitalisten nicht yr
' chmälern .



Amerika und das Petroleummonopvl .

Präsident Wilson erklärte emem Telegramm auS Washington
zufolge , die Instruktionen an den amerikanischen Botschafter in Berlin

in Lerbindung mit der deutschen Petroleum monopolvor -

läge hätten lediglich eine Anfrage , nicht einen Protest ent -

Kalten , er habe den Botschafter angewiesen , festzustellen , ob eine

unterschiedliche Behandlung der amerikanischen Industrie vorläge .
Auf diese Anfrage wird die deutsche Regierung mit gutem Ge -

wissen verneinend antworten können .

Herr Dr . Nathansou dankt !

Zu unserer gestrigen Notiz „ Lebius , Cohn und Nathansohn " schickt
uns Herr Dr . N a t h a n s o n folgende Berichtigung :

„ Zn Nr . 83 schreibt der „ Vorwärts " : „ Mit Herrn Dr . Nathan -
söhn , dem Generalsekretär der gelben Werkvereine , sollen linier -
Kandlangen schweben wegen Uebernabme des volkswirtschastlichen
Teiles oer „ Slaatsburger - ZeilungV Diese Behauptung ist un -
richtig . Richtig ist vielmehr , datz Verhandlungen in dieser Frage
meinerseits niemals geschwebt haben und auch niemals schweben
werden .

Auf Grund des § 11 deS PreßgesetzeS ersuche ich Sie , dies in
Ihrem Blatte richtigzustellen .

Hochachtungsvoll
Dr . Hugo Nathansohn . - '

Herr Dr . Zcathansohn rennt mit seiner Berichtigung offene Türen
ein . Wir haben in unserer in bedingter Form ausgesprochenen Be -

hauptung durchaus nicht gesagt , daß seinerseits — wie

Herr Nathansohn ausdrücklich betont — Verhandlungen geschwebt
haben .

Siecht interessant ist aber an der Berichtigung , dag Herr Nathan -
söhn niemals mit Rudolf Lebius solche Verhandlungen
führen werde . Hat er in der Zeil , wo er am . Bund " Redaktions -

kollege des Lebius war , ihn so gründlich kennen gelernt , daß er für
alle Zukunft dankend verzichtet ? Oder lebt es sich von den

Arbeitergroschen — um ein Schlagwort der scharfmachersichen
Auftraggeber des Herrn Nathansohn zu gebrauchen — bei den Gelben
immer noch erträglich ? Das scheint ja so ! Hat doch LebiuS mit
einem dort gemachten Vermögen von 70 —80 000 Mark die Fahne
der . WirtschastStriedlichen " verlassen und sich außerdem ein ganz
enormes Schweigegeld gesichert .

' � Danziger Krankenkaffenterror .
Unlängst wurden in der Parteipresse Mitteilungen gemacht über

die Methode , durch die der . freisinnige " Stadtrat D u m o n t
in der Allgemeinen Ortskrankenkasse in D a n z i g die nationale
Diktatur gegen die ihm unbequeme Sozialdemokratie handhabt . Mit
seiner Abneigung beehrt er besonders den Genossen Bartel ,
dessen Fähigkeiten und objektive Mitarbeit im Kassenvorstand er selbst
anerkennen mußte . Dumont hat nun Bartel im Verdacht , Artikel
veranlaßt zu haben , die die Danziger „ VollSwacht " gegen seine
Diktatur brachte . Nackidem er die Uebernahme des Genossen Bartel
als Beamten auf die Ortskrankenkasse verbindert hat , holte er nun
zu einem großen Schlage aus , um den Unbequemen für immer zu
beseitigen . Er beantragte bei dem Bersicherungsamt .
Bärtel auf Grund des § 24 der R e i ch s - V e r s i ch e -

rungs - Ordnung seines VorstandSpostenS z w an gS -
weise zu entheben . Weiler sich des Vertrauens
unw ürd ig gezeigt habe , das sein Amt er -
fordere ! Diese ungeheuerliche Maßregelung , die erste ihrer Art
in Deutschland überhaupt , forderte er mit der Begründung , weil
Bartel gegen ihn gerichtete Artikel der . VollSwacht " veranlaßt
habe .

Der schneidige „ freisinnige " Herr reitet also seine Attacke
» übt bloß ' gegen die Unabhängigkeit der Vorstandsmitglieder , sondern
zugleich gegen die ihm verhaßte Freiheit der Presse . Er verspricht
sich von dieiem Vorgehen deshalb Errolg , weil der Vorsitzende des
OberversicherungSamtes in Danzig , Oberregierungsrat Behrend ,
ein konservativer Draufgänger und sein spezieller Gönner ist .

Der Wo hl kämpf in Stockholm .
Von unserem nach Schweden entsandten

Äorrespond ' enten . )
Stockholm , 28 . Marz .

Ter gestrige Wahltag in Stockholm hat die Spannung hier ein
wenig behoben . Die Stadt hat heute ihr gewöhnliches Aussehen
wieder , und die Wählerversammlungen , in denen es vereinzelt zu
Tätlichlciten kam , gehören der Vergangenheit an . Nur die „ Ver -
teidigungsknöpfe " sieht man noch an dem einen und anderen Rock¬
kragen , Ueine Abzeichen , die für gutes Geld verkauft werden und
der Propagauda der Landesverteidigung dienen . Tie Sozialdemo¬
kratie bat dafür eme Wahlblume herausgegeben , eine rote Rose , die
in Massen im ganzen Lande verkauft wurde und dem Parteiwahl -
fonds eine gute Einnahme gebracht hat . Ueberhaupt hat sich die
Opferwilligkeit der schwedischen Arbeiter wieder glänzend bewährt .
Die Parole des Parteivorstandes , eine Tageseinnahme für
den W a h l s o n d s zu opfern , fand in den Massen großen Wieder -
-hall .

Das Stockholmer Wahlergebnis ist erst als Rohresultat heraus .
Demnach haben von 56 372 Wahlberechtigten 43 639 ihre Stimme
abgegeben . Das sind 8242 mehr Stimmen als bei der ordentlichen
Wahl 1011 . Damals siunmten 63,7 Proz . der Wahlberechtigten ,
dieses Mal aber 77,4 Proz . Das ist für schwedische Verhältnisse
eine noch nie dagewesene Wahlbeteiligung , die bei den kommenden
Wahlen im Lande wahrscheinlich noch überboten wird . ES ist dabei
zu bemerlen , daß der Schlepperdienst hier nicht angewendet werden
kann , weil im Wahllokal nur eine amtliche Kontrolle
der sich meldenden Wähler gestattet ist .

Gewählt wird nach einem Proportionalwahlsystem ,
das jedem 24 Jahre alten Wähler das Wahlrecht gibt , sofern er
keine Steuern schuldet . Eine weitere Einschränkung bildet die
Forderung der erfüllten Wehrpflicht . Wer also von der
militärischen Aushebung nicht befreit wurde , kann nur dann wählen ,
wenn er d,e Wehrpflicht erfüllt hat . Auch über diesen Punkt sind
viele Wähler gestolpert , die vielleicht im Auslände gewesen sind und
die letzten Hebungen nicht mitmachen konnten . In den Wählerlisten
waren 92 391 Wähler eingetragen , aber nur 56 372 waren schließlich
wahlberechtigt . Die konservative . . Demokratisierung " des ' Wahl¬
rechts entpuppt sich also in ihren Wirkungen als ein reaktionäres
Instrument .

Eine kleine Stilblüte konservativer Agitationsmethoden wird
für deutsche Leser nicht ohne Interesse sein . In einer von der
konservativen Partei herausgegebenen Wahlbroschüre beißt es u. a. :

„ Ja , Bauern , sind das nicht merkwürdige Zeiten , in denen
wir leben ? Unseren eigenen Boden wollen sie uns nehmen , die
Religion wollen sie un - rauben , und die Ehe taugt auch nicht
länger, , vielleicht kommen sie bald und wollen unsere Ehefrauen
auch haben . Gedenkt man der Schlingel von Kumla , die morde -
ten und schändeten , wie andere ähnliche Gewalttaten verübten ,
die immer mehr modern geworden sind , so gilt es wohl auf .
zupassen , falls die neuen Lehren ein wenig mehr auf dem Lande
gepredigt werden sollten . "

Diese Töne sind typisch für den Tiefstand der konservativen
Agitation . Die persönlichen Verunglimpfungen der Gegner sind
gleichen Kalibers . Ich hatte schon berichtet , wie man Staaff offen
vorwirft . Landesverräter zu sein und im russischen Solde zu stehen !
Jetzt wird plötzlich im Lande die Mär verbreitet , Staaff sei ver .
lastet worden ! , Wegen Spionage natürlich . Da man ihn zum
Landesverräter bereit - gestempelt hat . ist der Zweck des verbreite -
ten Gerüchts klar : Es soll der Anschein erweckt werden , als ob der
Landesverrat inzwischen nachoewiesen wurde und die Verhaftung
erfolgen mutzte . Bevor die Wahrheit in die weiten Landbezirke
vorgedrungen ist , wird der Wahlakt vorüber und manche Stimme
eing - . fangen sein .

Aus den Städten laufen nun die Wahlresultate der kommunalen
Kreistagswahlen vom 25 . März ein . Die Situation scheint
sich folgendermaßen zu gestalten : Die Liberalen halten im
wesentlichen ihre Position , wenn auch einige Verluste zu verzeichnen
sino . Erfolge erzielen die Konservativen und die

Sozialdemokraten in ungefähr gleichem Verhälknis . Die

Zahl der Mandate ist vermehrt , und diese neuen Sitze werden nach
den bisher bekannt gewordenen Resultaten meistens den Aernser -
vativen und Sozialdemokraten zufallen . Ten entscheidenden Aus -

schlag gibt jedoch das platte Land , und hier stehen die endgültigen
Resultate noch aus . Die Teilnahme an den Wahlen geht bis zu
95 Proz . der Wahlberechtigten hinauf , eine noch nie dagewesene
Wahlbeteiligung . Das Äählrecht ist ein P l u r a l w a h I r e ch t ,
das je nach der Steuerleistung des Wählers ihm bis zu 40 Stimmen

gibt . Aus den sozialdemokratischen Wähler pflegen im Durchschnitt
acht bis zehn Stimmen zu entfallen , auf den Liberalen 18 bis 20,
und auf den Ltonservaive « 28 Bis 30. Das erklärt ja auch den

Vormarsch der beiden Flügelparteien ; hie Sozialdemokratie bringt
die größere Zahl der Wähler aui , die Konservativen aber verfügen
über die größere Steuerkraft und haben daher relativ mehr
Stimmen .

Die ersten Resultate .
Stockholm , 30. März . Die ersten Resultate der Wahlen

zur Zweiten Kammer sind jetzt bekannt . Bei der heutigen Aus -

zählung der Stimmen in dem einen der beiden Stockholmer Wahl -

kreise zeigt sich, daß für die Parteien der Verteidigungs¬

freunde 6220 Stimmen abgegeben wurden , während die

Liberalen ( Anhänger des ehemaligen Ministerpräsidenten

Staaff ) 3380 Stimmen und die Sozialdemokraten 10 831

Stimmen erhalten haben . Die Liberalen baben damit

ein Mandat an die Verteidigungsfreunde verloren .

Bei den Wahlen im Jahre 1911 erhielten im gleichen Wahlkreis

die Moderaten 3291 Stimmen , die Liberalen 3830 und die

Sozialdemokraten 9340 Stimmen . Die Wiederwahlen des

Führers der Rechten Admiral L i n d m a n n , des Führers der

Sozialdemokraten , des Redakteurs Branting , und des ehe -

maligen Kultusministers im Ministerium Staaff Dr . Berg sind

gesiltheri -

Schweiz .
Ein agrarischer Sieg .

Mit 115 gegen 45 Stimmen hat der schweizerische Ztationalrat

in namentlicher Abstimmung beschlossen , den Zoll auf argentinisches

Gefrierfleisch auf 25 Franken pro Zentner zu erhöhen . Zu dieser

Erhöhung mußte der unsinnige Beschluß gefaßt werden , ganze

Ochsen mit Knochen , Füßen und Köpfen als Konserven zu deklo -

rieren . Dieser Zoll bedeutet eine Verteuerung des Gefrier -

fleischeS u m 29,4 Proz . des Wertes desselben . Dies ist ein

Wucherzoll ersten Ranges . Gegen den Wucher stimmten außer

den Sozialdemokraten nur die bürgerlichen Städtevertreteri

Nußlanö .
Der Proteststreik .

Petersburg , 30 . März . Aus den Putilow - Werken
streiken heute alle 15 000 Arbeiter .

Japan .
Der Kampf um das parlamentarische Regiment .

Tokio , 30. März . Fürst Tokugawa hat sich außerstände

erklärt , die Kabinettsbildung zu übernehmen . Die S e i hu rw a i -

oder U n i o n i st e n p a r t e i beschloß , jedem Ministerpräsidenten

oder Ministerium Widerstand entgegenzusetzen , die sich nicht ver -

pflichten , die Regierung nach dem Parteiprogramm zu führen .

Fürst Tokugawa begründete , seine Ablehnung , die Bildung des

Kabinetts zu übernehmen , damit , daß seine Familie es für

u n w ü rd i g" d e s Ha u p l,tt ' Ott a er¬

klärt habe , in die a k ti v e P o l i t i k einzutreten .
Dem ViScount Kiboura , dem Führer einer mächtigen

Partei im Oberhause , wurde heute vormittag vom Kaiser eine

Audienz gewährt . Er bemüht sich nunmehr , die Unterstützung der

Seivukai und die Unterwerfung des Oberhauses unter das Votum

der Majorität im Unterhause zu erreichen . . . - ,

Südafrika .
Sie weichen zurück .

Kapstadt , 80 . März . Im Parlament wurde auf Antrag des

Jusiizministers D e w e t ein scharfer Gesetzantrag zur Aufrecht «

erhaltung des Friedens / in dem strenge Strafen für

Versammlungen von Aufrührerischen und für Verhinderung
von Arbeitswilligen bei Ausständen vorgesehen werden ,

zurückgezogen . Dewet erllärte , er werde anstelle dieser Bill

einen Zusatzamrag zu dem Gesetz betreffend aufrührerische Ver -

sammlungen und deren Auflösung einbringen .

Mexiko .
Der Kampf um Torreon .

Zuarez , 30 . März . Nach einer von der Heeresleitung der

mexikanischen Insurgenten herrührenden Meldung dauerten die

Kämpfe um den Besitz von T o r r e o n gestern abend spät
noch an . Die Insurgenten befinden sich jetzt im Besitz fast
aller Stellungen . Sie geben zu , in den sechstägigen Kämpfen
900 Tote und Verwundete gehabt zu haben . Die Verluste
der Bundestruppen werden auf 2000 Mann geschätzt .

Von anderer Seite wird angenommen , daß die ' Ver -

luste der Insurgenten zu niedrig angegeben sind .
Die gefangenen Bundessoldaten werden gezwungen , in die

Jnsurgentenarmee einzutreten . Die gefangenen Offiziere
werden erschossen , wenn sie nicht der Sache der Jnsur -
genten den Eid per Treue schwören .

Ms öer Partei .
Gelber Wahlterroriömus .

Bei der Gemeinderatswahl in Büdelsdorf bei Rendsburg
( Holstein ) unterlag unser Genosse dem Kandidaten des gelben
Werkvereins der „Karlshüttc " mit 227 gegen 302 Stimmen . Dieser
einzigste Großbetrieb in der Gemeinde ist seit dem letzten » erun -
glückten Streik eine Zuchtstätte für die gelbe Organisation geworden .
Mit allen Schikanen wurde hier gearbeitet . Schon tagelang vor
der Wabl wurde in dem Betriebe kolportiert , wer nicht den Werks -
kondidaien wähtt , werde entlassen und ihm die Wohnung gekündigt .
Tie rückständigen Steuerzahler wurden wahlberechtigt gemacht , der
Betrieb für den Wahltag stillgelegt , die in den Fabriwohnhäusern
wohnenden Wähler wurden mit Hochdruck zur Wahlurne gebracht
und dort zur Wahl des gelben Kandidaten veranlaßt . — Unsere
Genoffen werden gegen die Wahl Protest einlegen . -

polizeiliches . Gerichtliches usw .
Vom „ liberalen " Bereinsgesetz .

Die Düsseldorfer organisierte Arbeiterschaft ist Eigen -
tümerm bezw . Benutzerin von zwei Gewerkschartsbäusern . Von
dem einen ist sir seil dem Jahre 190! ) Pächterin : das zweite , das
1909 eröffnete „ BoltSbauo ist Eigentum unserer Genossen . Seit
13 Jahren wird alljährlich im Äiärz in öffentlicher Partei , und Ge -
werrschaftsversammlung der Bericht über die Verwaltung und die
Bilanz de « GewerkfchaftshauSbetriebeS gegeben . Das sollte auch

wieder am Freitagabend geschehen . Doch diesmal hatte sich — zum
ersten Male in den 13 Jahren — ein Polizeikommissar mit einem

Stenographen im Saale eingefunden , um die Versammlung zu über -
wachen . Der Kommissar gab an , zu der Versammlung seien alle
Partei - und Gewerkschaftsmitglieder eingeladen , infolgedessen handle
es sich also um eine öffentliche Versammlung , die zu überwachen
sei . Alle Hinweise , daß es sich doch um rein geschäftliche , nicht
einmal um unpolitisch öffentliche Angelegenheiten handle , nützten
nichts . Die Polizei blieb : offenbar interessierten sie die Kochtöpfe
der Gewerkschaftshäuser . Da unsere Genossen keine Lust hatten .
sich diese polizeiliche Bevormundung gefallen zu lassen , fand hie
Versammlung nicht statt . Sie wird in den nächsten Tagen abge -
halten werden , und zwar ohne Polizei . Was der Behörde unter
dem alten preußischen Bereinsgesetz nicht gelungen war , das glaubt
sie jetzt mit dem „ liberalen " Reichsgesetz durchsetzen zu können . Die
Düsseldorfer Genossen werden sich das aber nicht so ohne weiteres
gefallen lassen . _

LMe Nachrichten .
Das Nachspiel zur Köpenickcr Bootskatastrophe .

Der Schiffsführer Polzenhagen und der Bootsmann
Valentin , die bei Köpenick den Zusammenstoß zwischen ihrem
Schleppdampfer und einem Fährboot verursacht haben sollen , sind
auf Beränlassung deS Untersuchungsrichters aufs neue ver -
haftet worden . Die Untersuchung der Katastrophe hat für
die Schuld der beiden Verhasteten so schwere belastende Momente

ergeben , daß ihre Wiederverhaftung zu Recht bestehend erscheint .

Tie Rochette - Kommission .
Paris , 30. März . Die Rochette - Kommission hat heute die Pru -

fung des Berichtes Jaures beendet . Morgen nachmittag wird sie
ihn in endgültiger Fassung niederlegen .

Tie Mitglieder des Rochette - Ausschusses beobachten zwar
strengstes Stillschweigen über die gefaßten Beschlüsse , doch wird in
den Wandelgängen der Kammer gerüchtweise erzählt, , daß der
Ausschutz den ehemaligen Ministern Monis und Caillaur

wegen ihrer Einmischung in eine gerichtliche
Angelegenheit einen Tadel erteilt , daß er ferner
das Vorgehen Barths US kritisierte , weil derselbe
ein Schriftstück au sich genommen habe , welches dem Finanz -
minister hätte verbleiben müssen , und daß er schließlich sein Bc -
dauern darüber ausspricht , daß GerichtLpersoncn srewden Eni «

flüsterungen gehorcht hätten .

Bertranenskundgebultgen für Caillaüx .
Paris , 30 . März . ( W. T. B. ) Der radikale Kongreß des. .

Departements Niederpyrenäen hat einen Beschluß gefaßt , in we. u
chem dem ehemaligen Finanzminisier Caillaux das voll st e Ver -
trauen ausgesprochen wird . ' — Das radikale Wahlkomitee des
Bezirkes von Mamers ( Sarte - Departement ) . dessen Vertreter
Caillaux in der Kammer ist , hat für eme Petition , in welcher der

frühere Finanzminister zur Aufrechterhaltung seiner Kandidatur
aufgefordert wird , bereits 6257 Unterschriften gesammelt . - Der de .
kannte Friedensapostel Senator d ' E st o u r n e l l e s hak sich ver «
pflichtet , zugunsten Caillaux eine Wahlkampagne zu
unternehmen .

Die Krise im englische » Kabinett .

London , 30 . März . ( SB. T. 33. ) Auf beiden Seilen - des Ulster -
Hauses ist man verwirrt durch den plötzlichen Wechsel in der
Lage , und es ist schwer , eine zusammenhängende Ansicht darüocr

zu hören . Die Unionisten glauben , daß die Regierung durch das
Wechseln und die Abschiedsgesuche so erschüttert werden mutz , daß
sie der Krastanstrengung nicht gewachsen sein wird . Homerule und
das Gesetz ' über die Trennung von Kirche , und Staat durchzufsibren «. .
Die Liberalen aber vertrauen darauf , dqß Asquiths tühner Schritt ! '
die Schwierigkeiten der Lage lösen wird ; sie weisen darauf hin ,
daß ASquith großen persönlichen Einfluß hat und glauben , daß er
die Dinge rasch inS recht « Geleis bringen wird . Im Kriegsrat wird
auch betont , daß der Rücktritt MorlehS , wenn er wirklich erfölcsi ,
kein wesentlicher Faktor in der Lage fit . zumal Morley nur ein
Titularamt habe . Die Lieberalen sind auch überzeugt , daß Wahlen
erst nach Erledigung der dem Parlament vorliegenden Gesetzen t »

würfe stattfinden werden .

Erklärungen Churchills .
London , 30 . März . ( W. T. B. ) Un t e r h a u ?. Teil Hnipnist

Smith erklärte weiter , das Kabinett habe dom ersten Augenblick
an die Forderungen General Goughs gelaunt .
Churchill sagte , daß an dieser Erklärung nichts Wahres
sei . Das Schriftstück , das die Besprechungen zwischen Seely und

Gough enthielt , sei zn spät an das Kabinett gelangt , um
noch von den Ministern behandelt zu werden , und da ASquith den
Standpunkt des Kabinetts kannte , habe er es auf die ersten drei
Paragraphen der veröffentlichten Erklärung zusoMmengestrichen
und es dann Seely ausgehändigt , der später auf eigene Ver -

antwortung die zwei P a r a g r a p h e n . h i n z u g ef ü g t

habe . Dies fei die Ursache seines Rücktritts gewesen . Sodann

ftihr Churchill fort : Nachdem die Opposition die versöhnlichen Be -

mühungen der Regierung zurückgewiesen Hai , war es die Pflicht
der Regierung , die Lage zu erwägen und in anbetracht der Berichte ,
die von Polizei und Militär einliefe «, wurden Vorsichtsmatzregeln
getroffen .

v Churchill sagte weiter : General Paget seien für sehr ernste
Fälle zwei Vorschriften gegeben worden , nämlich : wenn Ossi »
ziere den Gehorsam verweigern sollten , gegenüber
Befehlen die Zivilgewalt zu unterstützen , so sollten sie entlassen
werden , und es sollte Nachsicht geübt werden , falls sie von in Ulster
beheimateten Offizieren erbeten werden . Niemals , so erklärte

Churchill , hätte eS in der Absicht der Regierung , des Kriegsministers
oder deS ArmseratcS gelegen , daß diese Vorschriften als hypothetische
Fragen dem ganzen Osfizierkorps vorgelegt werden sollten , und '

auch General Paget habe nicht daran gedacht . Churchill fügte
hinzu , es sei zugegeben worden , daß hier Mitzverständniffe be¬

standen hätten .
Dann fuhr er fort : „ Ich erhebe die entschiedene ' Anklage .

gegen die Führer der Opposition in beiden - Häusern , datz sie ver «
sucht und soweit es in ihrer Macht lag , auch bewirkt haben , d i e
Armee zu verführen ( Beifall bei den Ministeriellen ) . D a S
Heer wird als politische Waffe gebraucht ( Wider »
spruch bei der Opposition ) . Die Konservativen haben ei » Vor »
gehen des Heeres gegen das Parlament angestiftet .
das nur zunichte gemacht werden konnte durch die Erledigung der
zwischen den beiden schwebenden Fragen . Wenn dieses Vorgehen
nicht unterdrückt würde , so würde das Heer erschüttert , werden .
gerade wie das Oberhaus zuerst ausgenutzt und dann ers�üitert
worden ist . ( Beifall bei den Ministeriellen . )

Bergarbeiterstreik m Nordeugland .
London , 30 . März . c' W. T. B. ) . In einer Versammlung von

Bergleuten in Barns l eh wurde heute mit großer Mehrheit be *
schlössen , in den Ausstand zu treten . Wahrscheinlich wird in »
folgedessen bis zum Mittwoch in allen Kohlengruben von Jorkshire
die Einstellung des Betriebes durchgeführt sein . 40 000 Mann
haben bereit » die Arbeit niedergelegt .
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Landsberger Viertel . Bez. 337.
Den Mitglieder » zur Nachricht ,

dag unser Genosse , der Ztlcmpncr

Franz Döwel
Landsberger Allee 17

gestorben ist. 212/11
Ehre seine « Andenken :

Die Beerdigung findet heute
Dienstag , den 31. März , nach -

mittags 4>/ , Uhr . von der Halle
des Auferstehungs - Kirchhoses in
Weißensec aus statt .

D« i > Vomtand .

ßEDiSEherBetaJlarbeitfir -Verband
Verwaltangsitelle Berlin .

Den Sollegen zur Nachricht ,
dag unser Mitglied , der Klempner

Franz Döwel
/Landsberger Allee 17)

am 27. d. MtS . an Lungemeidcn
gestorben ist.

Die Beerdigung findet am
DienStag , den ZI. März , nach -
mittags S Uhr , von der Leichen -
balle deS AufcrstchungS - Kirch -
hoseS i » Weitzensee , Lichtenberger
Weg, auS statt .

Ferner starb unser Mitglied ,
der Schmied

Gustav Klebbe
( Gneisenauftraße 4)

aui 28. d. MtS . au Lungenleiden . |
Die Beerdigung findet

Dienstag , den 31. März , nach -
mittags S' l , Uhr , von der Leichen - 1
Halle deS Heilig - Kreuz - KirchhofcS I
in Mariendors , Eisenacher Str . 62, 1
aus statt .

Ehre ihre « Andenken :

Rege Beteiligung erwartet
11S/14 Die Ortiverwaltung .

Deatscher Holzarheiterverband .
Zahlstelle Berlin .

De « Mitgliedern zur Nachricht ,
das) unser Kollege , der Tischler

ttermsan Lianer
Oppelner strotze 3Z

ini Alter von S1 Jahren ge-
storbeu isL

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Dienjtag , den 31. März , nach¬
mittags 31/ . Uhr . aus dem Fried -
hos in AstrcnSselde statt .

' Abfahrt 2' / , Uhr Wriezeuer
Bahnhos .
Sä/S Die OrtSverwaltnng .

Iranzporlarbeiler - Verband .
Bezirkeverwalbing GroS- Berlin .

De » Mitgliedern zur Nachricht .
datz unser Kollege , der Haus -
diener

( justav Oltersdorf
am 30. d. M. im Alter von
40 Jahren verstorben isL

Ehre seine « Andenke « l
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 2. ?lprll , nach »
mittags Sllt Uhr , von der Leichen -
balle deS EmmauS- KirchhoseS , Neu -
lölln , Hermminstratze , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
63/13 Die Bezirksverwaltung .

Die Beerdigung unserer teuren
verstorbenen

Gertrud Baader
findet heute Dienstag , den 31. März ,
nachmittags 2t/i Uhr , von der
Halle deS neuen SL- Jakobi -
Friedhofes , Hermannstr . SO —105.
aus statt . 38702

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen t

Ottilie Baader - Dietricbs .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die große Beteiligung
an der Trauerseier meines liebe «
Sohnes und Bruders

Richard Noeske
sagen wir allen Verwandten , Freunden
und Bekannten , insbesondere Herrn
ReichStagSabgeordnelen Rob . Lchmidt
stir die trostreichen Worte am Sarge
unseren innigsten Dank lS41b

Aa « tlte Heinrich Noeske .

, « ng .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheiden meines
lieben Mannes , nniereS guten Vaters ,
des Maschinenmeisters

Balthasar korrix
sogen wir allen , insbesondere dem
Herrn Thes , den Angestellten sowie
dem Personal der Firma Brett -
s chneider u. Gräser unseren ties -
gefühlte « Dank . 16376

Witwe Mise Lorritz geb. Vetter ,
nebst Angehörigen . _

Danbiiaeiing .
Für die herzliche TellNahme und

für die Kranzipeuden bei der Be-
erdigung meines ManneS

Rudolf Peter
sage allen Beteiligte » besten Dank .

Witwe Steglitz ,
Holsteinischestratze 8. 16376 •

Ceicnttt ». Aedakt . : Alfred Wielepp ,

Oanksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme sowie die zahlreichen
Kranzspenden bei der Beerdigung
meines lieben Mannes und Vaters

Ulbert Scdukc

lagen wir allen Freunden und Be-
sannien unseren besten Dank .

vle trauernden Hinterbliebeneii .

Für die überaus herzliche Teiü
nähme bei dem Heimgang meines
unvergetzlichcn Mannes spreche ich
hiermit allen Beteiligten meinen
innigsten Dank aus . 1525b

ZtaHs 5Ieyer geb. Pell ,
Wrangekstr . 130.

Zeltungs Ausgabestellen und Inseraten - Einnahme .

Für die Teilnahme und die vielen
Kranzspenden bei der Beerdigung
meines lieben ManneS und Vaters
sagen wir allen Vereinen , Freunden
unb Bekannten unser » herzlichsten
Dank . ItlA

Fr ° u Witwe Marie Lösclie
nebst Ämdern ,

Neukölln , Hobrechtstr . 20.

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahme bei

dein Hinscheiden meines liebelt
Mannes , Sohnes , unfercs Bruders ,

chwagerS und OittelS
tlinll Hanbenrelßcr

sagen wir allen Freunden , Ber -
wandten und Bekannten sowie seinem
Meister und Kollegen der A. E. <S. ,
Abt . Bf. II , ferner den Genossen des
6. Wahlkreises des Bezirks 56lo , dem
Verband der Fabrikarbeiter Deutsch -
lants und dem Zeniral - Kranken -
unierslützungsverein der Schmiede
unseren innigsten Dank aus . I30A

Witwe Sünna Haitbeurrister
nebst Hinterbliebenen . _

Hpezlalarzt
f. Haut - . Harn - , Frauenleiden ,
nerv . Schwäche , Wrinkranke jeder

Art , Ehrlich Hata - Kuren in
u. Co. konz .
Laborat . s

Blut -
Untersuchung . . Fäden i. Harn usw.

Fritilricbslr , 81, & Ä
Spr . 10 — 2, 5— 9, Somit . 11— 2.
Honorar mäkig , auch Teilzahl .

Separates Damenzimmer .

Iis. Hoineyer

Zentrum : Albert H a b ni s ch, Ackerstr . 174 , am Koppenplatz . Geössnet
von 11 —l1/ , unb von 4J/ - — 7 Uhr .

3. Wahl breit » : S. und SW. : Gustav Schmidt , Bärwaldstr . 42,
an der Gneiienaustratze . Geöffnet von 9— 2 und von 4 —7 Uhr .

8 . Malilbrel « : et . Fritz . Prinzen ftr . 31, Hof rechts pari . Geöffnet
von 11 — l ' /j und von l ' /j —7 Uhr .

4 . Wahlbreis : O den : Robert W en g elS , Markusstr , 36, Geöffnet
von 9 —2 und von 4 —7 Uhr . — PeterSburgerplatz 4 ( Laden ) . Geöffnet

von 9 —2 und von 4 —7 Uhr .
4 . Wahlbrels . Süd o st e n : Daul Böhm , Laufitzerplatz 14/15 .

Geöffnet von 9 - 2 und von 4 —7 Uhr .
5 . Wahlbrels : Leo Zucht , Jmmanuelkirchstr . 12 ( Hos) . Geöffnet

von 11 —1 ' / , und von l ' /a — 7 Uhr .
6 . W ahlbreis ( Aoubit ) : Solomon I o s c v h , AilhelmShavener

Stiatze 48. Geöffnet von 9 —2 und von 4 —7 Uhr.
W edding : I . H ö n i i ch , Müllerstr . 34a Ecke Utrechter Str . , Laden

Geöffnet von 9— 2 und von 4 —7 Uhr .
Resenthaler und Oranienburger Vorstadt : A. Wolgast ,

Aatlslrutze 9. Geöffnet von 9 —2 und von 4 —7 Uhr .
Vesundhrunneu : Fischer , Baslianstr . 6, Laden . Geössnet von

9— 2 und von 4— 7 Uhr .
Schönhauser Vorstadt : Karl Mars , Greisenhagener Str . 22.

Geöffnet von 9 —2 und von 4 —7 Uhr .

chdlershok : Ka rl S ib wa rz lose , BiSmarckstr . 28. Geöffnet von
7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends .

Alt - Ollenicke : Wilhelm D ü r r e, ' Kövenicker Str . 6.
Ilannischuleusreg : H. Hornig , Marientbalcr Str . 13, I.
Bernau , Itöntgental , Zepernick , Schönow . Schön -

brück und Buch : Heinrich Brote . Mühlenitr . 5. Laden .
Bohnsdorf , Falkcnberg und Falkenborst : Paul G c n s ch,

Bobnsdorj . Genofsenichaftshaus . Paradies� .
Qharlotteuhurg : Gustav Scbarnberg , SesenHeimer Str . 1. Ge -

öffnet von 9 —2 und von 4 —7 Uhr.

Blchwalde , Schmöckwitz : Oskar Mahle , Stubenrauckstr . 92.
ürbner , Xeu - ZIttan : EmilJwang . Scharnweberstr . 10.
Ifredersdorf - Detershagen , Eggersdorf : S, H ö s e l b a r t h,

Petershagen .
frledenan , Stegllt « , Südende , <Srt >B - I - lchtcrfeldc ,

l . ankw ltx : H. B e r n > e e , Alsenstr . 5 in Slegliß . Geöffnet von
11 — l ' l , und von 4' / , — 7 Uhr .

Frledriohshagen , Fichtenau , Bahnsdorf , Schöneiche ,
Kl . - Schönebcck : Ernst Wertmann , Friedrichshagen , Köpc -
nicker Stratze 18.

Grünau : Franz Klein , Friedrichstr . 10.
doiiauuisthal . Budow : Max G o nschnr , Parkstr . 6.
Bartshorst : Richard Küter , Rödelstr . 9, II ,

Bönigs - Wusterhausen . Wildau . Xlederlehmc : Friedrich
B a u m a n ii . BaHndosstr . 2, Eingang Bceskower Stratze .

BOpeniob : Emil Witzler . Nretzerstr . 6, Laden . Geöffnet von
morgens 7 Uhr bis abends 8 Uhr.

I - iehteuherg , Friedrichsfelde , Hohenschönhausen :
Otto Seile ! . Bartenbergstratze 1 ( Laden ) . Geöffnet von 8' / - —2 und
von 4t/, —7 Uhr .

Bahlsdorf , Banlsdorf , Blcsdori : P. H e tz b e r g , KaulS »
dortz Ferdinandstratze 17.

Aarieudorf : August Leip , Ebauffeeitr . 296. Hos.
Aarieufelde : Emil W e i n e r t , Berliner Str . 114 II .
�euenhagen , Hoppegarten : Gustav L e y , Wolternratze .
Neukölln : M. Heinrich . Neckar itr . 2. im üaoeii . Geöffnet von 9— l

und von 4 —7 Uhr ; ' Neukölln . Britz : Rohr , Siegsriedilratze 28/29 .
Geöffnet von 7 —1 und von 4 —7 Uhr.

Xlcder - Schönewcidc : Wilhelm Unruh , Brückenstr , 10, II .
h ow aw es : Wilhelm I a p v e . Lutherstr . 2.
Oher - SchOneweide ; Msred Bader , Bilbelminenhosstr . 17, Laden .

Geöffnet von 7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends .
Pankow . Vlederschönhausen , Kordend , Frr . - Bnch -

taolz , Blankenburg : Ritzmann , Mühtenstr . 30. Geöffnet
von II — l1/ , und von 4' /, —7 Uhr .

Beinickendort • Ost , Wilhelmsruh und Schönhulz ;
P. G u r i ch , Provinzstr . 56, Laden . Geöffnet v. II —l1/ . u. 41/, — 7 Uhr .

Bnniiuelsburg . Boxhagen , Stralau : M R o i e n l r an j, AÜ«
Boxaagen 56. Geöffnet von 11 —VI . und von 41/, —7 Uhr .

Schenkendorf d. Königs - Wusterhausen ; Ehr . H a n t s ch 5 e, Dorsstr . 11
Sehönehcrg : Wilhelm L ä u m l e r . Marlin Lutherstr . 69, un Laden .

Geöffnet von 9 —2 und von 4 —7 Uhr.
Spandau , \ onuendamiu , Staaken , Seegefeld und

Falkenhagen : Koppen , Breiteslr . 64. Geöffnet von 8 Uhr
morgens bis 8 Uhr abends .

Tegel , Borsigwalde , Wittenau . Waidniannslust ,
Hermsdorf , Böllen - Kenendorf , Birkenwerder ,
Freie Scholle u. Keiniekendorf - West : Baut Kienast ,

Borsigwalde , Räuichstratze 10. Geöffnet von 11 —VJ, u. von 41 ; , —7 Uhr .
Teltow : Wilhelm B o n o w , Teltow . Berliner Str . 16.
Tempeliiof : Job . K r o h n , Boruisiaftr . 62.
Treptow : Rob . Gramenz . Kiefhotzstratze 412, Laden . Geöffnet von

7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends .
Weiücnsce , Heinersdorf : K. Fuhrmann , Sedanftr . 105, park

Geöffnet von 11 —1' / , und von 4' /, —7 Uhr .
Wilmersdorf , Baieusee , Setimargendorf : Paul Schubert ,

Wiloeliusaue 27.
Zcuthca , Aliersdorf : Ernst H ü t t i g, Zeuthen , Miersdorfer Str . 14

Sämtliche Parteüileratur sowie alle wisseiischastlichen Werie werden geliejert

ZonntagS sind die Ausgabestellen geschlossen .

H5wek. Werke �kersWerke Mßl KrCtUt
Buchhandlung Vonvarls i - . - — "

Buchhandlung vorwärts

öbel - Cohn «
1. Ceschäft : 1 2. Ceschöft :

Gr . Frankfurter Str . 58 | Grüner Weg 109
Vitts , genau auf meine Hausnummern zu achtanl

Möbel auf Kredit
Riesen ' Auswahl

2 Stuben und KücheStube und Küche
and zwar

2 Bettstellen
1 Kleiderschrank
1 Spiegel
1 Spisgelspind
1 Tisch . 2 Stuhle
1 Küchenschrank
I Küchentisch
t Ktichenstuhl
1 Küchenrahmen

Wocbenrate 1 . 50 iL an

und zwar
2 Bettstellen
2 Matratzen
1 Waschtoilette
1 Kleiderspind
t Wäschospind
1 Trumeau
1 Sofa , t Tisch

Anzahlung an { fa�big\ Küche * n " hlung an

Wochenrate 2 — 3 M. an

IS Mark 35

Modern . Einrichtung
und zwar :

Mark

1 med Kleid . - Schrank
1 med. Vertiko
2 engl . Bettstell .
2 Matratzen

: 1 Waschtoilette
2 Nachtschränke
1 PI. - Sofa , I Umb.

! 1 Tisch . 4 Stähle
i 1 md. farb . Küche

I Wochenrate 3 — 4 M.

Moderne Herren - , Speise - , Schlaf - und Wohnzimmer
in jeder gewünschten Art von 4U Bark Anzahlung an .

Mg - Einzelne Möbelstücke von 5 Mark Anzahlung an .

Liefere aneb anr - wärts . Abzahlnng ganz nach Wunsch .

Käufer einer Wohnungs-Einrichtung erhält einen eleganten Teppich gratis.
Inserat mitbringen ! Wert 5 M, Sonntag 13 —6 geöffnet .

Größte Rücksicht bei Krankheit u . Arbeitslosigkeit

Spezialität :

1- u . 2- Zimmer- Einrichtungen
Farbige Küchen und Polslerwaren

Einzelne Möbelstucke

F. & H. Schmidt ,

Anzahlung schon
von » Mark au .

Petersburger Str . Ä3 ,
- erste Etage . —

Inserat mitarinpen I Wert 5 W.

H . & P . Uder ,
Tabak - GroLSiiandlnng und Tahakfabrik .

Spezialität : Nordhäuser Kautabak v « «

Q. A. Kanewacker , Qrimm & Triepel .
1 1■■ Stets frisch zu den äußersten Engrospreisen . •

Amt IV . 3014 . *

43

Anzahlung an

_ _ _ _ _ _l - t ST rv -

liefere ai jedermann � «uir�

Möbel auf Kredä
bei Zahlend einer Monatsrate laut Vereinbarung u. bequem. Abzahl.
komplette Wohnucas - Ehirlchtunaes sowie rinielae

MobelstücHe , Po sterwaren , färb , ifüchen

Portieren fa #. a- rl i n nn t-elta- u. Bettwäscve . Steppdecken ,
Teppiche, ' uardmen , netten , Kronen . Kinderwaqe� usn .

io modernster Xusllivrons — ferner !

Garderohs für Herren , uamen u . Kinder
Grdcste Auswahl neuester Fastons

WelRmeisfcrstr , 9cke Alte Schönhauser Str .

Mukolln . Lala�MM�an��h. Mo«e,Bi ' ? li «. Draa�Verlag : « vrwättS Buchdr . U- Bbriagsanpalt Paul �' . ngevMo . . Berlin SW . Hierzu 2 Beilagen u. Unterhäliungsbl .
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Gewerkschaftliches .
�iue neue Schlinge für üas koalitionsrecht .
Das Kölner Oberlandesgcricht fällte soeben

eine Entscheidung , die — wenn sie vorbildlich werden sollte —

die Ausübung des Koalitionsrechtes der Arbeiter außer -
ordentlich einschränken würde . Im Juni 1913 wurde in

. KL1n,BayenthaI in der Nähe der Walterschen Gärtnerei an

Telegraphenstangen und an Straßenecken ein Zettel folgenden
Inhalts angeklebt :

„ Achtung ! Gärtner ? Wegen Stichtanerkennung des
mit der Gruppe Köln abgeschlossenen Tarifvertrages ( Stunden -
lohn 46 Pf . ) ist über die Firma Otto Walter , Köln - Bayenthal ,
die S p e r r e verhängt . Jetzige Löhne 25 M. pro Woche ? Nein ,
pro Monat ! ! Lohn pro Stunde demnach 36 Pf . Jeder Gärtner
meide den Betrieb . Allgemeiner Deutscher Gärtner -
verein . "

Dieser Anschlagzettel führte zu einer Anklage gegen die

Vorstandsmitglieder des Allgemeinen deutschen Gärtnerver -

oins , Schulze und Schleinitz , lvegen B e l e i d i >

gung ( I ) des Gärtners Walter . Vor dem Kölner

Schöffengericht machten die Angeklagten geltend , daß der ab -

geschlossene Tarif ausdrücklich 46 Pf . pro Stunde vorsehe ,

gegen ihn habe Walter verstoßen . Sie seien daher zu ihrem
Vorgehen berechtigt gewesen . Sie wurden beide zu 59 M.

Geldstrafe verurteilt . Gegen dieses Urteil legte der als

Nebenkläger zugelassene Gärtner Berufung ein . Die Straf -
kammer sprach nunmehr den Angeklagten Schulze frei , wäh -
rend Schleinitz zu 190 M. Buße verurteilt wurde . In
den Gründen hieß es : Es ist nicht erwiesen , daß Schulze , der

Vorsitzende der Ortsgruppe Köln , den Zettel verfaßt hat , er
war daher freizusprechen . Was den Inhalt des Zettels an -

langt , so hält das Berufungsgericht für erwiesen , daß
der Nebenkläger Walter den Tarif verletzt
hat . Beleidigung aus § 186 des Strafgesetzbuches fällt weg ,
weil der Wahrheitsbeweis gelungen ist . Aber Schleinitz hat
sich einer Beleidigung aus § 185 schuldig gemacht . Der In -
halt des Zettels spricht deutlich aus , daß Walter sich zu dem

Tarif in Widerspruch gesetzt , daß Walter Löhne zahlte , die

. . Hungerlöhne " seien . Wenn auch nicht gerade
dieses Wort gebraucht war , so konnte doch die Mit -

teilung ihrer ganzen Fassung nach nicht anders verstanden
werden , als ein Ausdruck der Entrüstung über Walters Ge -

schäftsgebaren und eine " Warnung , bei einem derartigen ver -

tragsbrüchigen Unternehmer zu arbeiten . Die Mitteilung sei
also geeignet gewesen , Walter in der öffentlichen Meinung
herabzuwürdigen , und Schleinitz sei sich dessen bewußt ge -
Wesen . Allerdings ist zugegeben , daß sie eine zur Wahr -

nehmung berechtigten Interesses gemachte
Aeußerung enthielt , denn Schleinitz hatte als Vorstands -

mitgliedundMitgliedderTarifkommission
ein doppeltes Interesse an der Jnnehaltung des Tarifes .
Aber die Art und Weise , w i e er dies einer unübersehbaren
Personenmenge zur Kenntnis brachte und Walter in der

Oeffentlichkeit bloßstellte , spricht für die Absicht der Beleidi -

gung und einer schwerwiegenden Kränkung Walters . Darum
war ihm der Schutz de » § 193 nicht zuzubilli -
gen . Sein Vorgehen gegen Walter war gemein -
gesährlich ( ! ) und dazu angetan , den Boykottierten auf
das schwerste zu schädigen . Deshalb ist auch die Strafe er -

höht worden .
Die Revision von Schleinitz , die vor allem rügte , daß ihm

der Schutz des § 193 zu Unrecht entzogen worden sei , wurde

jetzt vom Kölner Oberlandesgericht verworfen .
Wer den Wortlaut des Anschlagzettels durchliest , wird

nicht finden können , daß sein Inhalt irgendwie erheblich von

den Bekanntmachungen abweicht , welche die Gewerkschafts .
vorstände zur Warnung vor Zuzug sönst in der Arbeiterpresse

. zu veröffentlichen pflegen . Nur hat man diesmal den Weg
i oes Anschlags gewählt , um die Warnung auch an solche Ar -
f beiter gelangen zu lassen , welche durch Presse und Versamm -

langen für die Organisation nicht erreichbar sind . Wenn
das Gericht aus dieser Art der Veröffentlichung die Absicht
der Beleidigung herausdestilliert , dann verhindert es praktisch
dadurch den schriftlichen Verkehr mit den sogenannten Arbeits -

willigen und tut , >vas Gendarmen und Polizei sonst tun ,
indem sie die Annäherung zwischen Streikenden und Arbeits -

willigen unmöglich machen .
So wird ohne irgendwelche Inanspruchnahme der Gesetz -

gebung die Ausübung des Koalitionsrechtes mehr und mehr
eingeengt . Und diesen jämmerlichen Rest eines lediglich auf
dem Papier stehenden Rechtes möchten die Scharfmacher der

Arbeiterschaft auch noch rauben !

Verlln und Umgegend .

Zur Lohnbewegung der Brauereiarbeiter .

Im Laufe des gestrigen TageS hat zwischen den Vertreten : der

beteiligten Organisationen und dem Vorstand deS Vereins der
Brauereien sowie der Lohnkommission desselben eine Bespreckung
stattgefunden , in der neue Zugeständnisse gemacht wurden , welche
der heute abend stattfindenden Versammlung der Vertrauensleute
und Lohnkommission vorgelegt werden . Bis zur endgültigen
Regelung der Angelegenheit , die nach jeder Richtung hin beschleunigt
wird , ersuchen wir unsere Mitglieder , nichts zu unternehmen , was

geeignet erscheint , Differenzen hervorzurufen .
Die an der Lohnbewegung betrUigte » Organisationen .

»

Vorstand und Vertrauensmänner der Zahlstelle Berlin
des Verbandes der Brauerei - und Mühtenarbeiter
haben beschlossen , denjenigen Arbeitslosen , die bis einschl . 24. März er .
ausgesteuert sind , aus die Dauer von 3 Wochen die Arbeitslosen -
Unterstützung , wie dieselbe im Verbandsstalut vorgesehen ist , aus
Lokalmiiteln weiterzuzahlen . An dieser Unterstützung nehmen auch
die als . Vize ' beschäftigten Kollegen teil mit der Matzgabe , datz
diese Kollegen die Unterstützung nur für arbeitsfreie Tage , aber in
derselben Gesamihöhe erhalten .

Die Auszahlung der Unterstützung beginnt erstmalig am DienS -
tag , den 24 . März er . in der Geichästsstelle , Mulackstratze 16.

Verband der Brauerei - und Müblenarbeiter , Zahlstelle Berlin
O. 64 , Mulackstratze 16, I. Fernspr . Amt Norden 4618 .

Die Maßschuhmacher Groß - Berlins stehen in einer Lohnbewegung .
da der im Jahre 1966 abgeswlossene Tarifvertrag zum 1. April d. I .
von der Arbeiterschaft gekündigt wurde . Eine letzte Verhandlung
mit dem Arbeitgeberverband wird vor Ablauf des Tarifvertrages
noch heute abend erfolgen . Die Beschlutzfassung über die Lohn -
bewegung findet morgen in einer Branchenversammlung in » WilkeS
Festfälen ' statt . _

Die gelben Berliner .

In der gelben Werkvereinsbewegung kam e» im vergangenen Jahr «
zu einer Spaltung . Die Berliner , die in Gefahr standen , von den
Essenern um die Führung der Bewegung gebracht zu werden .
trennten sich von diesen unter dem Vorgeben prinzipieller MeinungS -
Verschiedenheiten . Sie proklamierten , am Streikrecht festhalten zu
wollen für den Fall . berechtigter ' Forderungen der Arbeiterschaft .
Da sie aber jeden Streik von vornherein für unberechtigt erklären , so hat
ihr anscheinend so kühnes Auftreten für die Unternehmer praktisch
keine üblen Folgen . Die Unternehmer würden ihnen auch l
Entziehung des Wohlwollens und der materiellen Unter -
stützung wären die unausbleibliche Folge , und die ganze
stolze gelbe Berliner Bewegung wäre weggeblasen . Am Sonnabend
haben nun die Lebiusbriider m Berlin eine Vertreterversammlung
abgehalten , in der sie sich gegen die Essener in einem Kartellverband
Deutscher Werkvereine zusammenschlössen . Räch einer Reklame -
notiz , die sie durch das Wojffsche Bureau versenden , waren gegen
166 Bertreler . einer grotzen Anzahl auf dem Boden des Berliner
Werkvereinsprogramms stehende Werkvereine anwesend , u. a. aus
Berlin , Dresden , Chemnitz , Bischofswerda . Würzen , Meitze »,
Halle a. d. Saale . Hamburg , Mainz , Wiesbaden , Frankfurt a. M.
und anderen Städte » . Nach eingebender Diskusfion wurde der Zu -

sammenschluh auf dem Boden des Berliner Werkvereinsprogramms
beschlossen . Die meisten der anwesenden Vertreter erklärten sofort
den Anschluß ihrer Vereine : eine Reche weiterer Vertreter stellte
diesen Anschlutz für die allernächste Zeit in Aussicht . Einstimmig
wurde folgende Resolution aitgenomme » :

„ Nach den Ausführungen der einzelnen Redner konstatieren
wir , datz eine Einigung zwischen der Berliner und Essener Werk -
Vereinsrichtung ausgeschlossen ist . Die anwesenden Vertreter
deutscher Werlvereine begrüßen die Anregung zur Gründung deS
Kartellverbandes Deutscher Werlvcreine und geben die Erklärung
ab . das Programm der Berliner Wsrkvereine anzuerkennen , weil
eS den berechtigten Wünschen der deutschen Arbeiterschaft ent -
spricht . '

Der neugegründete Verband soll aßigeblich mit über 56 660 Mit «
gliedern ins Leben treten .

Tarifabschlust im Stemsetzgewerbe .
Im November� vorigen� Jahres trat die paritätische Schlich -

turtgskommission für das Stemsetzgewerbe zusammen , um einen
neuen Tarif zu beraten . Die Anträge der Arbeitgeber bedeuteten
für die Arbeiter lvesentliche Verschlechterungen nach jeder Richtung .
AIS lveiteres Moment , die Verhandlungen zu erschweren , beschlossen
die Innungen Eberswalde und Potsdam , sich an den Verband -
lungen zur Schaffung eines neuen Tarifes nicht zu beteiligen ,
obgleich ein großer Teil der von ihnen nusgeführteu Arbeiten im
engeren Groß - Berlin gelegen ist . Die Beratungen nahmen
mehrere Monate in Anspruch . Immen wieder versuchten die
Parteien , sich zu verständigen , bis nun docl, kurz vor Ablauf des
alten Tarifvertrages ( aur 31. März 191- si , das Berliner Gewerbe -
gericht als Einigungsamt angerufen werden mußte . Eine Sub -
kommission ordnete die noch strittigen Punkte und nach zweitägiger
Beratung kam das Etniguugsamt zu einem Schiedsspruch , der
wesentlich folgendes enthalt : Die täglüjhe Arbeitszeit be -
trägt 9 Stunden . Vom 1. November bis ' Ende Februar kann eine
Verkürzung der Arbeitszeit bis zn 7 Stpnden täglich vereinbart
werden . Die Pausen werden bei nieunstünbiger Arbeitszeit
nach den Vorschlägen der Arbeitnehmer , klci verkürzter Arbeitszeit
nach den Vorschlägen der Arbeitgeber geregelt . Der Stunden »
lohn beträgt in Berlin und den Orten i <n Umkreise von 6 Meile «
um Berlin :

Für Steinsetzer vom 1. April s1914 : 86 Pf .
„ Rammer . 1. April : t914 : 66 .
. Steinhauer „ 1. April Itg14 : 76 .

In den Orten außerhalb des seclsmeiligen Umkreises u «
Berlin werden die Löhne durch BeMlutz der SchlichtungS -
kommission festgesetzt . Fahrgelderentschädigung unterliegt der
freien Vereinbarung der Parteien . Uür Junggeselle « ,
welche vom 1. April 1914 ab ausgelernt hiaben , kann innerhalb de »
ersten Gesellenjahres der istundenlohn 5 . bis 16 Pf . als oben fest »
gesetzt betragen . Die Meister bezw . AetriebSinhaber sind ver¬
pflichtet , Lehrlinge auch während des j Vinters zu beschäftigen
und in die Pflichtfortbildungsschule bezN >. Fachschule zu schicken .
Der Tarifvertrag gilt auf die Dauer jwn zlvei Jahren . AIS
Organ zur Ueberwachung des Tarifvertrages zur Schlichtung von
Streitigkeiten und Entscheidung von M einungSverschiedenheiten
über die Anwendung der einzelnen Bestimmungen des Antrage »
wird für den Geltungsbereich des Tarifvertrages eine SchlichtungS -
kommission gebildet , die aus mindestens ftiiif Vertretern der Arbeit -
geber und Arbeitnehmer und der gleiten Anzahl von Stell -
Vertretern zu bestehen hat .

Der Akkordtarif für die Steinhauer kemnte noch kurz vor Zu -
sammentritt des Einigungsamtes durch die jwritätische Schlichtungs -
kommission geregelt werden . Es werdeii gezahlt : Für Klein .
Pflaster aus allen Steinsorten 6,56 M. bis 7,56 M. , Schwedische
Reihensteine nachzuputzcn pro Stück 6,65 ZN. , Packe aus Plötzkyer
Riaterial 1,16 M. , Packe aus allen übrigen Steinsorten 1,36 bis
1,85 M. ; Mosaik , Berliner Profil . Bernbuvger Material 12,66 M. ;
Mosaik , Berliner Profil , Plötzkyer Matevial 13,66 M. ; Mosaik ,
4 bis 6 Zentimeter Seitenfläche , Bernbuvger Material 6,56 M. ;
Mosaik , 4 bis 5 Zentimeter Seitenfläche . Plötzkyer Material 8. 66 M. ;
Mosaik , 3 bis 5 Zentimeter Seitenfläche 9,56 M. ; halbfeiner
Mosaik , gearbeitet aus getvöhnlichem Mosaik 16,56 M. Alle anderen
Positionen wurden auf glatte Summen erhöht .

Achtung , Kleber ! Wegen Tarifbruch ist h ie Firma B u r m a n n ,
Chausieestr . 44 , gesperrt . Die Schlichtungskommission .

Kleines Feuilleton .
Politische PfeffcrbonbonS von Theodor Storm . Briefe Theodor

GtormS , des grotzen Erzählers und Liederdichters , an Tycho
Mommfen . den Jugendfreund , werden in der . Neuen Rundschau '
erstmals bekannt gegeben . Ein Brief von 1856 , auS StormS Aiyl
Potsdam geschrieben , also mitten auS Zeit und Lager der nach -
märzlichen Reaktion , ist mit einigen Spritzern polnischer Satire ge¬
würzt . Die mannhafi - gerade Natur SiormS , die dem Treiben der
Kriecher und Schleicher in der „ Blütezeit der Schufte ' mit geitzelnden
Strophen der Verachtung über die krummen Rücken gegangen ist ,
mach : sich in diesem Briefe Luft . -

Mommsen hatte dem Freunde mit Gcherzreimen behängte Ge -

schenke geschickt , und nun antwortete Storm : . Für Ihre Consetti
und Pfefferbonbons noch einige aus meiner Fabrik . Ich habe e » zu
stillem Vergnügen gemacht , als bei den diesjährigen Wahlen nach
einem Ministerialrescript bie Beamten aufgefordert
wurden , regierungSmätzig zu wählen . ' Was StormS
demokratische Art von diesem Ansinnen der preutzischen Regierung
hielt , sagt er sogleich in dem Satz : „ Unserem Gericht ging zufällig
diese Beleidigung vorüber . ' Da nun diese Sorte Beamten -
beleidigung von oben herunter ein Stück eiserner Bestand der Re -
gierungSweiSheit geworden ist , sind auch die vor einem halben
Jabrhundert fabrizierten PfefferbonbonS genietzbar geblieben . „ Zur
Erziehung ' schreibt Storm über die Verse , die der Sammlung seiner
Gedichte bisher nicht eingefügt wurden . Die Regierung , verkörpert
al » bornierter Jugenderzieher , hat das Wort :

Nimm nun . Pflaum ' oder Pfirsich ! Ich gebe dir gänzlich die
Wahl ; doch

Nimmst du den Pfirsich , pah auf . was dir zu Mittag geschieht !

Freilich nur nach Gewissen und gänzlich nach Ueberzeugung !
Riet ' ich ein Anderes dir , gut nicht wär ' eS fürwahr .

Aber bedenk ' S, ich bin hier sehr — sehr anderer Meinung ;
. Und — daß du meiner bedarfst , hoffentlich weitzt du es doch !

Und dann sammelt der Dichter seinen Spott in den beizenden
SchlutzverS :

Also lasset uns die Kinder und Jungen erziehen ,
Und sie werden gewiß patzlich für allerlei Dienst .

Man darf gespannt sein , ob die bürgerliche und junkerliche
Presse wagen wird , diese Stachelverse für ihre Leserschaften abzu -
drucken .

Der Tassen - BhzantiniSmuS . In den Blättern la « man vor kurzem :
„ Der bei den Danziger Leibhusaren stehende Prinz Friedrich SigiS -
mund von Preußen begab sich nackt der letzten Sturmflut in den
Krei « Putzig zur Besichtigung der ungeheuren Sturmschäden . Dabei
UtftU er im P»tziger Kurhause ein und trank dort Kasse «. Kaum

hatte sich der Prinz entfernt , als ein Beamter der dortigen Kreis «
Verwaltung auf den KurhauSwirt zutrat und ihm die Tasse , auS der
der Prinz getrunken , für 16 M. abkaufte . '

Derlei rührsame Geschichten wandern immer wieder durch die
Presse . Und der Grotlbutzsche „ Türmer ' bemerkt dazu : ES braucht
nicht einmal eine Taste zu sein ; gelegentlich tut ' s schon ein fort -
geworfener Zigarenenftummel . Man sieht : eS ist im WesenSlern
dasselbe unterwürfige Geschlecht , das ehedem bis in den Stratzenkot
sich neigte , wenn in vergoldeter Sänfte Serenissimus vorüber -
getragen wurde . Rur dos Kostüm wurde anders ; nicht die Art ,
kaum der Ausdruck der Empfindungen . Und dabei klagen sie über
die zunehmende Dreistigkeit der Demokratie , die vor den Thronen
nicht einmal halt mache !

Der . Türmer ' , der selber mit Demokratie nichts gemein hat ,
zapft an einer anderen Stelle des Heftes , das diese Klage enthält ,
seinem Programm die Worte ab : „ DaS Volk will an Autoritäten
glauben , eS sehnt sich nach diesem Glauben , man mutz e » ihm
nur möglich machen . ' Die . Autoritäten ' , vor denen die
Demokratie nicht hall macht , werden diese Forderung natürlich mit
einem vergnügten . Sehrrichtig ! ' begrüßen . DerTassen - ByzantiniSmuS ,
von ihren Sachwaltern wohlgefällig gefördert , stirbt nimmer aus
und schießt sogar üppig ins Kraut . Der . Türmer ' mag sich zur Sache
merken : Wer A sät , wird B ernten .

Etz schau » S ' aba . . . Ein Kapitelchen von der Münchener
Gemütlichkeit wird in der . Kölnischen Zeiiung ' erzählt . Also , ich
kam 5 Minuten vor 7 Uhr in die Mlltelhalle des Münchener Haupt -
bahnbofs und verlangte vom Schalterbcamten eine Fahrkarte dritter
Güte , D- Zug nach Mannheim . Der Mann sah mich gutmütig und
sonder Arg an ; dann fragte er : „ Ja . mit welchen Zug woll ' n
S ' denn sahr ' n ? ' — . Ich will jetzt gleich um 7 Uhr fahren ! I
Bitte Mannheim , dritter ! ' — „ Soo ? Etz glei ? ' Er zog um -
ständlich seine Uhr . beklopfte sie , sah dann nach der Bahnhossuhr ,
wozu er sich aus dem Schaltersensler herausbeugen mutzte , und
stellte die weitere Frage : „ Ja , etz sin fei nur noch fimpf
Miiiutten ! Werden S ' denn da den Zug noch schaffen ? '
Ich ( erbost ) : „ Ja , wenn Sie so lang rummachen , freilich
nicht ! Also , bitte , eins dritter , Mannheim 1" — Er ( streng , sachlich ) :
. lieber Karlsruhe oder über Bretten - Bruchsal ? ' — Ich : „ Ja , daS
ist mir gleich ! Mit dem 7 - Uhr - Zug will ich . . . ' — Er : „ Ja .
über Karlsruhe kostet ' S 96 Pfenning mehr ! ' — Ich : „ Mit dem
7 - Uhr - Zug will ich . . . ' — Er : „Also , da iS Ihr Billett ; macht
soundsoviel ! JesiaS , a Zwanzgmarkftück ! Wechseln aa no ? I ( Er
zählte bedächtig daS Wechselgeld . ) Soo I Etz Hammers ja I Etz
laufen S ' nur ! Sonst sährt er Eahna grad . . . '

Ich stürmte mir kurzem Gruß davon und auf den Bahnsteig
hinaus . Gollseldank ! Da winkte schon das Schild : . D- Zug
AligSburg - Ulm - Siuttgart - Karleruhe - Pfalz . ' Im Sturmschritt näherte
ich mich dem Bahnsteigschaffner : »ach rückwärts warf ich noch einen
Blick : Noch eine Minute bis 7 Uhr II Da ! Klapv ! ! Warf der
Babnsteigsckaffner die Tür zum Steig zu ! Ich ( hilseflehend meine
Karte vorweisend ) : „ Sie , ich möcht fei auch noch mitfahr ' n ! — Er
( sachlich ) : . Bedaure sehr ! Der Zug fährt bereits ! ' — Ich :
„ Aber da steht er ja noch in aller Gemütsruhe ! ' — Er : » Das

Abfahrtszeichen hat er aber schon ! Er nnzß sofort . . — Ich !
„ Aber , so lassen Sie mich doch wenigstens het ' ein ! ' — Er ( gekränkt ) :
„ Wenn Sie ' s durchaus woll ' n l ' Und mit �sichtlichem Widerstreben
öffnete er die Tür zum Bahnsteig nochmals . I' nipste meine Fahrkarte
und . . . deutete ganz sachlich , durchaus nicht schadenfroh , auf den
Zug . der gerade sich langsam in Bewegung setzte . „ Sehng S' . i
hob ' s Eahna ja glei g' sagt . daß S ' n nimma dvwisch ' u. Na , bernhing
S ' Eahna nur ! Um 8 Uhr 22 geht ja wieder a Zug nach Mann -
heim ! '

Ich stapfte initzmutig zum Fahrkartenschalter zurück und fragte
ob diese Karte auch zum Zug um 8 Uhr 22 Min . Geltung habe .
Der Beamte erkannte mich togleich wieder . „ Ja , gelln S' , ey Barn
S ' den Zug nimmer erreicht ?" Ich schüttelte verneinend den Kops .
Er : „ Na , Sie ham ja glei wieder an Zug l Der sährt freilr über
Bretten unn Bruchsal ; da müasi ' n S ' a andere Fahrkart ' n ham .
So ! Da krieng S ' etz no 86 Pfennig rauS . Wenn S ' nimma
auf ' n Bahnsteig gangen wär ' n , taat i Eahna sogar 96 geb ' n.
Aba etz iS das Büllettl amal g' locht ; da gib ' tS nur 86 Pfennig .
Etz schaun S ' aba , datz S ' den 8 - Uhr - 22 - Zug net aa no vcrsaimen I '

Notizen .
— Theaterchronik . Das Deutsche Kimstlerthearer beginnt

die Forni . die eine Spielzeit lang erprob : wurde , aufzulösen :
Rudolf Rittner scheidet Ende Mai aus der Leitung aus . WaS
er schon im November angestrebt hat , wird ihm jetzt zugestanden .
Und auch von Else Lehmann heißt e § ( mit nachfolgendem
Dementi allerdings ) sie fei jetzt auS dem Verbände des Theaters
ausgeschieden und werde einstweilen eine neue tspielverpflichtung
nickt eingeben . Hoffentlich gelingt eS, die Künstlerin für da ».
Theater der Freien Volksbühne zu gewinnen . Denn daS wird an «
gestrebt .

— Die Schule Reimann versendet soeben ihr neue »
Prvgramm für das Sommersemester 1914 , welches am 2. April be -
ginnt . Hans Baluschek wird die Korrektur einer Landschaftsklasse
übernehmen . Auch wissenschaftliches Zeichnen für Studierende der
Medizin und der Naturwissenschaften ist in dem Lehrplan mit
aufgenommen . Der Werkstättenbelrreb ist durch eine Abteilung für
Schneiderei erweitert worden . — DaS Sekretariat der „ Schule
Reimann " ist in der LandShurer Straße 38.

— Mistrals R u hm in Zahlen . Eine französische Zeitung
berechnet , daß Mistrals epische Dichtung Mirsio autzer 27 Ucbersetzungen
ins Hochfranzösische , drei deutsche , vier englische , vier spanische , zwei
dänische , zwei ungarische , vier italienische , eine polnische , zwei
rumänische , zwei russische , drei schwedische , eine tschechische lieber -
setzung erlebt habe und einmal in Blindenschrift umgesetzt worden
ist . Also ein Weltbuch unbedingt ! Die Heldin hat nicht weniger
als 32 Statuen . Bilder , Zeichnungen und Medaillen angeregt .

L y d if ch e Inschriften wurden von amerikanischen
Altertumsforschern in der Gegend der alten kleinafiatischen Krösus «
stadt SardeS entdeckt . Man fand Inschriften , die nebeneinander in
griechischer und lhdrscher . und andere , die in lydischer und aramäi -
scher Sprache abgefatzr sind . Mit Hilfe dieser beiden Schlüssel wird
sich die lydische Sprache wohl enträtseln lassen .



Achtims : S- fiwiriSgeh tlfen : Herr Karl Vorpa hl , Inhaber
des . Patzenhoferausschanl " , Kanonierstrabe 2. lehnt die tarifliche
Regelung der Arbeitsverhältnisse seiner Angestellten mit der
Organisation ab . Herr Vlorpahl verlangt von seinen bei ihm be -
schäftigten Kellnern Arbeiten , die nicht zu deren Obliegenheiten ge -
hören . Der vorgelegte Siertrag entspricht den überall zur Ein -
sührung gelangten Lohn - und ArbeitSbedigungen . Herr Vorpahl er -
klärte den Vertretern des Verbandes , den Vertrag nicht anerkennen
zu können , sondern dann lieber einen . Halbseidenen " einstellen zu
wollen . \

Der Beirieb ist für orgirniflerte Gehilfen gesperrt .
Verbund der Gastwirtsgehilfen Berlin L

detzltsthes Reich .

Die Breslauer Stukkat « ure sind in den Streik getreten . Der
Grund zu dem Ausstand ist in Lohndifferenzen zu suchen .

Der Streik der Winzep in der R h e i n p f a l z hat die störrigen
Weingrafen zu Verhandlungen mit den Streikenden genötigt . Außer
den sechs im christlichen tSehrens - Verband organisierten Winzern
arbeitet im Weingebiet Neustadt a. d. Haardt kein Winzertagelöhner .
Zuzug au » anderen Orten Zvar weder zu erwarten , noch ist solcher
zu verzeichnen . Der Verband der Weinbergsbesitzer hat deshalb den
Landarbeiterverband , die Vertretung der streikenden Winzer , zu
Unterhandlungen geladen , käe Sonnabend , den 26. März , begannen .
aber noch mcht zu Ende geführt sind . Nahezu zweistündige Aus -
einandersetzungen waren nötig , um den Weingutsbesitzern klar zu
machen , das ; die organisierte »! Winzer zusammen mit einigen vom Unter¬
nehmerverband geladenen Utiorganisierten aus benachbarten Orten unter
keinen Umständen verhandeln werden . Auf den gleichen Standpunkt
stellten sich die Winzer gegenüber den ebenfalls geladenen Vertretern
des christlichen Zentralvcrbandes der Forst - und Weinbergsarbeiter ,
«itz Essen . Lediglich um die Verhandlungen nicht scheitern zu lassen ,
bequemten sich die streikenden Winzer schließlich , zugleich mit den
Christlichen zu verhandele , nachdem der Borsitzende des Unternehmer -
Verbandes erklärt hatte , haß ohne den Landarbeiterverband ein Tarif
nicht abgeschlossen werden würde .

Obwohl zwischen den Forderungen der Winzer und den bis

herigen Zugeständnissen der Weinbergsbesitzer noch erhebliche Unter -
schiede klaffen , besteht Aussicht , die zur Fortsetzung auf Dienstag .

März , vertagten Verhandlungen zu einem gedeihlichen Ende zu
führen . Der Winzerstreift geht vorläufig mit der bisher gezeigten
Einigkeit weiter .

_

Tie Arbeiteraus schtchwahlen in den Nürnberger
Siem « us - Schuckert - Werkeu .

Infolge der WirtschajsiSkrise ist die Zahl der beschäftigten Av
beiter und damit auch die Zahl der Wahlberechtigten geringer ge>
lvorde ». In den alten Sj ' erken fiel die Zahl von 6402 auf 5662 , im

neuen Werk Von 1154 astf 1625 gegen das Vorjahr . Die freien Ge -

werkschaften hatten zlwei Listen aufgestellt . ES erhielten
( die in Klammern ausgeführten Zahlen sind die deS Vor

jahres ) Liste III 20SJ8 ( 2413 ) und Liste IV 17S8 ( 201v )
Stimmen , die Liste dar Gelben 807 ( 957 ) , die der Christ
lichen 147 ( 166 ) Stint men . Ungültig wurden 175 Stimmen
erklärt . — Im neuen töerk erhielten die freien Gewerkschaften auf

Liste III 363 ( 419 ) " und auf Liste IV 481 ( 513 ) Stimmen , die Gelben

mußten sich mit 168 ( 19st > Stimmen begnügen , während der Versuch
der Christlichen mit ganzen 2 « Stimmen gekrönt wurde . Das

Ergebnis wird sein : Jtn alten Werke erhalten die freien Gewerk -

fchaften 22 und 21 ( 25) Vertreter , die Gelben 5 ( 5) und die Christa
lichen einen ( 1) ; im neuen Werk freie Gewerkschaften 9 (9) , gelbe 2,

christliche 0 (0) .
Ein Ergebnis , das . angesichts der eigenartigen Umstände für die

freien Gewerkschaften alsi erfreulich bezeichnet werden muß .

/ins Industrie unö Handel .
Ein Riesen « « teruehmen i « der Glasindustrie .

Wie in allen anderen Industrien , so treibt auch in der Glas -

industrie die Entlvickel,lng immer mehr zur Zusammenfassung der

Betriebe und Kapitalien . Riesen , ' wie die Aktien - Gesellschaft der

Gerresheimer Glashüttenwerke voran . Ferd . Heye in Gerresheim

bei Düsseldorf und die Aktien - Gesellschaft für Glasindustrie vorm .

Friedr . Siemens in Dresden beherrschen heute schon , ' die erster «

mit 9, die letztere mit 11 Millionen Mark Aktienkapital , die Ber -

hültnisse der Industrie . Wie sehr sie dieselben beherrschen , mögen

zwei Tatsachen zeige m. 1908/08 bestanden in der Glasindustrie

37 Aktiengesellschaften mit zusammen 59,8 Millionen Mark Aktien¬

kapital . Es läßt sich leicht übersehen , welchen Einfluß unter dsesen
37 Gesellschaften die löeiden genannten Firmen mit ihren damals

7 und 10 Millionen Mark Aktienkapital ausübten . Eine weitere

Tatsache bestätigt den Eindruck dieser Zahlen . Der Vorstand des

deutschen Verbandes der Flaschenfabriken besteht aus neun Mit -

gliedern . Ohne Wahl gehören ihm an : Die Altiengesellschaft
der Gerresheimer Glashüttenwerke vorm . Ferd . Heye , die Aktien -

gesellschaft für Glasindustrie vorm . Friedr . Siemens in Dresden

und H. Heye Glasfabrik Schauenstein ; die übrigen sechs Mit .

glieder werden von der Versammlung der Verbandsmitglieder
unter Ausschluß der genannten drei Firmen gewählt . —

Von diesen beiden Großbetrieben steht die Aktien - Ge -

sellschaft der Gerresheimer Glashüttenwerke

vorm . Ferd . Heye an erster Stelle . Sie wurde als Aktien -

gesellschaft im Jahre 1888 mit 5 Millionen Mark Aktienkapital ge -

gründet . Heute verfügt sie über 9 Millionen Mark Aktienkapital .

Außerdem arbeitet sie mit etwa 3 Millionen Mark fremden Gel -

dern , die teils in Form von Hypotheken , teils in Form von Schuld -

verschreibungen ( Obligationen ) gegeben sind . Dazu soll in Kürze

nocl , eine mit 5 Proz . verzinsliche Z- Millionen - Anleihe kommen .

Die Reservefonds entölten etwa 1 Million Mark . Außerdem sind
weit über 1 Million Mark auf die neue Jahresrechnung 1914 vor -

getragen .
lieber die EntWickelung , die zwischen jenem Anfang mit füns

Millionen und dem heutigen Stand liegt , unterrichten folgende

Angaben : 1898 : Erwerb der Glasfabrik Meyer u. Söhne in Porta ,

1899 : Pachtung der Kreuznacher Glashütte ( bis 1923 ) , 1901 : An -

kauf der Glasfabrik Teutoburg in Brackwede i. Wests . , 1904 : Er¬

werb der Glasfabrik Wittekind bei Minden , 1909 : Erwerb der Glas -

fabrik Büdingen , 1914 : endgültige Uebernahme der Spiegelglas -

fabrik Reisholz , 1914 : Beteiligung an der neu gegründeten Gesell -

schaft „ Verreries de Russie " .
Die Firma verfügt heute über Anlagen in : Gerresheim

mit 12 Wannen und 2 Owensmaschinen , Porta mit 5 Wannen ,

Kreuznach mit 4 Wannen ( gepachtet ) , Brackivede i. Wests , mit

2 Wannen und 2 Hafenöfen , Büdingen mit 2 Wannen , Hörstel in

Westfalen mit 1 Wanne , Wittekind bei Minden mit 1 Wanne ,

Lippftadt i. W. mit 1 Wanne , Loitz i. Pr . mit 1 Hafenosen , Gern -

hcim bei Minden . Dazu kommen noch eine Reihe von Neben -

anlagen und die Spieaelglasfabrik in Reisholz bei Düsseldorf . Ins -

gesamt werden auf allen diesen Anlagen etwa 6000 Arbeiter

beschäftigt ' .
Die Errichtung und Uebernahme der Spiegelglasfabrik

N e i s h o I z ist unter eigenartigen Umständen erfolgt und hat

seinerzeit die bürgerliche Presse lebhaft beschäftigt . Die euro -

päische Spiegelglasindustrie ist im „ Internationalen Spiegehglas -

syndikat " , das feinen Sitz in Brüssel hat , kartelliert . Sie dankt

den , Syndikat eine hohe Verzinsung der in ihr angelegten Swpi -

talicn . Diese hohen Profite haben Aktionäre der Gerresheimer

Glashütte schon seit langem gelockt . Die Furcht vor dem Spiegel -

glassyndikat , das einem unerwünschten Außenseiter rücksichtslos

begegnen würde , aber verhinderte lange Zeit eine Realisierung des

Planes . Als man sich endlich doch zum Bau entschloß , gründete

man eine „Chamottesabrik " mit 400 000 M. Aktienkapital . Sechs

Millionen Mark etwa sollte die neue Spiegelfabrik kosten . Deshalb

mußte sich jeder Aktionär verpflichte «, auf je 1000 M. Aktienkapital

ein Darlehen von 9000 M. zu geben . So flt denn ein Berk ent
standen , das in der Abrechnung der Gerresheimer Glashütte , die
inzwischen sämtliche Aktien erworben hat , mit 400 000 M. für den
Aktienerwerb und 5166 969 M. für aus Mitteln der Gesellschaft
gewährte Bau - und Betriebsmittel erscheint .

Die Rentabilität der Gesellschaft ist eine sehr gute . Es
wurde in den Jahren 1908 bis 1913 14 Proz . Dividende
gezahlt . Die höchste Dividende war dreimal 15 Prozent
in den Jahren 1906 , 1907 1908 . Me Verzinsung des Mienkapitals
ist jedoch in Wirklichkeit höher , als in den Dividenden zum Aus
druck kommt . Mgesehen davon , daß große Summen in den „ Ab
schreibungen " , im Reserve - und in diversen Fonds verschwunden
sind , sind auch noch zweimal Gratisaktien ausgegeben
worden .

Demgegenüber sind die Lohn - und Arbeitsverhält
nisse elende . Die Arbeiter leben — wenigstens im Hauptbetrieb
in Gerresheim — unter dem Drucke eines raffinierten „ patriarcha -
lischen " Ausbcutungsshstems . Die eigentlichen Glasarbeiter ar -
betten in Akkord zu Löhnen , die nur geringe Verdienste zulassen .
Dafür haben sie freie Werkswohnung . Auch zahlt die
Firma die Steuern für „ ihre " Arbeiter . Frauen und Jugendliche
werden in großer Zahl beschäftigt . Mehrfach haben die Glas -
arbeiter versucht , sich von düser Fron zu befreien . Es ist immer
vergeblich gewesen . Und heute ist es speziell für die Flaschenarbeiter
schwerer denn je , Forderungen durchzusetzen . Sie erliegen der
Konkurrenz des „ eisernen Kollegen " , der Owensmaschine .

Die O w e n s m a s ch i n e ist heute , nach den Angaben der dem
Europäischen Flaschenverband angeschlossenen Firmen , die einzige
brauchbare Maschine für die Flaschenfabrikation . Die Owenspatente
wurden im Jahre 1907 von einer Vereinigung der verschiedenen
nationalen Flaschenverbände , dem Europäischen Flaschenverband ,
für alle Länder , mit Ausnahme der Vereinigten Staaten , Kanadas ,
Mexikos , Japans und China ? zum Preise von 12 Millionen Mark
erworben . Die erste Maschine auf dem Kontinent wurde 1908 im
Gerresheimer Werk in Betrieb gesetzt . Heute arbeiten in ganz
Deutschland über 20 dieser Maschinen , die 1913 etwa 150 Millionen
Flaschen hergestellt haben werden . Die Produktion einer Maschine
schwankt je nach der Größe der Flaschen , die hergestellt werden .
Jedoch kann man eine JahreSherstcllung von 6 bis 7 Millionen
Flaschen annehmen . Auf dem Gerresheimer Werk beträgt die
Leistung einer Maschine in 24 Stunden bis 34 000 , durch -
schnittlich jedoch 24 000 bis 27 000 Stück . Wenn man die
Produktion eines Handbläsers in einer Achtftundenschicht ans 6 bis
7 Durchschnitts - „ Hüttenhundert " zu je 42 bis 45 Flaschen
annimmt , so wird die Flaschenmaschine , die von vier Arbeitern in
Zwölfstundenschicht bedient wird , etwa 100 Arbeiter „ er -
sparen " ( die bei der Maschine wegfallenden . . Abträger " einge ,
schlössen ) . Dabei darf allerdings nicht unbeachtet bleiben , daß die
Flaschenmaschine rentabel nur dann arbeitet , wenn große Auf »
träge von Flaschen einer und derselben Sorte vorliegen . Größere
Flaschen , zum Beispiel Weinflaschen usw . , kann die Maschine heute
noch nicht herstellen .

Die Owenmaschine ist im Befitze der kartellierten Flaschen -
fabrikanten statt zu einem Mittel des technisch - kulturellen Fort -
schrittS zu einem Mittel zur Niederhalung der Arbeiterschaft und
der Konkurrenz geworden . Sie verstärkt den Trieb zur Konzen -
tration , begünstigt die Großbetriebe und erschwert den Klein -
betrieben die Existenz . So fördert sie die EntWickelung , die zur
Wirtschaftsform der Zukunft unaufhaltsam treibt .

Kouzeutration der Tabakindustrie i » Nordamerika . Nach dem
kürzlich veröffentlichten Jahresbericht der Verwaltung der inneren
Steuern zu Washington belief sich die Zahl der als Tabakfabri -
kanten eingetragenen Firmen im Jahre 1912 aus 2803 gegen 2818
im Jahre 1911 . An Zigarrenfabriken waren 21 024 oder 243
weniger als 1911 im Betriebe . Die Vorliebe für Zigarren ist
in den Bereinigten Staaten im Sinken begriffen ; denn statt 8262
Millionen Stück wurden im Jahre 1912 nur 8099 Millionen
Zigarren angefertigt . Von Zigarettenfabriken waren 469 oder 9
weniger als 1911 in Tätigkeit . Die Gesamtzahl aller angefertigten
Zigaretten stieg dagegen von 10 48 « Millionen aus 13 184 Mil -
lionen Stück . Der Ertrag der Steuer auf verarbeiteten Tabak be -
trug 77 Millionen Dollar oder 6 Millionen Dollar mehr als 1911 .
Besonders erheblich war die Zunahme bei der Versteuerung von
Zigaretten .

Zur Konjnnktnrlage . Die Berliner Handels - Gesellschaft schreibt
in ihrem Wochenbericht u. a. : Ein wenig erfreuliches Bild bietet
die industrielle und gewerbliche Tätigkeit . Ein deutliches Merkmal
ür den Grad der Beschäftigung bilden die Verhältnisse auf dem

Arbeitsmarkt , und die längsten statistischen Nachweise lassen fast auf
allen Gebieten einen Rückgang der Nachfrage und ein Steigen deS
Angebotes von Arbeitskräften erkennen . Im Kohlen - und Eisen -
gewerbe , in der Maschinenindustrie , in der chemischen und Textil -
industrie wird über ein Nachlassen der Beschäftigung geklagt , und
nur in einigen Saisongewerben hat sich die Lage , wie allzährlich
um diese Zeit , etwas gebessert .

Gerichtszeitung .
Das Zeugnis eines Schutzmanns .

Eine Verhandlung , die gestern vor der fünften
Strafkammer des Landgerichts Berlin I statt -

and , lieferte von neuem den Beweis , daß gegenüber den

Bekundungen eines Schutzmanns oft alle anderen glaub -
würdigen Zeugenaussagen wertlos sind . Am Sonntag , den
19 . Oktober 1913 , fanden bekanntlich in Groß - Berlin viele sozial -
demokratische Massenversammlungen statt , in denen die Ar -

beiterklasse gegen die Jahrhundertfeier der Herrschenden Protest
erhob . Nachdem die Versammlung im Germania - Saal

Chausseestraße ) beendet war , zogen die Massen , zum Teil in

! ' rupps , in verschiedene Lokale . Es kam dabei zwischen den

Massen und den in Menge verttetenen Schutzleuten zu einigen
Zusammenstößen .

Genosse Sattler Alwin Hirsch steuerte in

durchaus ruhiger Weise nach der Müllerstraße zu .

Plötzlich wurde der junge Mann von dem Schutzmann
) a r g u s a t an die Schulter gepackt und unter der Be -

' chuldigung : er habe „ Bluthunde " gerufen , ver -

haftet . Polizeipräsident v. Jagow und auch der Schutz -
mann selbst stellten Strafanttag wegen Beleidigung .

Vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte beantragte der

mtsanwalt eine Woche Gefängnis . Das

Schöffengericht erkannte jedoch auf Freisprechung ,
da drei unbescholtene junge Leute , die dicht neben dem An -

geklagten gegangen waren , zeugeneidlich mit vollster Be -

timmtheit bekundet hatten , der Angeklagte hat nicht „ Blut -

Hund " gerufen . Wäre es geschehen , dann hätten sie es

zweifellos gehört . Aus diesem Anlaß hielt das Schöffen -
gericht , trotz der gegenteiligen Bekundung des Schutzmanns ,
die Sache nicht für aufgeklärt .

Gegen dies Urteil legte jedoch die Amtsanwaltschaft
e r u f u n q ein . In der gesttigen Berufungsverhandlung

behauptete Schutzmann Bargusat wiederum , daß der Ange -
klagte „ Bluthund " gerufen habe , jeder Irrtum seinerseits sei

ausgeschlossen . Die drei erwähnten Zeugen bekundeten da -

gegen mit derselben Entschiedenheit wie vor dem Schöffen -
gericht : Der Angeklagte hat nicht „ Bluthund " gerufen ; wenn

es geschehen wäre , hätten sie es hören müssen , da sie dicht
neben dem Angeklagten gegangen seien . Der Staats -

an w alt beantragte auch hier eine Woche Gefängnis .

Der Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Roth , beantragte
die Freisprechung . Es fei unmöglich , daß eine Ver -

urteilung erfolgen könne , da dem Zeugnis des » Schutzmanns
drei einwandfreie Zeugen direkt widersprechen . — Nach längerer
Beratung des Gerichtshofs verkündete der Vorsitzende , Land -

gerichtsrat Völcker , folgendes
Urteil :

Der Gerichtshof hat auf Grund der Beweisaufnahme für
erwiesen erachtet , daß der Angeklagte „ Bluthund " gerufen
hat . Der Schutzmann , der von Amts wegen verpflichtet war ,
für Ruhe , Ordnung und Sicherheit zu sorgen , hatte auch die
Aufgabe , den Vorkommnissen größere Aufmerksamkeit zuzu -
wenden als die drei anderen Zeugen , die den Ruf überhört
haben können . Es mußte doshalb eine Besttafung erfolgen .
Bei der S t r a f z u m e s s u n g hat der Gerichtshof einersetts
die gefährlichen Folgen in Erwägung gezogen , die bei einer
solch großen Menschenansammlung durch einen derarttgen Rus
entstehen konnten . Andererseits war zu erwägen , daß der
Angeklagte , ein noch sehr junger Mann , sich in begreiflicher
Erregung befunden hat . Der Gerichtshof hat deshalb von
einer Gefängnisstrafe Abstand genommen , sondern auf
59 Mark Geldstrafe , eventuell 19 Tage
Gefängnis erkannt und dem Angeklagten die Kosten des
Verfahrens auferlegt .

Jeder Mensch kann sich irren . Der Schutzmann behauptet ,
er könne sich nicht irren . Also ist der Schutzmann kein Mensch ?
Was ist er aber dann ? Etwa ein höheres Wesen ?

Propaganda für Geburteneinschräukung .

Ein Techniker W„ der sich mit Rücksicht auf s - tn knappes Gehalt
vor reichem Kindersegen schützen wollte , hatte »n seiner Ehe ein
zu diesem Ziel führendes Mittel mit Erfolg angewandt und kam
nun auf die Idee , auch anderen Leuten , denen reicher Kindersegen
eine Last ist , dies Mittel zugänglich zu machen . Zu diesem Zweck
ließ W. Flugblätter drucken , in denen er die Nöte schilderte , welche
eine große Kinderschar über arme Leute zu bringen pflegt und das
Zweikindersystem zur allgemeinen Durchführung empfahl . Wer ein
Mittel kennen lernen wolle , um dies System in der eigenen Ehe
durchzuführen , der solle sich an Frau W. wenden . So hieß es in
dem Flugblatt , welches W. von Haus zu Hau ? verbreiten ließ .
Denen , die sich daraufhin an Frau W. wandten , wurde ein zweites
Flugblatt zugesandt , welches «in bestimmtes empfängnisverhütende »
Mittel empfahl , das die Reflektanten von Frau W. käuflich erwerben
konnten .

Der Vertrieb dieser Flugblätter war die Ursache einer Anklage
gegen die Eheleute W„ die beschuldigt wurden . Gegenstände , welche
dem unzüchtigen Gebrauch dienen , öffentlich angepriesen zu haben .

Vor der 5. Strafkammer deS Landgerichts III machte der An -
geklagte W. geltend , er habe sich , «he er den Vertrieb des betreffen .
den Mittels in der bezeichneten Weise begann , bei d « n Syndikus
des Bundes der technisch - industriellen Beamten , dem er angehöre .
erkundigt und die Auskunft erhalten , daß diese Art des Vertriebe »
nicht strafbar sei . Der Angeklagte betonte , er habe von der ganzen
Sache keinen geschäftlichen Nutzen , er betreibe sie lediglich deshalb ,
um Leuten , die wegen ihrer wirtschaftlichen Rotlage die Gebutten
einschränken wollen , ein Mittel zur Erreichung diese » Ziele ? zu »
gänglich zu machen .

Der Verteidiger , SiechtSanwalt Dr . Holpert , beantragte aus
rechtlichen Gründen die Freisprechung der Angeklagten . Denn in
dem ersten , öffentlich verbreiteten Flugblatt werde nur das Zwei .
kindershstem , aber kein dahinführendeS Mittel empfohlen . Das
zweite Flugblatt aber , welches das Mittel empfehle , sei nicht öffent »
lich verbreitet , sondern nur den sich meldenden Interessenten persön «
lich zugestellt worden .

DaS Gericht stimmte hinsichtlich des erste » Flugblattes dem

Verteidiger zu . Aber bezüglich des zweiten Flugblatte » hielt das
Gericht eine öffentliche Verbreitung für vorliegend , weil die

Empfänger de » Flugblattes einen unbestimmten , nicht umgrenzten
Personenkreis darstellen . Den Einwand des Angeklagten , er habe
fem Vorgehen für straflos gehalten und keinen geschäftlichen Nutzen
davon gehabt , erklärte das Gericht als nicht widerlegt und deshalb
strafmildernd . Der Angeklagte W. wurde zu 36 M. und seine
Frau zu 20 M. Geldstrafe verurteilt .

Man steht , daß die auf Grund der jetzt geltenden Gesetze ge -
übte Rechtsprechung den Vertrieb empfängnisverhütender Mittel

so stark zu beschränken weiß , daß eine Verschärfung der gesetzlichen
Bestimmungen wirklich nicht nötig ist .

Der Ehemann in der Kiste .
Vor der 4. Strafkammer des Landsgerichts l war wegen

qualifizierter Zuhälterei , schwerer Kuppelei und Diebstahls
der Bäcker Johannes Mirlke angeklagt , während sich seine Ehefrau
wegen Beihilf « zum Diebstahl zu verantworten hatte .

Bor einiger Zeit liefen auf dem zuständigen Polizeivevier
mehrere Anzeigen ein , in welchen mitgeteilt wurde , daß mehreren
Männer , die der Mitangeklagten Ehefrau M. sich genähert hatten ,
anläßlich eines nächtlichen Besuchs in ihrer Wohnung in der Linien -
traße , Geld entwendet worden sei . Die Angeklagte bestritt mit
»ller Entschiedenheit , etwas gestohlen zu haben . Da mehrere Be -
tohlene ganz unabhängig von einander vor der Polizei angaben ,

daß es ihnen eigentlich etwas unerklärlich sei , wie die Diebstähle
ausgeführt seien , da die M. an ihre Kleidungsstücke überhaupt nicht
herangekommen sei . stand die Polizei anfänglich vor einem Rätsel .
Diese geheimnisvollen Diebereien wurden jedoch aufgeklärt , als die
Angeklagte sich anläßlich einer Vernehmung . verschnappte " und auf
die Frage , wo denn ihr Ehemann während der fraglichen Zeit sei ,
angab , „ der stecke in der Kiste " . Die Polizei war umso neugieriger ,
zu erfahren , welche Bewandtnis es mit dieser Kiste habe . Ein Be -
amter wurde sofort nach der Wohnung geschickt, wo er nach einigem
Suchen eine zu einer Art Garderobensch rank umgewandelte große
Kiste entdeckte . Als er den Vorhang wegzog , trat der Angeklagt «
Mielke heraus . Er gab zu , sich stets in diesem Schlupfwinkel auf »
gehalten zu haben , wenn seine Frau Besuche empfing . Die Frau
elbst gab nunmehr zu , daß sie ihre Besucher immer veranlaßt habe .
hre Sachen an diese Kiste zu hängen , damit ihr Ehemann die

Taschen einer Revision unterziehen konnte . In dem Schrank wurde

auch ein schwerer Hammer gefunden .
Das Gericht bezeichnete den Angeklagten als einen äußerst ge -

ährlichen Verbrecher , der eventuell auch vor einem Gewaltakt nicht
zurückgeschreckt wäre . Gegen ihn lautete das Urteil auf 5 Jahre
Zuchthaus , 5 Jahre Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufficht
öwie lleberweisung an das Arbeitshaus nach verbüßter Strafe . Die

Ehefrau wurde zu Isch Jahren Gefängnis verurteilt .

Versuchte Umgehung des Stellenvermittelungsgesetzes .
Die Stellenvermittlerin Rote aus KönigShüttc hatte dem Land -

Wirt L. aus der Gegend von Jüterbog ein oberschlefischeS Mädchen
vermietet . L. schickte ihr freiwillig 30 M. für die Vermittelung
und als Ersatz barer Auslagen . Das waren 4 M. mehr , als die
baren Auslagen und die gesetzmäßige Taxe ausmachten . Frau R.
wurde deshalb wegen Uebertretung des Stellenvermittelungsgesetzes
angeklagt . Nach § 5 dieses Gesetzes dürfen neben den Gebühren

Vergütigungen anderer Art nicht erhoben werden und die Er »

statwng barer Auslagen darf nur insoweit gefordert werden , als
sie auf Verlangen und nach Vereinbarung mit dem Auftraggeber
verwendet und als notwendig hinreichend nachgewiesen sind . —

Unter Bezugnahme auf diese Bestimmung droht j 12 Ziffer 4 Gdd -



strafe oder Hast dem Stellenvermitstcr an , der die amMch fest -
gesetzte Taxe überschreitet , oder sich außer den taxmähigen Gebühren
Bergütigungen anderer Art von dem Arbeitnchnicr oder dem Arbeit -
geber gewähren oder versprechen läßt .

Im vorliegenden Falle stützte sich die Anklage darauf , daß die
Angeklagte sich mehr habe „ gewähren lassen " , als die amtliche Taxe
nebst den baren Auslagen ausmachte . Auch das Annehmen des
höheren Betrages , wenn er freiwillig gegeben werde , sei ein gesetz -
widriges . Gewährenlassen " in diesem Sinne .

Die Strafkammer in Benthe » sprach die Angeklagte frei . Sie
meinte , in dem Dulden , in der Empfangnahme des höheren Be -
träges , wenn er freiwillig gegeben werde , sei keine Ueberschreitung
der Taxe zu sehen . Angeklagte hätte den überschießenden Betrag
als Belohnung ansehen können .

Das Kammergericht hob jetzt dies Urteil auf und verurteilte
gleich die Angeklagte zu einer Geldstrafe . Im Gegensatz zum Land -
gericht nahm das Kammergericht an , daß ein „sich mehr gewähren
lassen " , als das Gesetz vorschreibe , nicht bloß im Fordern eines
Höheren Betrages zu finden sei , sondern auch dann vorliege , wenn
der vom Auftraggeber freiwillig eingesandte höher « Betrag an -
genommen werde . Die Angeklagte sei darum strafbar nach § 12
des Gesetzes .

Sechs Bergleute verurteilt als Opfer des Dynamitgesctzes .
Die Strafkammer zu Bochum hat am 28 . März sechs Bergleute

von Zeche Bruchstraße verurteilt , weil sie in der Grube nicht die
vorgeschriebene Vorsicht im Umgange mit Sprengstoff angewendet
hatten . Zwei Schießmeister hatten Sprengpatronen an Arbeiter
abgegeben , die mit Sprengarbeiten nicht betraut waren , sie aber
dennoch verrichteten . Dafür müssen sie jetzt alle ins Gefängnis , die
Geber und auch die Empfänger . Es erhielten : ein Schießmeister
6 Monate , der zweite 4 Monate , ein Arbeiter ebenfalls 4 Monate ,
die anderen drei jeder die Mindestsirafe von 3 Monaten .

Die harten Strafen hat der Reichstag auf dem Gewissen , indem
er das Dynamitgesey vom 9. Juni 1884 , das damals im ersten
Schreck über das Niederwaldattentat entstand , für das gewerbliche
Leben zu Recht bestehen läßt . Nicht Verbrecher haben die drakoni -
schen Strafen dieses Angstgesetzes zu fühlen bekommen , sondern fast
uur arme Arbeiter bei der Ausübung ihres Berufs .

Mus aller Welt .
Durch eincn Wachtposten erschösse «.

Einen geringfügigen Diebstahl mußte ein Einwohner von

F e v e s bei Metz mit dem Tode büßen . Wie ein Telegramm aus

Metz meldet , wollte in der Nacht zum Sonntag ein Zivilist von
der Feste Lothringen einen Sack mit Kohlen stehlen .
Da er trotz mehrmaligen Anrufens des Postens nicht stehen blieb ,

sondern die Flucht ergriff , zielte der Posten nach den Beinen und

schoß . Der Mann brach zusammen , konnte aber nicht mehr an der
Stelle aufgeiunden werden . Wie sich jetzt herauSgestelll hat .
stammte er aus dem Orte Feves bei Metz . Dort ist er Sonntag
früh gestorben . _

Explosionskatastrophe .
Ein entsetzliches Unglück hat sich bei einem Brande in der

Stadt Upper Hütt ( Neuseeland ) zugetragen . In einem Waren -

l ' arikdeDirtc Groß�Berlin .

In solchen Betrieben , die den an anderer Stelle bekannt -

gegebenen Schiedsspruch des Einigungsamtes des Berliner

Gewerbegerichts nicht anerkennen , ist vorläufig weiter zu
arbeiten , sofern nicht den Mitgliedern Sonderverträge zur

. Unterschrift vorgelegt werden . Wo letzteres geschieht , ist die

Unterschrift zu verweigern und der Ortsverwaltung sofort
telephonisch Nachricht zu geben . Das Bureau ist zu diesem
Zwecke täglich bis auf weiteres von 8' / , Uhr morgens bis
7 Uhr abends geöffnet .

vis Ortsverwaltung
Enqelnfer 15, Zimmer 59 . Tel . : Amt Moritzplatz Nr . 12326 .

Ein yrasserfesier Hochtflänz
ohnegleichen , ist durch

nur & ii erreichen !

Schuhpufz . * Ur &6tt ' überall zu beziehen !
In Dosen zu 10, 20 und 25 Pfennig .

Fabrik - Urban & Lemm , Charlottenburg . _

KWÄ- üross
gibt 1 eleganten Teppich gratis !

Mit 15 Mark Anzahlung und kleinster

Abzahlung liefere Stube und Küche .

EinzelaMöbel mit 3 Mark Anzahlung .

Jfäbel -Kredithaus Trankfurier Tor
Große frankfurter Straße 1.

— GrSBte Rücksicht bei Krankheit und Arbeitslosigkeit , —
Inserat mitbringen ! Wert &—tO Mark .

Konntac » geUITnct .

hause brach Feuer aus . AIS mehrere Personen sich bemühten ,
die Waren in Sicherhest zu bringen , erfolgte eine furchtbare
Azetylenexplosion , durch die sechs Personen ge -
tötet und etwa zwölf verletzt wurden . Einige wurden

vollständig in Stücke gerissen .

Ein mistglücktes Attentat .

Wie aus Barcelona gemeldet wird , drang am Sonntag¬
vormittag der venezolanische Nationalist R o s a S in die Wohnung
des früheren Präsidenten von Venezuela Zelaya in einem Vorort
Barcelonas ein und feuerte mehrere Revolverschüsse auf
Zelaya ab , ohne ihn zu treffen , weil Zelaya den Arm deS An -

greiferS niederschlug . Rosas wurde der Polizei übergeben . Wie eS
heißt , hat RosaS in Venezuela den Onkel Zelahas er °
mordet und auch bereits mehrere Mordversuche aus
Zelaya unternontmett .

_

Hochwasser in Amerika .

Der nördliche Teil des Staates New D o r k und der nord -

westliche Teil des Staates Ohio find von neuem , wie bereits vor
einem Jahre , von furchtbaren Ueberschwemmungen
bedroht . Sämtliche Ströme find durch die heftigen Regenfälle der

letzten Tage und durch die Schneeschmelze angeschwollen und haben
eine ganze Anzahl Städte und Ortschaften des Staates New Uork
unter Wasser gesetzt . Hunderte von Personen mußten ihre
Wohnstätten in den Tälern des Hudson - FlusseS , des Mohawk und
anderer Flüsse verlassen . Eine ganze Anzahl Brücken sind durch
den starken Eisgang zerstört worden . Die Bewohner der kleinen
Stadt Tonawanda bei Buffalo mußten in aller Eile in Booten

ihre Häuser verlassen . Die Schienenstrecken der Erie Railroad

stehen Vollkommen unter Wasser . Der gesamte Eisenbahnverkehr

zwischen Cincinnati und Indiana ist unterbrochen ; alle
Brücken sind zerstört . Selbst in Chicago besteht Ueberschwem -
mungsgefahr . lieber 200 Familien muß ' ten sich , um ihr Leben zu
retten , auf die Dächer der Häuser flüchten .

Ein Unikum in der Rechtspflege .
Aus einem noch nicht dagewesenen Grunde mußte , wie die

„ Deutsche Fleischer - Zeitung ' meldet , die 2. Strafkammer von

Meiningen anderswo als an der Gerichtsstätte verhandeln . Sie
war genötigt , ihre Sitzung in der Wohnung des Viehhändlers
Daniel abzuhalten , weil dieser einen so großen Körper «
umfang hat . daß eS unmöglich für ihn ist , die

Wohnung zu Verlassem
_

Kleine Notizen .
In der Zelle erhängt . Der GeschäfiSagent Ruffing , der am

Sonnabend wegen Verleitung zum Meineide zu drei Jahren
Zuchthaus verurteilt worden war , hat sich am Sonntag in
einer Zelle des LändgerichtsgefängnisseS in Zweibrücken er -
hängt .

Ein » euer Weltrekord . Wieder ist es einem deutschen Meger
gelungen , einen neuen Weltrekord aufzustellen . Der Flieger

Krumsiek ist am Montag mft seinem Eindecker vo « Dresden
nach Fuhlsbüttel bei Ha nt bürg geflogen . Er blieb zwölf
Stunden in der Luft und schlug damit den bisherigen Rekord für
Eindecker um eine Stunde und 40 Minuten .

Späte Sühne eines Wierdes . Die Kriminalpolizei verhaftete in
Kiel die Witwe des vor etwa sechs Jahren erhängt auf «
gefundenen Glasers S ch nt i d t. Der jetzt 17 Fahre alte Sohn
hat Anzeige erstattet , daß seine Mutter ihren Mann um -
gebracht habe . Die Frau soll bereits ein Geständnis ab -
gelegt haben .

Absturz zweier Militärflieger . In Straßburg i. E. stürzte
am Montagnachmittag ein Doppeldecker , in dem sich zwei Offiziere
befanden , beim Nehmen einer Kurve ab . Der Führer Leutnant
Schulz erlitt einen Unterschenkelbruch und Kopf -
Verletzungen , der Beobachter Hauptmann Reinhardt vom
Infanterieregiment Nr . 70 wurde getötet . Der Apparat ist voll «
ständig zertrümmert .

Eisenbahnunglück in Moskau . Auf dem Bahnhofe von Moskau
stießen infolge falscher Weichenstellung zwei Güterzüge zusammen .
ES wurden dabei 2ö leere und 10 beladene Wagen zertrümmert .
Drei Bahnbcamtc wurden getötet , zwei schwer
verletzt .

Briefkasten öer Redaktion .
Sic lartMi «» epream - adc findet Lindenftrsge «S, wen vt » Teeppea

— B o d c (i n b l —, wochentäglich von lit dts 7Vb Uhr abend », e - tmabend »,
dsm iVj bt » 6 Uhr abend » statt . Jeder für den Briefkasten »efttmmten Anfrage
ist ein Bnchstadc und eine gabt nt » Mcrlzeichcn betznfügcn . Betest tche Antwort
wird nicht rrteUt . Anfrage », denen keine AbonnemrntSgntttnng beiges »»« tst.
serdtn nlchi beantwortet . Eilige Fragen trage man ta der «brrchstnndr ans .

A. tar ? . Unsere » Erachten » nicht . — WI. H. 86 . S« besteht ein
Anspruch auf Zahlung de » Hausgeldes , dessen Höhe au » dem Kassenstatut
ersichtlich ist. — W. 116 . Jeder der Arbeitgeber ist zur Anmeldung vtt -
pflichtet . Es kann alsdann beim Bersicherungsamt die Verteilung des
Beitragsanteüs aus beide Arbeitgeber beantragt werden . — R. M . 2.
Ja , soiveit cS sich um unentbchrtiche Sachen bandelt . — Lucka 266 .
Leider wäre eine Klage nicht durchführbar . Sie hätten eine bestimmte
Vereinbarung treffen inüssen . Es ist deswegen ratsam , sich zu einigen . —
J¥. B. 166 . Wenn der Arbeitgeber mehrere beschästigt , muh er ein
Drittel tragen . — K. 166 . Äie persönlich sind nicht , bastbar . —
R. P . 66 . 1. und 2. Nur sür die letzten zwei Jahre . — R. W. 66 .
Sie können Klage beün Amtsgericht erhebe ». — I . K. 12 . 1. Ja . 2. Nein .
— R. UM. , Neuruppt « . 1. Ja . 2. Ja , soscrn der Earderobeiipächter
das Abkommen mit dem Lokatbesitzer getroffen bat , nicht etwa mit ewcm
Verein , wie es mitunter bei VercinSocrgniigimgen der Fall ist. 3. Der
L SSO B. G. V. findet ebenso wie der Z 701 B. (». B. sür den vorliegenden
Wall keine Anwendung , der S 701 auS dem von Ihnen angegebenen
Grund « , der H SSO deswegen nicht , weil eS sich nicht um einen unentgelt -
lichen AufbewahrungSvertrag bandelt . Di « Ersatzpflicht ergibt sich aber auS
8 SS8 B. G/B . in Verbindung mit S 270 und , soweit die Ersatzpslicht deS
LokalbcsitzcrS in Frage kommi , aus § 278 in Verbindung mit § 823 B. G. B.
In ständiger Rechtsprechung ist angenommen worden , daß beim Umtausl
oder beim Verlust von Garderobegegenständen im Lokal «in zum Ersal
verpstichlendes Verschulden vorliegt , — F. F. 1. Zur Beschaffung einei
Erbscheine » ist die Heiratsurlunde sowie die Sterbeurlunde ersordertich , —-
R. B. 166 . Ja . — F. «ch . 1886 . 1. und 3. Ja . 2. Unbeschränkt ,

es sich um die Steuerschuld für das letzte Quartal bandelt . Wegen
. r sällig

'
gewordenen Steuer ist die Beschlagnahme nur

zulässig , soweit der Verdienst 23. 8S M. wöchentlich übersteigt . —>
R. 166 . Bis abends 6 Uhr. — O. ®. R. 29 . Falls Sie zabtungS »
sähig sind, sind Sie auch zur Erstattung deS Betrage » vcrpsiichtct .
— 166 . ®. Unseres Erachtens kann sür 16 Tage Lohn gesordert werden .

w .
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unstreitig grösstes G ' llSt A Vi
SPßlOl- GßSChflft DeUtSChlanKS Beste Bettenfailung : « «

vsttkscternl N0W0lllMIieiI
, | 30 fSO | 75 | 90 J - J50
3 — 350 bis fi50 M. per Pfund

Fabrik mit elektrischem Betrieh

ustig
Nur Prinzenstr . 46 u . 47

Metall - Bettstelle
mit 33 mm nahtlosem Pfosten ,

Bisse «- Bs »»
bände im Kopf -
0. Fussteil res
Meeelas ,

mit Zus ' edei -
Uetretce ,

eehwers
teeklcrt

180X90 es

0 . L. 128
24 - °
wetfi laekiert
SO PI. mehr .

( gesetzlich geschlitzt )

Pfd . 2 . 85 � ( 3 * 4 Pfd . zum grossen Oberbett )

Fertige Betten
bestehend aus Oberbett , Unterbett 2 Kissen ss

X« . —, 1 » . - , 20 . - , 23 . 60 , 28 . 60 , 88 . — SS . —. 4 « . —,
66 . —, 68 . —, 77 . —, 90 . — bis 190 . — Mark .

Fertige Bettinlette
Ktaer - Isüett rot , rot - rou , grmn - ml

Ob erb et « 110X 200; Merk 3. 60 , 4 . M, 4. SO, » . 70
Kissen 80X 75: Merk O. 0O, 1. 05 , l . SO, 1t4S
Unterbett 100X 200: Merk 5. — , S. SO, 4. — , 4 . 76

Inlett rot , rot - rosn , baut
Oberbett 180X200: Merk 6. 00 , 8 - - - » . SO
Klseen 84X81 ; Merk 1. 85 , Z. SO, S. 75

DroOret , rot - rese , but , 100X 200: U 6. — , 0. 40 , 530 , 7 . 40

Daunen
zu 285 350 450 5 - 850
850 und 1050 M per Pfund

Q. L 1003

Hetail -
Bettsfflle
mit Zagteder -

Metrntze ,
( enden Eck -
▼erstrebaszes ,

eehwers leckiert
190 X 80 cm

12 ?
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Ausnahmeprelse fOr Metnllbetts stet

Deatseher Holzarbeiter - Verband .
Verwaltung Berlin .

Morgen Mittwoch , den 1 . April 1914 , abends Uhr :

Verttanensmänner - Versammlungen
der Bezirke und Branchen .

Tagesordnung :
L Bericht des Obmannes . 2. Bericht der Werkstatt - Vertrauensleute . 3 . Verbandsangelegenheiten .

Jede Wertstatt must vertrete » sei «. Mitgliedsbuch « « d Berttaueusmännerkatte legittmiert .

Versammlungslokale :

ToKünvdsi ' D.
Zoxisldewollrstiscber Vsdlvereill .

Dienstag , den 31 . Märt 1014 , abends 8 Uhr .
in de » Neuen Rathaussälen , Meininger Straße 8 :

General - Versammlung .
TegeSord nu n g:

1. Lcrtcht und Neuwahl der Funktionäre . 2. Diskussion . 3. Bericht
von der KreiSoersammlung . 4. Verschiedenes .

AlS Legitimation gilt daS Mitgliedsbuch .
Um sshlrelcheS and Pünktliches Erscheinen ersucht

15/6 Der Vorstand .

Cifchler .
Sddwesten nnd Westen : in Habels Brauerei , Bergmannstr . S/7.
« « den : bei Glirsiiig , Wassertorftr , 68.
« « dosten 1 und II : im Lokal Südost , Waldemarstr . 75.
Esten I : bei Echivarz , Langestr . 53.
listen II : bei Huth . Warschauer Str . 61.
Osten III : bei Fredersdorf , granlsurler Allee 127.
OestUche Vororte : bei W. Schulz , Lichtenberg , Kronprinzen

siraße 47. Ecke Scharnweberstrasic .
Merdesten : bei Merkman « . Gr . Frankfurter Str . 16.
aosenthnter and « chttnhaaser Vorstadt : bei Büttner .

Schwedter Straße 23.
Wedding nnd Moabit : bei Kaczorowski , Ravenästr . S.
WelSensee : im . Prälaten « , Lehderstr . 122. Abends L>/ , Uhr.
UenleUlln : im Jdeal - Kafino , Deichselslr . 8.

Bucbenmöbelbrancke bei Knörig . An d « Sttalouer Brücke 3.

ßauHfchler .
Bezirk 1 : Südwesten , Süden , « « dosten bei Eraßhoff ,

Admiralstr . ISe .
Bezirk St : Osten bei Bratner , Weidenweg 85.
Bezirk 8 : Verden nnd n « rdliel » e Vororte bei Gliesche ,

Kopenhagcner Str . 74.
Bezirk 4 : Öcsnndbrnnnen , Wedding nnd Moabit bei

Sachse , Lindower Str . 26.
Bezirk « : Nenkttitn bei Schenk , Rosen str. 24.

Bezirk 6 : Charlottenborg : bei Thunack , Wielandstr . 4.

stlöbel - u . Stuklpolierer sowie jVlag22inarbeiter .
Osten : bei Boekcr , Wcberftr . 17.
« « dosten : im Märkischen Hof , Admiralstr . ISo .
Morden : bei Günther , Lrunnenstr . 96.

Cbeatertiscbler bei » reibe , Rungeftr . 30.

Drechsler - , Hlabaster - und Oreppengelander -
branchc

Korden bei Dohling . Lrunnenstr . 79.
Osten bei Slostn , Gubener Str . 19.

8618 _

Sie laufen wie eine Biene ,
wen » Sic unsere dCftTtCtlCn HaoS - n. Strastenschuhe tragen . !
K« in . Bre « nen d. Füste . k. Schwetstfüste , k. geschwoll .

Gelente , k. Krampfad . , l. Benencntj . .
k. Hühneraugen , t. Ballen , (. Druck a.
evipf . hochlieg . Zehen , k. Gicht , l Rhen .
matiSmn « mehr ; anschmieg . , weich ,

Ivlaftif * . ausdunftungssähig . Garantie
j. sichere , dauernde Hilfe . auch i . d. ver >

MjSL zweifeltstFällen . uabsol . Brauchbark .
ISSWi� uns . gestrickt . Schuhwerks . Tel . : «gst .

8852 . Reichh . Lager in sehr warmen ,
— - mittelwarmen u kühl . Strickarten , jeder

Witterung low. jeder Eigenart d. Füste
entsprechend . Jlluftr . Preisliste fr .
Stridksciiiik » Fabrik

Winzer &Co. , 0. , Krautstr. 52, Fabrikgeb. Hof
,

W. , Potsdamer Str . IOO . Rofciitbaler Str . 59 , Nähe Stcinstrajze .
HO , Gr . Frankf . Srr . 9i , NähcMartuSftr . « O. ,Kottdus . Str . 2t . I .
Eharlottenburg , Kanlstr . 125, Nahc Leibnizstr . Hamburg , Kaiser -
Wilhelm - Str . 9. Leipzig , Hahnstr . 17/19 , Passage Led erbos . Breslau .
Reulchestr . 42. Dresden . Grunaer Str . 22. München . Mavmannpl . 4,11 . !

« « dosten nnd « « dwesten bei BinimS , ZNtt- rstr . tO .

Die Vertrauensieute aus den Li «u»mSbetwerkstätte » gehe « »ach den
Versammlungen der zuständigen Tischlerbezirke .

Stnsefczer im » « wertschaftShans « . Engeinser 14/15 , Saal «. '

Perlmutt - , Dom - u . Bteinnußarbeitcr m» 6 Uhr
bei Ernst THomaS , Mclchiorstr . 5.

Bilderrahmenmadier um 5 uhr bei WShiisch , Zkaotzerstr . 22.

ßodcnlcger s Uhr bei « redemeier . Ruppiner Str . 49.

Vergolder bei Hebeman » , Sngelttser 1.

Stellmacher bei Hummel , Sophienstr . 5.

Jalouslearbeiter - b - nds «>/ , uhr , Rungestr . so.

Korbmacher 6 " Max » raufe , Mariannenplatz 8.

Lllrstenmacher bei « rüger . Holzmariistl . 65.

Schirmmacher abd «. 8 Uhr bei ftnürig . Au d. Stralauer Brücke 3

Kammacher abd ». 8 Uhr in HermelS « ereinShan » . Holzmarktftr . 2t

Kiften - und Koffermacher » t�hanf ÄmÄ "
D o n n e rSta g , den 2 . April , abends 8 Uhr :

Laden - und Kontormobelbranche
bei Herrnel , Holzmarttstr . 21.

Montag , den « . April :

JVIurUunstrumenten - Hrbelter �fGhous��l��" ' '
JVIodell - und fabriktifd�ler 6ci «Saldi .

Die Ortsverwaltung .

kaufen vorteilhaft

MÖBEL
auch auf

KREDIT
im Spezlal • Geschäft von WILHELM

MISCH
Große Frankfurter Straße 45 - 46

gegenüber Markusstraße .

r
Yerwaitungsstelle Berlin . N 54, Linienstr . 83 - 85 .

Telephon : Amt Norden 1987 , 1239. 9714 , 185.
C ■- , . II —"■

Donnerstag , den 2 . April 1914 , abends 0 Uhr .
in Ww . Augustins Festsälen , Oraniensir . 103 :

Kruppen - Versammlung
für alle in den Buchdruckereimaschinen «

Fabriken beschäftigten Kollegen .
Tagesordnung :

1. vranchenangelegenheitcn . 2. Verschiedenes .
Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

zcliwnx ! BsugnsOhlagorl
Donnerstag , den 2 . April 1914 , abends 8 Uhr ,

im Gewerkschastshause , Engelufer 15, Saal 3 :

Sraneben - Versammlung
Tages ordnung :

1. Verband » - und Branchenangelegenheiten . 2. Verschiedenes .
u Mitgliedsbuch legitimiert .

. . . . . .

:
115/15 Die Orts Verwaltung .

der
— — — Zahlstelle Uerlln . 1

Bureau : Engelufer 14/15 , pari . � Telephon ; Amt Moritzplatz Nr. 8480 .

Achtung l �Igkscliulimacliel ' !
Mittwoch , 1. April , abends 81/ : Uhr , in Fritz WilkeS Festsäle «,

Sebasttanftr . 39 :

s van eben - Versammlung
Tagesordnung :

1. Bericht und Beschlußfassung über die Lohnbewegung . 2. Verschiedenes .
Zutritt haben nur Kollegen und Kolleginnen , die in Magzeschästen

arbeiten , wo Forderungen gestellt find .
Dieselben werde » ersucht , vollzählig zu erscheine «.

1SZ/8 Die Ortsvorwaltnng .

Nerblillil w Polft. ladfictct , Ailftrcilhcr « .

Bureau : Mclchiorstr . 28, Part . l/ ! I ! , !n Dnn| iii Arbeitsnachweis
Fernspr . : Ami Moritzpiatz , 4787 . r illwl ! 0cl IIII. x

Rückerstr . 9.
Fernspr . : Amt Norden . 6708 .

Donnerstag , den 2 . April 1914 , abends 8' / , Uhr :

Außerordentliche

SMiiiis -NttsllMllll «»! der Llldtitm
im Gewerkschaftshaus , Engelufer 15 .

Tagesordnung :
1. Jahresbericht der Sektion . 2. Diskussion . 3. Ergänzungswahl zur

SektionSleiwng . 4. BerbandSangelegenheiten . 185/4
Wir erwarten , dasi die Mitglieder vollzählig erscheinen .

- - - - - - - - - - - - - - - - - Mitgliedsbuch legitimiert .

_ __ _ _ _ _

________________________________________________________

_ _ _ _ _ Die Sekttoasleltnng .

Aetonlwottl icher atebätour ; Blftth Wielep » . Neukölln . Kür dtr ' snjeraientetl oeraniw . : Td . Glocke . kierltu . Druck u. Verlag . Vorwatts öuchvruckerei «. LerwgSanstalt Paul Singer a - Ta . Berit » AN
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verkehrsangelegenheiten im

Aweckverbanö .
Zustimmung zum » Linüen� - Tunnel .

Tie Groß - Berliner Zwcckverbands - Vcr
s a m m l u n g hatte in ihrer Sitzung doni 30 . März sich
hauptsächlich mit Straßenbahnsachen zu beschäftigen . Tie

wichtigste war das Projekt des „ Linden " ° Tunnels , das ihr
zur Genehmigung vorlag .

Zunächst wurden einige Wahlen nach dem Antrag des

Wahlprüfungsausschusses für gültig erklärt . In den äJ e r
b a n d s a u s s ch u ß wurde als stellvertretendes Mitglied
Bürgermeister B r o h m - Lichterfelde delegiert .

Zur Kenntnisnahme ivar vorgelegt eine Zusammen
stellung über das für den Verband u in l a g e s ä h i g
Steuer soll pro 1914 . Es beläuft sich auf rund 123 Mil
lioncn Mark , daran sind beteiligt : Einkommensteuer mit 83

Millionen , Grundsteuer mit � Million , Gebäudesteucr mit
29 Millionen , Gewerbesteuer mit 12� Millionen , Betriebs¬
steuer mit y2 Million . Von den 123 Millionen entfallen au *
Berlin etlva 72 Millionen , Eharlottenburg 13� Millionen ,
Wilmersdorf 3� Millionen , Schöneberg 3� Millionen .
Neukölln 3- 14 Millionen , Lichtenberg 2 Millionen usw . Ber
linS Anteil , pro 1912 rund 69 Proz . de' s Steuersolls im

Zweckverbands - Gebiet , ist bis 1914 aus 57� Proz . gesunken .
Nach den Steuersoll - Anteilen bestimmt sich die V e r
t e i l u n g der Kosten des Zweckverbandes .

Ueber den H a u s h a l t p l a n für 1914 berickstetc für
den Haushaltausschuß Stadtkämmerer Scholz - Charlotten
bürg . Viel ist nicht daran geändert worden . Ter Entwur
schließt jetzt ab in Einnahme und Ausgabe mit 319 736 M
Im Ausschuß wurde die Frage diskutiert , ob die beabsichtigte
�Anstellung eines V e r k e h r s k o n t r o l l e u r s , der die

EntWickelung des Verkehrs und der Verkehrsmittel in Groß -
Berlin zu beobachten und Verbesserungen anzuregen hätte .
zweckmäßig sei . Obwohl das in erster Linie eine Aufgabe der

Aussichtsbehörde und der Gemeinden sei , wollte der Ausschuß
einen Versuch mit dem Verkehrskontrolleur gutheißen . Tie

Vollversammlung genehmigte den ganzen Etatentwurs
ohne Debatte .

Ohne Debatte stimmte sie auch dem Projekt zu , das In
dustriegelände um den Hafen der Stadt Neukölln
an die Staatsbahn durch Zweiggleise anzuschließen , die in
der Nähe des Ringbahnhofs Kaiser - Fricdrich - Straße ein
münden sollen .

Eine Vorlage über die Erweiterung des

Straßen bahn netzes der Stadt Berlin enthält
neben einer Reche kleinerer Projekte das der „ Linden " - Unter
tunnelung .

Geplant ist für die nördlichen Stadtteile der
Bau einer Straßenbahn von der Grüntaler Straße durch
Christiania - , Schul - , Luxemburger . Genter , Trift - , Föhrer
Straße , Putlitzbrücke , Putliiz - . , Birken - . - Wilhelinshavener ,
Wiclef » , Oldenburger Straße bis Ottostraße Ecke Ält - Moabit ,
serner eine Anschtußstrecke von Christiauiastraße durch Born
holmer . Wisbher , Oflseesträße , weiter eine Anschlnßstrecke
von Christianiastraße durch Jülicher und Bellerniannstraße
zur Swinemünder Brücke . In verschiedenen Stadtteilen soll
durch Kurvenverbindungen zwischen den schon vorhandenen
Straßenbahnstreckcn der Stadt und denen der Straßenbahn
gesellschaften die Möglichkeit geschaffen werden , unter Mit

benutzung fremder Gleise neue Linien einzurichten .
Tie seit langem von der Stadt betriebene Anlegung des

„ L i n d e n " - Tunnels ist von besonderer Bedeutung für
die EntWickelung des Straßenbahnnetzes der Stadt . Der
Tunnel ermöglicht endlich die Verbindung ihrer Nord -
und Südlinien zu einem sich schließenden
Ring . Die Linien der „ Großen Berliner Straßenbahn "
und die jetzt in der Behren - und Mittelstraße endenden Linien
der „ Berliner elektrischen Straßenbahnen " ( deren Aktien

größtenteils der Stadt gehören ) werden den Tunnel mit -

benutzen . Nördlich der „ Linden " senken ' sich vier Gleise in
einer Rampe zu dein Tmmel . der sich dann in zwei zwei -
gleisige Tunnel verzweigt . Der eine , für die „ Große " be -

stimmt , führt zu ihren Gleisen in der Französischen Straße ,
der andere , hauptsächlich für die Linien ' der Stadt und der

„ Berliner elektrischen Straßenbahnen " , zieht sich unter dem

. Kais e r - Fra n z - Joses - Pla tz zur Behrenstraße hin . Die Stadt
baut beide Tunnel .

Die Debatte beschränkte sich auf eine Erklärung des
Stadtbaurats K r a u sie - Berlin , der für die Berliner Vcr -
treter sprach . Er wies hin auf die Bedeutung dieses Projektes
für den Verkehr nicht nur Berlins , sondern Groß - Berlins .
Mit den vom Verbandsausschuß gestellten Bedingungen
könne Berlin einverstanden sein . Darunter ist die Sicherung
des Hcimsallsrechtes auch für den Tunnel und Berlins Ver -

zicht auf Ersatzanspruch aus dem etwaigen Bau einer Schnell -

bahn vom Potsdamer Bahnhof nach dem Stettiner Bahnhof .
Auf eine Anfrage des Stadtverordneten Stadt ha gen -
Charlottenburg sagte Stadtbaurat K raufe - Berlin diesen
Verzicht für jede Tracenbestimniung zu .

Die ganze Vorlage wurde genehmig t .

Für die Bezirke Königs - Wuftcrqauscn , Hoherlehme , Wildau und
Deutsch - Wusterhauseu finden am Mittwoch , den l . April , abends
8 Uhr , Extra - Zahlabende in den bekannten Lokalen statt .

Parteiangelegenheiten .
Bierter Wahlkreis . Am Donnerstag , den 2. April , finden zwei

Versammlungen der jungen Mitglieder das Wahlvereins im Alter
von 18 bis 21 Jahren statt .

Für den Stadtteil Südost abends 8 Uhr im Lokal «Reichen -
berger Hof " , Reichenberger Str . 147 . Vortrag des Gen . Gold -
b e r g über : „ Aus d e nr russischen A r b e i t e r l e b e n ".
2. Diskussion . 3. Bersckiedenes .

Für den Stadtteil Osten abends 8ll . 3 Uhr im Lokal Siegel , Gr .
Frankfurter Str . 30 . Vortrag des Gen . S est d e l über : « Brldungs -
arbeit und Arbeiterbewegung " . 2. Diskussion . 3. Ber -
schiedenes .

Lichtenberg . Jugendsektion . Mittwock , den 1. April ,
abends 81- 2 Ubr : Beriammlnng im Lokal von Pickenbagen , Scham »
weberstratze 60. Tagesordnung : Vortrag des Genossen Redakteur
Jakob über : . Materialismus und maierialisti ' che GeschichlSauf -
sasiung . " Diskussion . Versch ' edeneS . — Die Genossen und Ge -
nossinnen über 18 —21 Jahre wollen vollzählig erscheinen .

Lichterfelde . Die heute fällige ordentliche Generalversammlung

Bdet eingetretener Umstände wegen erst über 8 Tage , am 7. April ,
i Wahrendorf statt .

Serliner Nachrichten .
Ein Medizinalamt für Berlin .

DaS städtische Medizinalwesen beabsichtigt der Magistrat durch
Schaffung eines Medizinalamtes , welches der Deputation für das

städtische UntersuchungSamt untersteht , deren Vorsitzender der Stadt -

inedizinalrat ist , auszubauen . In dieses Amt sollen die beiden im
Etat bereits angeiorderten medizinischen Hilfskräfte eingegliedert
werden . Die Deputation wird , wie der Magistrat in einer Vorlage
an die Stadtverordnetenversainmlung vorschlägt , zu einer Deputation
für das städtische UntersuchungSamt und Medizinalamt umgestaltet
werden . Wegen der erhöhten Aufgaben , die dieser Deputation ob -

liegen , soll diese durch die Zuwahl eines Magistratsmitgliedes , zweier
Stadtverordneten und eines Bürgerdeputiertsn verstärkt werden .

Vom städtischen Rcttungswesen .
In der gestrigen Sitzung des Kuratoriums für das städtische

RettungSwesen wurde beschlossen , einem öffentlich empfundenen Be

dürfnis entsprechend , an der Oranienbrücke eine neue mit einem

Rettungskahn auszurüstende Rettungsstation einzurichten . Ferner
war daS Kuratorium auf Grund einer eingehenden Prüfung durch
eine von ihm eingesetzt gewesene Komplissiou einstimmig der Ansicht ,
daß zurzeit zu einer Aenderung der gegenwärtig in Berlin be

stehenden Organisation des KrankentranSportwesenS keine Veran

lassung vorliegt . _

fromme Schwindler und Rohlinge !
Wie wenig unsere Frommen mit der Wahrheit umgehen und

wie sehr sie der Roheit geneigr sind , beweisen Auslastungen , die
wir in dem von der Berliner Stadtmission herausgegebenen
„ Sonntagsfreund " finden . In der Nr . 13 vom 20 . März finden
wir unter einer Rubrik . Weltrundschau " folgende Bemerkungen :

„ Daß verhetzte Genossen vor bübischen Nichtswürdigkeiten nicht
zurückschrecken , zeigt die Besudelung des Kaiser - Friedrich - DenkmalS
in Charlottenburg durch Auffchristen in roter Anilinfarbe . Der
„ Vorwärts " kann nur schwer seine Schadenfreude über diese
Gassenbubenleistung verbergen . Wann bekommen wir für solche
Slreickie , Tierquälereien , Zuhälterei u. ä. die höchst zweckmäßige
Prügelstrafe für Rohlinge ? Das würde ziehen ! "

Schon aus der Form dieser Zeilen spricht ein unauslöschlicher
Haß gegen unsere Partei , eine Eigenschaft , die unseren Frommen

angeblich fremd sei . Dann aber springt der Verfasser dieser Rund -

schau mit der Wahrheit in unglaublicher Weise um . Er behauptet
frisch , fromm , frei , die „ Genossen " seien die Urheber der Denkmals -

beschädigung in Eharlottenburg , obwohl dieser Nachweis fehlt und
aller Grund vorliegt , anzunehmen , daß der Veranlasier jener
Schriftzüge in ganz anderen Kreisen zu suchen ist als in den Kreisen
der Genossen .

Der fromme „ Sonntagsfreund " hat auch bereits die erforder

lichen Strafmittel berlit , die recht weltlicher Natur find . Die „höchst

zweckmäßige " Prügelstrafe ist ihm das Ideal der Sühne . Wer sich
auf diesen Standpunkt stellt , müßte allerdings einsehen , daß sie zu -
erst gegen Rohlinge in Anwendung kommen müßte , wie der

Schreiber der „ Weltrundschau ' im sronimen Sonntagsblatt einer

ist . Man sieht aber wieder einmal , welcher Geist des Rückschritts ,
der Unduldsamkeit und der UnWahrhaftigkeit in den Spalten der

frommen Blätter sich breit macht und wie weit entfernt unsere

Frommen von den - wirklichen Lehren des Stifters der Religion sind .

Zur Reinickendorfer Eingemeiudungsfrage .

Auf die Eingubc des Vorsitzenden der bürgerlichen Frak -
tion in der Reinickendorfer Gemeindevertretung . Direktors

Busch , ist jetzt vom Oberpräsidenten der Provinz Branden -

bürg ein Bescheid eingegangen . Der Oberpräsident erkennt

darin , wie schon in dem ersten Erlaß an den Landrat des

Kreises Niederbarnim , an , daß die finanzielle Lage der Ge -
meinde Neinickendorf schwierig sei . Die Entscheidung über

die Eingemeindungsfrage müsse aber dem Ermessen der

Königlichen Staatsregierung überlassen bleiben . Da der

Standpunkt der Staatsregierung tinverändert derselbe sei ,
wie ihn der damalige Oberpräsident v. Trott zu Solz im

Brandenburgischen Provinziallandtag vertreten habe , so könne
den Eingenteindungsbestrebungen der Gemeinde Reinickeudorf
keine Aussicht auf Erfolg eröffnet werden .

Erkennt die Aussichtsbehörde schon selber die prekäre
Situation der Gemeinde Reinickendorf an , so muß sie auch
der Eingemeindung zustimmen , die allein geeignet ist , Hilfe
zu schaffen . _

Achtung ! Schläger ! Beißer ! Immer wieder sieht man

Pferde , namentlich bei dem schweren Lastfuhrwerk , welche
diese Warnungstafeln tragen . Ihre Besitzer suchen sich durch
diesen Hinweis auf die schlechten Eigenschaften der Tiere vor
eventuellen Schadenersatzansprüchen zu sichern . Aber wer hat
denn im Straßengewühl der Großstadt , bei dem schnellen

Ueberschreiten der ' Fahrdämme usw . Zeit , erst Umschau zu
halten , ob er einem bösartig veranlagten Pferde zu nahe
koninit ? Solche Tiere mögen dazu verivendet werden , Pflug
und Egge zu ziehen oder auf einsamer Landstraße dahin zu
trotten , in den großstädtischen Verkehr gehören sie unter keinen

Umständen ,

Selbstmord eines Schutzmanns in Weißensee . Gestern nachmittag
hat sich in dem Laden des Schlächtermeisters Vieweger in der Rölcke -

traße 157 zu Weißensee der Schutzmann Keller crschoffen . DaS
Motiv der Tot ist unbekannt .

Auch ei » Jubiläum . Der „ Berliner Lokal - Auzeiger " teilt seinen
patriotisch abgestempelten Lesern mit , daß «in in Berlin wohnender

Offizier heute den Tag feiert , an dem er und sein Vater das Eiserne
Kreuz zusammen 100 Jahre getragen haben . Der Bater , dem das

Kreuz 1814 durch Wahl seines LffizierkorpS bewilligt wurde ,
ist natürlich längst tot . aber das schadet nichts , gefeiert wird doch .
Eigentlich müßte aus Anlaß dieses Tages ein neuer Orden verliehen
werden .

_ _

Durch flüssiges Eisen verbrannt .

Ein schwerer Unfall trug sich am gestrigen Montagnachmittag
in der Geschoßsabrik von Zachmann in Borsigwalde zu. Der Gießer
JuliuS Rosenberg . Schoneuschestraße 14 zu Berlin wohnhaft , wollte
einen Tiegel mit flüssigem Eisen aus dem Schmelzherd ziehen und
ihn zur Walze bringen . Durch einen unglücklichen Zufall stieß der
Arbeiter gegen den an einem Kran aufgehängten Tiegel so heftig
an , daß der glühende Inhalt sich über . den Unterkörper des Un -

glücklichen ergoß . Rosenberg erlitt furchtbare Brandwunden und
wurde in bedenilichem Zustande in das Reinickendorfer Krankenhaus
gebracht . _

Ein Brunneneinsturz
crelgliete sich auf dem Laubengeländc an der Nord -
babn in unmittelbarer Nähe von Pankow . Der Tischler -
meistcr Weiß war mit mehreren Angehörigen seiner Familie
dabei , auf seinem Laubcnlaiid einen Brunnen zu bauen .
Zu diesem Zwecke war eine 6 Meter tiefe Grube ausgehoben wor -
den . Als Weiß sich allein in der Grube befand , um noch einige
Abstechungen vorzunehmen , stürzte die Grube plötzlich ein und
verschüttete den Tischlermeister . Angehörige des W. machten sich
sofort dabei , den Sand fortzuschaufcln , während einer von ihnen
die Feuerwehr alarmierte . Diese war in wenigen Minuten zur
stelle . Als die Feuerwehrleute Weiß , der noch Lebenszeichen von
sich gab , zur Hälfte ausgegraben hatte , kam ein Schnellzug der
Rordbahn an der Unfallstelle vorübergefahren und durch die vcr -
ursachte Erschütterung stürzte der ausgchobenc Teil der Grube
erneut ein und begrub außer W. noch einen Pankower Feuer¬
wehrmann . Ten übrigen Mannschaften gelang eS aber nach kurzer
Arbeit , beide Verschüttete zu befreien .

Im Tegeler Forst erschossen aufgefunden wurde ün Jagen 81
die Leiche eines jungen Mannes von etwa 20 Jahren , dessen Persön -
lichkeit sich nicht feststellen ließ . Der unbekannte Tote ist etwa
1,70 Meter groß , hat hellblondes Haar und ein bartloses Gesicht
und war mü einem braunen Schlapphut , einem braunen Jakett -
anzug , einem hellen Ulster , schwarzen Schnürschuhen und braun -
schwarzen Sporrsirümpfen bekleidet . Der Hut trägt die Buch -
staben H. B. Die Leiche wurde nach der Halle in Heiligeusee
gebracht .

Ende des ZirkuS Busch . Kommissionsral Paul Busch gibt heut «,
am 3l . März , seme endgültige Abschiedsvorstellung im ZirkuS Busch
und wird dann bekaunllich sein Unternebmen auflösen , in der Hauvt -
lache veranlaßt durch die Folgen aus der Lustbarkeitssteuer , welche
beide Zirkusse seit dem September 1013 als die hauptsächlich Be -
troffenen stark in Milleidenichaft gezogen hat .

Kommiisionsrat Busch bittet an dieser - Stelle allen denen seinen
Dank aussprechen zu dürfen , die ihn , zuletzt so viele Beweise ihrer
Anhänglich leit und Shmpaihie erwiesen haben , da es ihm unmöglich
ist . seine Erkenntlichkeit allen in Frage Kommenden einzeln mitzu -
teilen , welche seit beinahe 20 Jahren aus allen Schichten der Ber «
kiner Bevölkerung treu zu ihm gestanden haben .

„ Wenn der Frühling kommt " .

Im Thalia - Theater wurde am Sonnabend unter obigem
Titel eine Posie mit Gesang und Tanz in drei Akten von Ären und
Georg OkonkowSki ausgeführt . Die Äesangstexte hierzu hat Alfred
Schönfeld und die Musik Jean Gilbert geliefert . Eine Premiere
im Thalia - Theater bietet dem Uneingeweihten zugleich die Möglich -
keit , eine » Einblick zu tun in die Mode und Pracht der Gewänder ,
die die vornehme Gesellschaft zur Schau tragen . Unwillkürlich wird
man hier an die Worte erinnert , die der Direktor zum Dichter im
„ Faust " spricht : „ Man eilt zerstreut zu uns , wie zu den Masken -
ballen , aus Neugier , und beflügelt jeden Schritt ; die Damen gebe »
ihren Putz zum Besten und spielen ohne Gage mit " . Und mit
Bezug auf das an Frivolität und Sentimentalität gemischte
Premierenstück kann man wirklich sagen : „ Wer vieles
bringt , wird jedem etwas bringen " . ES ist eine urfidele
Geschichte , die sich vor dem Besucher abspielt . Ein junger
Graf , seines Zeichen » Husarenleutnant , will durch eine Millionen «
Heirat seine und seines Vaters heruntergekommenen Finanzen
wieder sanieren . Zu dem Zweck soll er sich die Tochter Fränze der
reich gewordenen „getrocknete Pflaumenhändlerin " Frau Könicke
heiraten . Der junge Graf liebt indessen Röschen , die Schwester des
Blumenhändlers Wilhelm Wohlgemut , Tochter eines Blumensalons
„ Zum kleinen Priemeltops " . Und Fränze findet ihren innigen Ber -
ehrer in dem Stiefbruder Wohlgemuts , der . reich aus Amerika
kommend , die alte Liebe zu seiner ehemaligen Jugendfteundin wieder
auffrischt . Auch die „getrocknete Pflaumenhändlerin ' findet in dem
alten Grafen einen Galan , der nach all den Irrungen sich ent »
' chließt , in die „ saure Pflaume " zu beißen .

Als Wilhelm Wohlgemut und seine Frau Maitz zeichneten sich
Theo Stolzenberg und Lotu Werkmeister aus . Den Stiefbruder
Wohlgemuts , dem die Hauptrolle zufiel , spielte mit herzerftischender
Mimik Arnold Rieck . In der anmutigen Fränze ( Jlsa Grünberg )
and er eine seiche und liebkosende Partnerin . Beide sangen den

Schlager des Abends : „ Wenn der Frühling kommt ! " Röschen wurde
durch Rosa Felsegg dargestellt und den jungen Grafen Egon spielte
Fritz Jungemann . Besonderen Beifall fanden die von diesem Paare
aufgeführten Tänze . Den Altgraf von Kubnheim stellte Emil
Sondermann und die Gräfin - Schwiegermutter Viktoria Könicke Joh .
Jnnker - Sckiatz mit viel Geschick dar . Obwohl der Blumensalon „ zum
tleinen Prieineltopf " so recht frühlingsmäßig ausgestattet war . ver -
wandelte sich die Bühne nach dem zweilen Akt und am Schluß zu
einem prächtigen Blumenhain . Die Verfasser der Posie sowre der
Komponist , der zugleich dirigierte , durften sich wiederholt unter
türmischem Applaus zeigen . __ __

Internationale Ballonfahrt . Am Donnerstag , den 2. April 1014 ,
inden in den Morgenstunden internationale wissenschaftliche Ballon -

aufstiege stall . ES steigen Drachen , bemannte oder unbemannte
Ballon » in den meisten Hauptstädten Europas auf . Der Finder
eines jeden unbemannten Ballons erhält eine Belohnung , wenn er
der jedem Ballon beigegebenen Instruktion gemäß den Ballon und
die Instrumente sorgfällig birgt und an die angegebene Adresse
' ofort telegraphisch Nachricht sendet .

Arbcitrr - BildungSschule , Grenadierstraße 37 . Am Sonntag , de «
10. April , beginnt der FortschrittSkursuS — historischer
Materialismus mit geichichllichen Rückblicken . Vortragender : Emil
Eichhorn . Zu diesem Kursus wird nur eine beschränkte Teilnehmer -
zahl zugelassen . Diejenigen , welche gewillt sind , daran teilzunehmen ,
müssen ihre Bewerbung bis zum Sonntag , den 6. April , an den
Genossen Franz Beil , Neukölln , Emser Straße 48, einsenden . Di «
Meldenden müssen mindestens ein Jahr Mitglied der Schule sein ,
einen Kursus besucht haben und politisch und gewerkschaftlich orga -
nisiert sein . _ _

Vorortnachrichten .
Eharlottenburg .

In der Telegiertensitzung der Charlpttenburger Gewerkschaft S-
kommission erstattete der Obmann Richter Bericht über das ver »
flosscnc Geschäftsjahr . Die Mitgliederzahl sei besonders in der
Baubranchc heruntergegangen . Der Kommission angeschlossen seien
11 079 Mitglieder von 26 Gewerkschaften , gegenüber 11 639 Mit »
gliedern im Vorjahre . Die Schuhmacher , die bisher am Ort eine
eigene Verwaltungsstelle unterhielten , haben sich der BerwaltungS »
stelle Berlin als Zahlstelle angeschlossen . Als einzigste Organisation
besitzt nur die der Porzellanarbeiter noch am Ort eine BerwaltungS »
stelle . Bei den im Berichtssahre stattgefundenen Wahlen der Ver¬
treter zum Ausschuß der Allgemeinen Ortskrankcnkasse und den
Wahlen zum Gewerbegericht seien dw Kandidaten der freien Ge »
toerkschaften gewählt worden . — Den Kassenbericht erstattete der
Kassierer Ahrens . csamt einem übernommenen Bestand von 124,87
Mark aus dem Vorjahr bezifferten sich die Einnahmen auf 1358,32
Mark , der eine Ausgabe von 1040,20 Mk. gegenüberstehen . Nach
einer kurzen Diskussion , an - der sich NehlS , AhrenS , Blanck , Schröder



juti Flunmüig Feieißgfen , erfolgten die Wahlen zum Ausschutz .
Als Obmann wurde Genosse Richter , Metallarbeiter , Haeselerstr . 11,
wredergewählt . Ferner wurden Buchdrucker Achrens , Bureauange -
stellter Ktemmsng , Maurer Giese und Holzarbeiter Storch in den
Ausschutz delegiert . Als Revisoren wurden Holzarbeiter Graudenz ,
Metallarbeiter Monde uird in die Bibliotheksrevisionslommission
ebenfalls die Borgenannten und noch Steinsetzer Schröder gewählt .
In den BoltshauSausschutz wurden neben den obengenannten Aus -
schutzmitgliedecn noch Blanck , Graudenz und Hennig hinzugewählt .
Aus der Wahl zu Vertretern in den BildungsauSschutz gingen Jung ,
Schmidt und Timm als gewählt hervor . As Vertreter in den
Äreisjugendausschuh wurde alsdann noch der Genosse Giese ge -
wählt . — lieber die bevorstehende Maifeier machte der Obmann
die Vorbereitungen bekannt , die der Ausschuß hierzu geplant hat . Es
entspann sich daraufhin eine ansgiebige Debatte , in welcher von
allen Rednern , mit Ausnahme des Genoffen Klawohn von den
Zimmerern , die heutige Form der Maifeier als eine durchaus wer -
fehlte betrachtet wurde . Man gab dem . Wunsch Ausdruck , datz mit
dieser Forut io diesem Jahre , dem 22. Jubiläumsjahre , endlich mal
Schluß gemacht werde . Jeder , der die Situation objektiv beurteile ,
müsse zugeben , daß die Maifeier in den letzten fünf bis sechs Jahren
in erheblicher Weise abgeflaut sei . Allerdings sei der Gedanke , der
der Maifeier zugrunde liege , ein guter und werde sich nicht be -
' ' eitigen lassen . — Nachdem noch Ahrens und Brennling sich über
das Kleben der Volkshausmarken geäußert hatten , wurde noch
kurz die in einer der letzten Stadtverordnetensitzungen angenom -
mens Lustbarkeitssteuer besprochen . — Es . fehlten unentschuldigt
die Vertreter der Asphalteure , . Friseure und GastwirtSgehilfen .

Die nächste Zusammenkunft der Jugendsektio » findet am Witt -
wach , den 1. April , abends SsH Uhr , im Volkshaus , Rosinenstr . 3,
statt . In der Jugendsektion hat sich die männliche und weibliche
Jugend im Alter von 18 bis 23 ' Jahren zusammengeschlossen , um
sich fortzubilden durch Vorträge aus allen Wissensgebieten . Eine
gute Bibliothek steht unentgeltlich zur Verfügung .

Gesellige Abende , an denen Ernstes und Heiteres von unseren
Dichtern vorgetragen wird , mit gemeinsamen Gesängen und musi -
kalischen Vorträgen , werden der Erholung und Freude gewidmet .
Wanderungen ' aus Ausflüge an den Sonntagen werden veranstaltet .
Die Zusammenkünfte finden , an jedem Mittwoch , abends 814 Uhr ,
im BolkshauS statt .

Die Vertrauensleute der Gewerkschaften wollen die jungen
Gewerkschaftsmitglieder hierauf ' aufmerksam machen . — Adressen
und Beitrittserklärungen sind an den Vorsitzenden Paul Schiller ,
Charlottenburg , Fritschestr . 24/25 , zu senden .

Schoneberg .
Bei der Wahl zum Vorstand der Allgemeine » Ortskranleukasse

entfielen auf Liste 1 und Lifts 2 der Arbeitgeber je 15 Stimmen .
Liste 1 erhiel »' 1 Vertreter , Lifts 2 durch Los 2 Vertreter . Für die
Arbeitnehmer wurden 59 Stimmen abgegeben . Davon entfielen
auf Liste 1 8 Stimmen , auf Lifte 2 ( freie Gewerkschaften )
51 Stimmen . Auf letztere entfallen 6 Vertreter .

Neukölln .

Zugeudweihc der Neuköllner Arbeiterschaft .
Dem Zug der Zeit folgend ging der Neuköllner JugendauSschutz

schon vor zwe ! Iahten daran , allen denen , die weder kirchlich gesinnt ,
noch Mitglied der Freireligiösen Gemeinde sind , einen weihevollen
Eintritt in da « brausende Leben zu ermöglichen . Bon Jahr z » Jahr
steigerte sich die Anzahl der Teilnehmenden , und am vergangenen
Sonntag war eS die stattliche Schar von 79 Knaben und Mädchen ,
die mit ihren Angehörigen über 450 Personen zählten . Die beiden

Jugendheime konnten die Masse der Besucher kaum bergen ; doch
trotz der Fülle ist wohl jeder mit dem Gefühl geschieden : diesen

Tag werde ich nie vergesienl Einen eigenartigen , intimen

Reiz übten die schlicht ausgeschmückten Heimräumlichkeiten aus .
Klara Bobm - Schuch und Waldeck Manasse hatten die
donkbare Aufgabe übernommen , dem Neuköllner Jungvolk Weg -
weiser für ihr künftiges Leben zu setzen . Beide lösten ihre Aufgabe
meisterhaft . „ Tue Recht und scheue niemand ! " oder „ Werde ein
wackerer Streiter deiner Ideale " , das war der Ton ihrer wtrkungS -
vollen Worte . Diesen zu folgen , gelobten sich jung und alt . Die Weibe -

gäbe , ein Büchlein deS glänzenden Schriftstellers Charles Dickens ,
wird den Jugendlichen wohl ein Zeichen stetiger Erinnerung dieses -

erhebenden Tages bleiben .

Künstlerische , musikalische Darbietungen , Rezitationen und ge -
meiniamer Gesang eröffneten und schloffen die Weihen in würde -

voller , dem Geiste des modernen Proletariats entsprechender Weise .

Das letzte diesjährige Bolksfinfoniekonzert findet am Freitag ,
den 3. April , abends 8' / , Uhr . in der „ Neuen Welt " statt . Eintritts -
karten sind noch in den mit Plakaten bezeichneten Geschäften und im

Zimmer 212 des RalhauseS zu haben .

Trevtow - Baumschuleuweg .

Die Gemeindevertretung beschäftigte sich in ihrer letzten
Sitzung nochmals mit der Ausübung des Fo re n se n w ah l -

rechts durch die Mitglieder deS Gemeindevorstandes . Bekanntlich
haben die unbesoldeten Schöffen und der erste Gemeindebaumeister
um Forensenvollmachten geworben , mit deren Hilfe dann öchösse
Schmidt in der 2. Wählerabteilung den Ausschlag gab . Auf Grund
dieser Tatsache und einiger weniger bedeutender Anlässe hatten
einige Wähler aus dem Grundbesitzervercin des Berliner Ortstelles

gegen die Wahl der Herren Klapp und Neumann Protest eingelegt .
Sie sehen in der amtlichen Eigenschaft deS Baumeisters und der

Schöffen , besonders des Schöffen Schmidt als Stenerdezerncnten ,
eine unzulässige Wahlbeeinflussung . Von den Beteiligen wird
das natürlich bestritten . Ein Gemcindeverordneter versicherte so -

gar , daß diese . Vollmachtserteilung lediglich auf dem persönlichen
Vertrauen der Forensen zum Schöffen Schmidt beruhe . Der jetzt
ausscheidende bürgerliche Vertreter Nickel erbrachte aber sofort ,
wenn auch unbeabsichtigtecweise , deg Gegenböweis , indem er an »

führte , daß bereits anderweit vergebene Vollmachten nach der be -

kannten Aufforderung der Schöffen zurückgezogen und - diesen über -

geben worden seien . Das ist ein Zeichen , datz dem „ persönlichen
Vertrauen " ganz wesentlich nachgeholfen werden müßte . Genosse
Gerisch , der nach langer , durch seine Krankheit bedingten Paufe
der Gemeindevertretung zum ersten Male wieder beiwohnen konnte ,

geißelte in scharfen Worten den Unfug des Forensenwahlrechts und

dessen Mißbrauch . Er erkannte zwar ausdrücklich an , daß die Hand -
lungsweise der Schöffen in ' diesem Falle von keinerlei unlauteren
Motiven geleitet werde , forderte aber , daß diese sich die durch ihr
Ehrenamt gebotenen Beschränkungen in der Wahlpropaganda auf -
erlegten . Der Gemeindevocstand müsse aus jeden Fäll das Odium
vermeiden , daß er die Zusammensetzung der Gemeindevertretung ,
■als Jetner Kontrollbehörde , selbst dirigiere . /Der Bürgermeister be -

richtete , daß von ' den 319 abgegebenen Stimmen der 21 Wähler .

Hasse 131 Fyrensen gewesen seien . Von diesen Vollmachten habe
Sböffe Schmidt 73 innegehabt . Er bestritt , daß der Gemeindevor -

stand als solcher mit der Sache etwas zu tun habe und versicherte ,

daß auch dessen Amtshandlungen von der Werbung um die Boll -

machten nicht beeinflußt worden feien . Unsere Genossen forderten ,
daß die Gemeindevertreter vom Gemeindevorstande unabhängig sein
müßten und erklärten sich deshalb für die Ungültigkeitserklärung
der beiden koanstandeten Mandate , nicht wegen der beteiligten
Personen , sondern um damit daS ' System der Wahlmache zu ver -
urteilen . An dem aber hat gerade die Mehrheit ihr Wohlgefallen ,
und so erfolgte denn die Gültigkeitserklärung . Charakteristisch an
diesem Wahlprotest selbst war , daß dessen Unterzeichner den In -
babsr eines der beanstandeten Mandate , Herrn Klapp , selbst ge¬
wählt hatten/ . An dem Ast , auf dem die meisten Herren sitzen , sollte
aber nochmals gerüttelt werden . Unsere Genoffen beantragten , in

der nächsten Sitzung über den Beitritt zur P e t i t i o u d c r . C h a r »

lottenburger Stadtverordneten , die Aushebung des
Hausbesitzerprivilegs und der öffentlichen Stimmabgabe betreffend ,
zu verhandeln . Die Rechte des Hauses antwortete mit Lachen , einer
der Herren versicherte feierlichst , daß man in Treptow keine Ursache
habe , sich gegen die Hausbesitzer zu wenden . Dann wurde der An¬
trag dem Gemeindevorstand überwiesen .

Die Wahl der Arbettgeberbeisitzer zum Gewerbegericht ,
die im Proporzverfahren nicht zustandegekommen war , ergab die
Wahl der vom Handwerkerverein vorgeschlagenen Herren Maurer -
meister Engel , jtmmermeister Fritsch , Töpfer Schmidt , Klempner
KleinowSki , Tischler Hedke , Dachdecker Demme und Lenz , Schlosser
Rochlitz , Restaurateur Hill er und Klavierfabrikant Kolski . Auf eine
gegnerische Liste mit fünf Namen entfielen 5— 6 Stimmen . Unsere
Vertreter forderten die Anerkennung� dieser letzteren Ltste , da diese
allein rechtzeitig eingereicht war . Sic fanden aber keine Gegen -
liebe . Die Beunruhigung der Bevölkerung durch das geheimnis -
volle Verschwinden des Schulmädchens Ruske fand auch
in der Sitzung seinen

'
Ausdruck in der Anfrage nach den Maß -

nahmen zur Aufklärung des Falles , die von mehreren Rednern als
ungenügend bezeichnet wurden . Nun liegt aber die Verfolgung des
Falles in Händen der Berliner Kriminalpolizei . Um auch ihrer -
seitS zur baldigen Aufklärung beizutragen , bewilligte die Ver -
tretung daraufhin einstimmig . 399 M. zu einer Belohnung für An -
gaben , die zur Ermittelung des Kindes oder seiner Entführer
dienen .

Zeuthen .
Am heutigen DicnStag , von nachmittags 5— 8' /s Uhr . findet die

hiesige Gemeindewähl statt . Hierzu nahm am Sonntag eine
öffentliche Wählerversammlung Stellung , in der der bisherige Ver -
treter Genosse Feiertag einen Bericht über seine Tätigkeil imGe -

meindeparlament gab . Alsdann hielt Genosse G r o g e r emen bei -

fällig aufgenommenen Vortrag über die allgemeinen Aufgaben in
der Gemeinde . Als Kandidat wurde wieder emstimmig Genosse

Feiertag nominiert .

Ehrensache eines jeden ist eS, am heutigen Tage seine Pflicht
zu tun . damit unser Kandidat Genosse Feiertag gewählt wird .

Alle diejenigen , die mit Zeuthenern zusammen arbeiten , werden

gebeten , dieselben auf ihre Wahlpflicht aufmerksam zu machen .

Adlershof .

Der Kampf um die 399 Mark für die bürgerliche Jugendpflege
wurde in der letzten Sitzung der Gemeindevertretung zu Ende ge -
führt . Der Gemeindevorstand hatte diese Summe zum ersten Male
in den Etat eingestellt .

' Unsere Genossen bekämpften bei der Etat -
Beratung diese Position und da die Gefahr bestand , daß bei den
noch zu erwartenden Debatten die Etatberatungen nicht recht -
zeitig zu Emde geführt werden , wurde auf Antrag eines bürger¬
lichen Vertreters diese Summe der Gemeindevertretung zur Ver -
fügung gestellt . In der letzten Sitzung sollte nun die Gemeinde -
Vertretung endgültig entscheiden . Von bürgerlicher Seite wurde
alles getan , um nach dem Willen der Regierung , aber auf Kosten
der Gemeinde , auch in Adlershof die Jugendpflege im hurra -
patriotischen Sinne zu fördern . Unsere Genossen wiesen ein solches
Ansinnen energisch zurück . Genosse Zabel zeigte in längeren Ans -

sührungen , auf welchem Wege diese angeblich unpolitische Jugend¬
pflege wandelt . Diesen Ausführungen glaubte der Schöffe Müller

entgegentreten zu müssen ! Zwar wollte er erst nicht wissen , ob die
bürgerliche Jugendpflege eine politische Bewegung sei ; am Schlüsse
seiner Ausführungen bekannte er indessen — wohl ungewollt — ,
daß er sehr wohl von dem politischen Charakter der Jugendpflege
unterrichtet ist . Da auch noch wettere Redner behaupteten , daß die
von den bürgerlichen Kreisen angestrebte Jugendbewegung — im
Gegensatz zur Arbeiterjugend — unparteiisch f(ci, ein Redner sich
sogar soweit verstieg , zu erklären , einer politischen Bewegung
würde er keine Mittet bewilligen , verlangten unsere Genossen die
Verlesung der Anträge auf Unterstützung , die von dem bürger -
lichen „ Jugendpfleg e - Ausschuß " als auch vom Vorhand des Ver -
eins „ Arbeiterjugendheim " dem Gemeindevorstand zugegangen
sind . Ans diesen Schreiben ging nun klar hervor , daß wohl die

Bestrebungen des Vereins „ Arbeiterjugendheim " , aber nicht die des
„ Jugeiidpflege - AusschusseS " als unpolitisch bezeichnet werden
können . Genosse Zabel nahm denn auch die bürgerlichen Redner
beim Wort und verlangte , entweder gleichmäßige Zuwendung der
Mittel an beide Richtungen oder Ablehnung der gesamten Summe .
Da die bürgerlichen Vertreter sich nicht einig waren , wie die
Mittel , für den Jugendpflege - Ausschüß Verwendung finden sollten
�— die einen wollten die Mittel in bar geben , während die anderen
den Sitzungssaal im Feuerwchrdienstgebäude als „ Jugendheim "
einrichten wollten — wurde beschlossen , keine Mittel für die Be¬
wegung zu bewilligen . Für diesmal konnte also verhindert werdetl ,
daß Gemeindemittel privaten Vereinen zu patriotischem Rummel

zugeführt wurden , wie lange wird eS dauern , bis ein neuer dahin -
zielender Antrag die Gemeindevertretung beschäftigen wird ? In
der Angelegenheit der Gemeindeturnhallc , in welcher auch die
Schüler der 1. Gemeindeschule turne » , kennzeichnete Genosse Zabel
die zwiespältige Haltung des Gemeindevorstehers . Der Bürger -
meister halle nicht nur in den «Sitzungen , sondern auch bei persön -
lichen Aussprachen immer den Standpunkt vertreten , die Turn -
halle soll allen , also auch den Arbciter - Z�trnvereinen , zur Ver -
fügung gestellt werden . In einem Schreiben an die Regierung
betonte er dagegen ausdrücklich , datz er die Turnhalle dem
Arbeitcr - Turnvcrein nicht zur Verfügung stellen werde . Als
Entschuldigung für diese Haltung führte der Bürgermeister an , datz
ihm von der Regierung bedeutet worden sei , die Genehmigung anm
Bau der Turnhalle werde nur dann erfolgen , wenn dem Arbeiter .
Turnverein die Turnhalle vorenthalten bleibe . Genosse Zabel
kritisierte das Verhalten der Regierung sowohl wie . die nicht ge -
nügend energischen Gegenmaßnahmen des Bürgermeisters . Dieser
hätte von einer solchen Anordnung der Regierung der Gemeinde -
Vertretung sofort Mitteilung machen müssen und nicht einfach zu
Kreuze kriechen sollen . Bei einer solchen . Haltung der ersten Be -
ämten der Gemeinde sei es kein Wunder , wenn die Maßnahmen
der Regierung der Gemeinde gegenüber immer rigoroser würden
und die Selbstverwaltung der Gemeinde völlig verloren gehe . Wie
wenig die Gemeinden ihre Angelegenheiten noch selbständig regeln
können , beweist der Ausbau der Chaussee nach Köpenick . Der
Bebauungsplan für diesen Ortsteil ist noch nicht fertiggestellt .
Die Gemeinde will nun diese Straße , die sehr reparaturbedürftig
ist , durch umfangreiche AuSbesserungsarbeiten herstellen lassen und
versucht aus diesen Gründen , eine Verlängerung der Ausbauftist
bis zum Jabre 1919 zu erhalten . Der Kreisausschuß erkannte
das Feblen des Bebauungsplanes als einen Hinderungsgrund
nicht ( ! ) an und verlangte den vorläufigen einseitigen Ausbau der
Straße . . Einer Verlängerung der Ausbaufrist will er nur zu -
stimmen , wenn die Straße in sieben Meter Breite mit Reihen -
steinen gepflastert wird . Nach dem Kostenanschlag würde das
S3 999 M. Kosten verursachen , während nach dem Plan der Ge -
meinde , die Straße vorläufig mit polygonalen Kopfsteinen zu be -

festigen , der Zweck erreicht und eine bedeutende Ersparnis für die
Gemeinde eintreten würde . Die Vertretung beschloß den Ausbau
der « straße auf eine Breite von öH9 Meter mit Reihensteinen und
hofft , daß der Kreisausschuß diesem Beschluß seine Zustimmung
gehen witt >.

Bei der Wahl von zwei Abgeordneten und zwei Ersatzmännern
ftir den Ausschuß deS Kanalisationsverbandes der Gemeinden
Niederschöneweide , Adlershof , Grünau , Johannisthal . Ält - Glienicke
und Rudow wurden als ordentliche Mitglieder Dr . Wi. lke und
Genosse Zabel , als Ersatzmänner Ingenieur Müller und Kaufmann
Kruse gewählt .

iSichwaldc .

In der Generalversammtung des Wahlvereins erstattete der

Lorsitzende ' Wendt den Geschäftsbericht . Der Mitgliedergewinn
betrug im Berichtsjahre 11, doch hat sich istfolge vermehrter . Fort -
züge die Mitgliederzahl nicht gehoben . ES sind 59 Mitglieder

( 45 männliche , 14 weibliche ) am Orte vorhanden , genau die gleiche
Zahl als am Schluß des vorigen Geschäftsjahres . Der Kassen¬
bericht ergab kein erfreuliches Bild . Die drei ersten Quartals des
Berichtsjahres wiesen ein Defizit ans , das Diente Quartal brachte
eine Besserung . „ Vorwärts " - Abonnenten sind 68 vorbanden . Tie
Bildungsarbeit wurde mit Bohnsdorf zusammen betrieben , doch
ließ auch hier die Beteiligung an den Bildungskursen zu wünschen
übrig . - Tie Lokalkommission hat am Ort ein weiteres Lokal ftei -
bekommen . Der neue Vorstand setzt sich folgendermaßen zusammen :
1. Vorsitzender Molkenthin , 2. Vorsitzender Mahle , Kassierer Mo! -
thes , Schriftführer Barth , Beisitzer Oldenburg , Revisoren Zimmer -
mann , Roswert , Ziemoch ; als Leiter der Agitationsbezirke : Roewert ,
Steinbrück , Ziemoch , Waldow , Jsekeit und . Käthner . Eine aus -
gedepnte Aussprache entspann sich , um die Form des diesjährigen
Maifeierarrangements . Man einigte sich dahin , den Genossen die
Teilnahme an den Vormittagsversammlungen der Gewerkschaften
in Berlin zu empfehlen , des Abends jedoch eine Feier am Ort zu
arrangieren und die Vorarbeiten bierzu dem Vorstand zu über -
weisen . — Die Agitation für Wablverein und „ Vorwärts " findet
in der letzten ' Aprilwoche statt .
Itralau .

Aus der Gemeindevertretung . Zunächst lagen die Offerten zweier
Firmen für die Straßenreinigung 1914 vor . Die Firma Ponkau -
Stralau verlangte 6228 M. während die Firma Richler - Bertin , die
für das Steuerjahr 1913 7244,25 M. erhalten hat , ein Angebot von
5499 M. machte . Die letztere Firma erhielt den - Zuschlag . DaS mit
der Stadt Berlin gefchlosseiie Abkommen betreffs Reinigung des
Pflasters vom Tunnel Kynafiftraße bis Marlgrafendamm , das am
39 . September 1916 abläuft , soll auf ein weiteres Jahr verlängert
werden . Die Kässenrevision hat einen Bestand von 159 119 M. er «
geben . An restierenden Stenerbeträgen mußten 9589 . M. gebucht
werden . Die Einnahmen und Ausgaben für das Steuersohr 1914
sind mit 334 399 M. festgesetzt . DaS Gesamivermögen der Gemeinde
beträgt 798 829,92 M. Ihm steht eine Schuldenlast von 566 692,77 M
gegenüber .

Nieder - Schönhauseu .

' Nach dem nunmehr erschieneucu Bericht deS Schularztes , Sanität - -
rat Dr . Strube , über das Jahr 1913 , betrug die Zaht der Schul -
kinder in den drei Gemeindeschulen 2235 , 1114 Knaben , 1169 Mädchen .
Davon wurden 344 neueingeschulte Kinder untersucht . Von diesen
litten 38 an Blutarmut , 54 an Skrofulöse , 46 an Nasen - und
Rachenleiden , 19 an Lungenerkrankungen , 14 an Augenleiden .
Sonstige Krankheiten ( Herzleiden , Nerven , Verkrümmung der
Wirbelsäule , Hautkrankheiten . Malaria ) werden 51 verzeichnet .
Außerdem hatte die größte Zahl der Kinder defekte Zähne , was
darauf schließen läßt , daß die Zahnpflege noch sehr vernachlässigt
wird . Von den im April und Oktober schulpflichtigen Kindern mußten
wegen allgemeiner Körperschwäche und sonstiger Leiden 25 aus ein
halbes Jahr zurückgestellt werden . Nach beendeter Schulpflicht kamen
im verflosienen Jahre 239 Kinder zur Entlastung ; dieselben wurden
nach der körperlichen Untersucbung in ihrer Berufswahl beraten und
mit Verhaltungsmaßregeln für ihre fernere Gesundheit versehen .
Ferner fanden auf Beranlasiung der Rektoren 136 Konsultalionen in
der Wohnung des Schularztes statt . Zur Feststellung des Geiund -
beitSzusiandeS und der Erteilung ärztlicher Beratung wurden durch -
schnittlich ein - bis zweimal monatlich in jeder Schule Klassenbesuche
gemacht . An den mehrtägigen Schülerwanderungen nahmen
277 Knaben und Mädchen teil . In die Ferienkolonie wurden
45 Kinder aufgenommen ( im Vorfahre nur 12) . An dem
orthopädischen Turnunterricht haben 43 Mädchen teil -
genommen , bei ihnen handelte es sich um Verkrümmung der
Wirbelsäule . Der Bericht teilt mit , daß hierbei gute Erfolge erzielt
worden sind ; 9 Kinder konnten als vollständig geheilt , 29 als
erheblich gebessert bezeichnet werden . Im Oktober 1914 soll der
Unterricht auch für Knaben beginnen , der bisher in Ermangelung
einer Lehrkraft nicht eingerichtet werden konnte . Ebenso gute
Erfolge konnte die Hilfsschule für geistig Minderbegabte Kinder ver -
zeichnen , die von 18 Knaben und 19 Mädchen besucht wird .
In dem Bericht wurde ausdrücklich belont , daß bei der
geringen Kinder , abl der Lebrer in der Lage sei , sich
individuell mit jedem Kinde zu beschäftigen , es sei erstaunlich , welche
Fortsäirüte troy des oft sehr tiefftehenden geistigen Niveaus erzielt
wurden . Für 75 unterrichtete Kinder , die entweder der elterlichen

Pflege entbehrten oder deren Eltern aus Mittellosigkeit nicht in der

Lage waren , für den noiwendigen Unterhalt zu sorgen , wurde von
den Rektoren die von privater Seite errichtete Suppcnküche in An -
spruch genommen und den Bedürftigen regelmäßig kostenlos warmes
Mittagbrot verabfolgt . Gewünscht wird noch vom Schularzt , daß
von der Gemeinde Spielplätze zur Verfügung gestellt werden , um
für die Schulen in jeder Woche einen Spielnachmittag unter Leitung
eines Lehrers einzuführen . Der Bericht bestätigt nur von neuem .
wie dringend die von unseren Genossen seit langem gewünschte An -

siellung eines Schularztes war .

Rahnsdorf .

Ein fürstliches Gehalt von sage und schreibe 599 M. jährlich bot
der hiesige Gemeindevorsteher für einen Rachlwächtervosten in
Wilhelmshagen . Da nan die Geniemdevertretec mit dem Gemeinde «
vorsieher doch wohl eingesehen haben , daß ein Mensch mit einen »
solchen Hungergebalt in einem Billenort nicht leben kann , wird dem
Reflektaiilell gleichzeitig die Stelle als Hilfsgemeindediener geboten ,
dotiert mit 369 M. ES dräng ! sich die Frage auf : wann soll der
Nachiwächrer alias Geureindediener die Zeil gewinnen , seine ' 2,39M .
pro Tag und Nacht zu verzehren . Solche Angebote find nur möglich
von einer Gemeindeverwallnng , aus die die Sozialdemokratie noch
keinen Einfluß hat . Bei der diesjährigen Gemetndewahl im Juni

müssen unsere Genossen mit allen Ktäften versuchen , daß es gelingt
sozialdemokratische Vertreter durchzubringen .

Hohen - Neuendorf .

Ter Boranschlag für das Rechnungsjahr 1914 schließt ab mit
263537,93 M. Taö gesamte Vermögen betrugt 1 283 113,78 M. , die
Schuldenverwaltung erfordert 986 879 M. , das reine Vermögen ist
demnach auf 296 243,78 M. festzusetzen . Die allgemeine Ver -

waltnng verzeichnet eine Einnahme von 275 M. , eine Ausgabe von
29 991 M. , so datz der Zuschuß 29 626 M. beträgt . Der Titel Steuer -

Verwaltung weist eine Erhöhung der Grundsteuer auf , die für be -
baute Grundstücke mit 3,2 pro Tausend , für unbebaute mit 1,8 pro
Tausend des gemeinen Wertes zur Erhebung gelangt . Bisher
wurden 2,5 pro Tausend für beide Arten des Grundbesitzes er¬
hoben . Ter Zuschlag zur . Staatseinkommensteuer beträgt wie bis¬
her 199 Proz . Die Einkommen unter 999 M. sollen 469 M. an Steuern
aufbringen . Wie im Vorjahre stellte auch diesmal unser Vertreter
wieder den Antrag , diese Einkommen von jeglicher Steuer zu be -
freien . Der Gemeindevorsteher erllärte , hierzu bedürfe es einer

Aenderung der Steuerordnung ; er stellte anheun , einen dies¬
bezüglichen Antrag gelegentlich einzureichen , damtt dann vom näch -
flen Jahre ab eventuell dem erstgenannten Antrage stattgegeben
werden könne . Der «Schulctat schließt ab mit 6139 M. Einnahmen
und 38781 M. Ausgaben für Volksschule und 9859 M. Einnahmen
und 19 779 M. Ausgaben für die Mittel - und habere Knaben - und
Mädchenschule . Der Zuschuß der Gemeinde beträgt also 9929 M.
Unser Redner erklärte , daß er füp dieses Institut , daS lediglich ein
Privileg der Wohlhabenden sei , nicht einen Pfennig bewillige . Die
Notwendigkeit des Bestehens einer selchen Schule , trslche von den
Bürgerlichen mit dem Hinweis auf die Heranziehung von guten
Steuerzahlern immer besonders betont wird , wurde von unserem
Genossen bestritten . Für Kirche und Pfarre sind 4978 M. in den
Etat eingestellt . Genosse Hoffmann erklärte sich entschieden da -

gegen . Die Kirche möge gefälligst ihre Bedürfnisse von den
Kirchensteuern , über deren Verwendung bekanntlich niemand
Rechenschaft abgelegt werde , bestreiten . Keine Einnahmen , jedoch
8999 M. Ausgaben sieht der Titel „ Polizeiverwaltung " vor , � Wirk -
lich ein erhebendes Gefühl für die Hohen - Neuendorfer Steuer -
zahler , in diesem „ bescheidenen " Maße ' zu den Kosten des Amts¬
bezirks Birkenwerder beitragen zu dürfen . Ein weiteres Schmerzens .



ktnH hex ©aatetube ist die am Großschifsabrtswkg belegene Wlage .
Dieselbe erfordert an Berzinsnng und Unterhaltung 2782 äfc. Ein .
nahmen sind fast gar nicht vorhanden , weil die Zufahrtitratze
für Fuhrwerke unpassierbar ist . Das Gaswerk soll einen Ueber .
schütz von 12 232 M. abwerfen , den das Wasserwerk , das total un¬
rentabel ist , verschluckt . Von Herabsetzung der außerordentlich hohen
Gaspreise natürlich keine Rede . Das Wasserwerk erfordert einen
Zuschutz von 8281 M. Der Voranschlag wurde gegen die Stimme
unseres Vertreters genehmigt .

Herzfelde .
Aus der Gemciudevertretung . Zunächst wurde der Etat der

Gemeinde für das Rechnungsjahr 1914 genehmigt Die Kommunal -
fteuerzuschläge mutzten aus 200 Proj, . . die Realsteuerzuichläge auf
300 Proz . festgesetzt werden . — Zu dem Abschluß des Vertrages mit
Herrn Dr . Praetorius über die ärztliche Behandlung der Orlsarmen
erteilte die Vertretung ibre Zustimmung . — Die Einrichtung eines
Handfertigkeilsunlerrichls für die Gemeindeschule wurde bedauerlicher -
wene abgelehnt . — Der Anschluß kommunaler Grundstücke an das
Wasserwerk ( neues Schulhaus . Armenhaus , Elektrizitätswerk , Friedhof )
wurde beschlossen . — Unter anderem wurde dann der Finanzierung » -
plan über das Bahnbauprojekl Herzfelde —Fürstenwalde , der von der
Firma Lenz u. Co. angefertigt ist , vorgelegt . Die Gesamtkosten für die
Bahn würden sich ' auf eiwa 1200 000 M. stellen . Zu den Kosten
trägt der Staat ein Viertel , die Provinz ebenfalls ein Viertel bei .
Die restierenden 000 000 M. verteilen sich folgendermaßen : Kreis
Lebus 175 000 M. , Kreis Niederbarnim 125 000 M. , Fürstenwalde
85 000 M. , Palmneicken 10 000 M. , TrebuS 5000 M. , Eigene Scholle
10 000 M. , Beerfelde 20 000 M. . Jänickendoif 20 000 M. . Kicnbaum
3000 M. , Liebenberg 10 000 M. . Kogel 20 000 M. . Neue Mühle
7000 M. , Herzfelde 10 000 M. Außerdem ist das für Bahnhofs -
anlagen und Linienführung erforderliche Land von den betreffenden
Gemeinden kostenlos zur Verfügung zu stellen . Die Gemeinde -
Vertretung beschloß , sich mit dem Projekt in nächster Sitzung näher
zu beschäftigen .

Spandau .
Die Kinderwageufteuer bleibt bestehen , trotzdem die Stadtverord -

neten im Januar sich für Aufhebung der unzeitgemäßen Steuer aus -
sprachen . Die Polizeiberwaltung , deren Chef Oberbürgermeister Kölye
ist , will eS aber anders , sie gibt bekannt , daß die alten Kinderwagen -
marken am 31 . März ihre Gültigkeit verlieren und die neuen Marken
vom 30. März ab ausgegeben werden . 1 M. kostet die Kinderwagen -
marke , die zum Befahren der Wege in den städtischen Anlogen und
der Bürgersteige berechtigt . Die arme Mutter , die die Mark nickt

bezahlen kann , muß mit dem Kinderwagen auf dem Straßendamm
fahren und schwebt infolge des starken Wagen - und Automobil -
Verkehrs mit ihrem Kinde in ständiger Lebensgefahr . Wer nun aber

denkt , daß der Magistrat aus dieser vorsintflutlichen Steuer , die

Spandau Brandenburg a. H. nachgeahmt hat . einen Borteil für die
Stadtkasse herausschlägt , der irrt sich gewaltig . Das Geld , das durch
die Äinderwagensteuer einkommt , geht wieder vollständig drauf für

Anfertigung und Ausgabe der Emoilleschilder . Verwundert wird nun
mancher fragen , was denn eine Steuer , die nichts einbringt , für
einen Zweck hat ? Die Wagenmarken sollen den Polizeibeamlen bei
vorkommenden Uebertrelungen dazu dienen , festzustellen , wem der

Kinderwagen gehört . — Spandau ist zwar Großstadl geworden , aber

trotzdem schöppenstädtisch geblieben .

Gemeiudewahlergebtnffe .
Schönwalde ( Mark ) . Bei den diesjährigen Gemeindebertreter -

Wahlen wurden unsere Kandidaten in allen drei Abteilungen glatt

gewählt . Waren sich unsere Genossen auch bewußt , daß die dritte

Abteilung der Sozialdemokratie gehört , so waren sie doch überrascht ,

daß uns die zweite Abteilung ebenfalls mit zwei Vertretern zufiel
und in der ersten der Reaktionär hinausgewählt wurde . Unsere

Genossen haben brav gearbeitet , nun muß der Besitzstand zu einem

dauernden gemacht und auf der Bahn das Dorfparlament zu demo -

kratisieren , mutig fortgeschritten werden .

Basdorf . Auch in unserem stillen Dörfchen war Gemeinde -
vertrelerwahl . Bei der Hauptwahl erbielt unser Genosse 17 Stimmen ,
während Herr MarlaS vom Grundbesitzerverein 18 Stimmen hatte ,
einige waren zeriptitterr . Am 24 . März war Stichwahl . Vom

Gegner war alles aufgeboten , um den Sieg an sich zu reißen ;
ind ' effen waren auch unsere Genossen nicht untätig geblieben , tso
konnten sie den Erfolg des Tages für sich buchen . Genosse Göritz
wurde mit 25 Stimmen gegen den bürgerlichen Kandidaten , auf den
13 Stimmen entfielen , gewählt .

Sitzwtgstage der Stadt - und Gcmeiudevcrtretungeu .
Borsigwalde - Wittenau . Dienstag , den 31 März , nachmittags 5 Uhr ,

im RathauS : Etatsberatung .
Diese Sitzungen sind öffentlich . Jeder EemeindcangeHörige ist be¬

rechtigt , ihnen als Zuhörer beizuwohiren .

Marktvrctle von Berlin am 28 . März 1314 , nach Ermittelungen
de ? kgl. Polizeipräsidiums . Mais ( rnireb ) , gute Sorte 00,00 —00,00 , Donau

00,00 - 00,00 . MaiS ( runder ) , gute Sorte 15 . 00 —15,10 . Richtsiroh 0. 00.
tzeu 7,40 —8,20 .

Wartthallendreife . 100 Küozr . Erbsen , gelbe , zum Kochen
34,00 — 50,00 . Sveisebobnen . weiße 35 . 00 —60,00 . Liiricn 40,00 — 80. 00.
Karlossein ( Kleinbdl . ) 4,00 — 7,00 . 1 Kilogramm Rindfleisch , von der Keule
1 . 60 —2,40 . Rindfleisch , Lauch fleisch 1,30 —1,80 . Schweinefleisch 1,40 — 2,00 .
Kalbfleisch 1. 40 —2,60 . Hammelfleisch 1,50 — 2,40 . Butter 2,40 —3,00 .
60 Stück Eier 3,20 — 5. 10. 1 Kilogramm Karplen ILO —2,40 . Aale
t ,60 — 3,20 . Zander 1,40 —3,20 . Hechte 1,20 —2,40 . Barsche 1,00 —2,20 .
Schleie 1,60 - 3,20 . Bleie 0,80 —1. 60 . 60 Stück Krebse 3,50 —21,00 .

WittcruugSüberfläit vom 30 . März 1914 .
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WasierftandS - NacUrichtett
der LandeSanstalt für Gewästertunde , mttgeteitt vom Berlnier Wetterbureau

+ bedeutet Wuchs , — Fall . — 1 llntervegel .

Theater und Vergnügungen
Dienstag , 31 März 1S11

Ülniang 6 Übt .

Palast - Dheater . Spezialitäte ».

Anianq 61' , lldr .

CinesNolleudors - Dbeater . Dariets -
Lichtspiele .

Aniang 7 Ubr .

Deutsches Overuhaus . Parfifal .
Anicmg ' ll , Ubr .

Kgl . Tckau pietbaus . Die BenuS
mtt dem Papagei .

Deurichcs . Was ihr wolll
Deutsches Künsiler - Theater .

Die Erziehung zur Liebe .
Theater am Nolleudorfplatz .

Der Juxbaron .
Zirkus Busch . Ealavorflellung .
Zirkus Schumanu . Galavorstellung .

Ansang 1 " Ubr .

Metropot . Die Reise um die Dell
in 40 Tagen .

Aniang 8 Ubr .

Kgl . LPerudaus . Elettra .
Urania , tzochsvannung .
Kön - ggräver Srratze . Die fünf

Frankfurter .
Ddn - ia . Wenn der Frühling kommt .
Lekftu ». Pigmalion .
Kammeripiete . FrühllngS Er -

wachen .
Kleines . Jettchen Gebert .
Theater au der Weideudammer

Brücke . Der müde Theodor .
Triano « . Er und der Andere
Komödicnhaus . Kammermusik .
Lusiipielbaus . Die spanische Fliege .
Schiller v . Die Maschinenbauer .
Schiller Chartotrendurg . Das

Glück im Winkel .
Thearer des Wesiens . Polenblut .
Montis Operetteil . Jung - England .
Berliner . Wie emil im Mar
Residenz . Der Regimcntspapa .
Friedrich - WUHrlmirädtliches .

Fräulein Trallala .
Roie . DaS Recht auf den Tod .
Kasino . Tie olle Webern .
Herrnfeld . Tie von oben und unten .
Rerchshallen . Sleltü - er Sänger .
Wlulergarren . Spezialitäten .
Ztpollo . Der Stolz der 3. Kam .

pagnic .

Anfang 80 « Ubr.

Luikeu . Unser Junge .
Walhalla . Tangosteber .
Folres Eaprice . Cass Pingsheim

Der Heiralsgras . Meyersteins .

itniang S1! , Ubr .

Neues Bolts . Tdcatcr . Frau
Warreus Gewerh, - .

' Aniang 9 Udr .

Stdmtralspalaft . Die lustige Puppe .
Berliner Eispalast . Im Krug

zum grünen Kranze .
CiuesNollendorf - Theatcr . Bariete -

Lichtspiele .

Eteruwarte , Jnvatidenftr . 57 —62

Idester äes �Vesteas .

» uhr - pvlvnftilirt .
Garmt . uchm 31; « : Grafln Flfl .

Schiller -Theater 0.
CWaUner - Theater ) .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Die Itaschlnenbaaer .

Mittwoch , abends 8 Udr :
Wann wir altern . Hierauf ;
Liebe . Nachher : Lottehens Geburtstag .

Donnerstag , abends 8 Udr :
Die ? Ia » elUnenI » aaer .

Schiller -Theater
Charlottenbarg .

TienStag , abends 8 Uhr :
Dp » Glück Im Winkel .

Mittwoch , abends 8 Ubr :
Das große Ocht .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
Wann wir altern . Hierauf :
Liebe . Nachher : Lottehens Geburtstag .
Theater a. d. Weidendammerbrücke
8 Uhr : Der müde Theodor .

8 Uhr :
Die fünf frankfurter .

Komödienhaus .
8 Uhr :

„ Kamwernmfik " .

Berliner Theater .
8 Uhr :

Wie einst im Mai .

frietIr . . >ViItleIm8t . TKester .
Ansang 8 Uhr .

Fräulein Trallala .
Sonnt , nachm . 3 Uhr : ssräul . Trallalla .

Tbeater am Nolienilorijiiaiz 8.
3 Uhr : lWene Operuacbnle .
71/, Uhr : Zum ersten Male :

Der . Jllxdsron .

Deutsches Jfönstlertheater
Sozietät .

NQrnberget Straße 70. 71, am Zoo.
Kasse ; Nollendorf 1383.

Dienstag ?>/ , Uhr , zum 1. Male :
Erziehung zur Liebe .

Ein ernstes vvpiel i 4 Akt. v. H. Rdser .
Mittwoch 8 U >r : Ter Raub ber

Äabinerinnen .

KesiilönMöslks
8 Uhr :

Keiedshsilell - Idsslsl '

Stettiner Sänger
Zlusttk süßen

DieuKmüdel.
BurleSk - v. Mevsel

Ansang 8 Uhr .
Nächsten

Sonntag , nachm .
3 Übe :

Stuckes Pfingstfahrt .

URANIA
TaubenstraSe 43/49 .

8 Uhr ;
Dir . A. Fürst :

Hochspannung .

OSE = THEATE |
«protze Frankfurter »tr . 132,
Das Recht auf ben

Tod .

chausp' lel in 4 Akten v. Tust . Loessck.
Ansang 8 Uhr .

Mittwoch : Romeo nnd Jnlt « .

Triano n - Theater .
Täglich abends 8 Uhr :

Kr nnd der Andere .
Sonntags 3 Uhr : Die Liebe wacht .

Metropol -Theater .
Abends präzise 7 Uhr 55:

Die Reise um die Erde
in 40 Tagen.

Folies Caprice.
. . . ( Cafd Ptnarfthelm
87 Der Heiratssrral* ( atcyereteln «

RerllnerlflK-Trlo
A. dr . Neukölln w I,nhn8tr . 74l_ _ __ _ _ __ _ __ _ _ _ I . nhnstr . '

Vereinigte Berliner Volksbühnen .
Kaisen - Theater . | Walhalla - Theater .

8' / « Uhr : Unser Jange .
Voltsstück mit Gesang und Tanz

in 5 Bildern von Hans Riller .

Täglich &I , Ubr : Tangofieber .
Gr . Posse m. Eest u. Tanz m 3 Akten
von E. Urban . Musik v. Hugo Hirsch .

Zirkus Busch .
Gelegentlich der heutigen

ibsehiedS ' Vorstellung
nehme ich hiermit Veranlassung , den Behörden der
Eeichshauptstadt , der gesamten Presse und allen Ber -' elc ]

a &
Presse

linern , jung und alt , welche nunmehr fast 20 Jahre lang
mein treues und oft begeistertes Publikum gewesen sind ,
meinen wärmsten Dank für die mir in oll dieser Zeit
erwiesene Unterstützung und Anteilnahme auszusprechen .
— Und mit dem für mich schweren Entschluß , nunmehr
Abschied zu nehmen von der Stätte meines Wirkens
und Strebens , verbinde ich die Hoffnung , in aller Harzen ,
die sich einst am Ernst und Scherz des Zirkus Busch
erfreut haben , ein bleibendes , freundliches Andenken in
hinterlassen .

Berlin , den 3t SIStz 1914 ,

Paul Busch
KOnlsl . Preuß . Kommissionsrat .

• ZKaprllrrv 7 .
Tau u Nach ! ( 57
warme Kuchc
Billard - Saal '

Cafe Morif zplafz
Größtes Cöncert ' Cafe * Berlins .
OMnwmfr M/fl-' t o Diokiion Rnbaid KV*nt

Heute Abschiedskonzert

der Wiener SalonkapelU Adolf Gruaberg .
▲ntang * 0 Ohr r . oeadB .

Vom I. Aorie feclen Nacbmittap voa 4 Uhr ab

Kapelle der Nationalen Flngwehr
uat . r Leitunj des Kgl . OborrnnBikiroUler »

F. Oqckharn .

_ _

: : Berliner : :

KonzerthausJk « ®o * u
� � — Hauerttraöo 82 — ZimmerstraSo 90/91 .

Großes Doppel - Konzert !
Berliner Konzerthaus - Oreliester

Musikkorps des Kaiser - Franz - ReglmenU . Dirigent : Oberm . Becker .

Anfang 8 Uhr . Eintritt SO Pf. Anfang 8 Uhr .

wocheÄen . «AetimjttAgS ' Kovzerl
Brauerei friedriehshain

Dienstag , den 81 . H&rz , abends 8 Chr :

Heitere Künstler ' Soiree
Zum Benefiz des artist . Leiters der Künstler - Abende

Harry Sengrer and l - ola Cray .
Mitwirkende ; Allererste Krfifte bles . Bahnen .
U. a. : Lona Nansen , Herrmann Feiner . Lutti Werkmeister ,
Holländer , Improvisator Adolf Wenter , Conferencier ,

Olly Romann , Richard Wissiak , Franz MeiSner ,
Forkalla , Fantasie - Tänzerin .

- - - - - - - - - - - - - - - -Entree 85 Pf . , i ■. _ i

Olga Oesmond
sowie

letzten

Auftreten
der

März - Attraktionen !
lSlttvroch , 1. April :

Premiere !
— Raachen gestattet ! —

Apollo - Theater .
Tel . : Lüttow 2757 .

8 Uhr . Zum 105 . Male : 8 Uhr .
Der 8tolz d . 3. Eäompagnie

mit

Hapistein .
Lachen ohne Pauset WA

Bauchen ( « stattet !

Der englische

Riese
Teddy Bobs .

Der größte Mensch , der je
gelebt ! 160 mm größer als

Machnow ! 19 Jahre alt .
Ohne Extra - Entree !

1.
Heute Dienstag , den 31. März ,

IW Hm 9?, Uhr : fKR
Fortsetzung des

Freien Hlngkaupfs
Catch as catch can

Alle drilTe erlaubt !
Es ringen folgende Paare ;

1. Jimmy Essom gegen Derma
( England ) ( Polen )

2. Chevalier gegen Spoul
( Trankreich ) ( Rußland )
3. Jaronsinsky gegen Petlivan

( Galizien ) H' ürkei )
4. Entscheldanffskanipt

Oeroli gegen Saft
( Asien ) ( Deutschland )

Vor den Ringkämpfen :
Das groöe AusstattungsstDek

„ Tipp "
sowie d. phän . Märzprogramm .
Anf . 7,/3ühr . Ringkämpfe O1/«-

V oigt - Theater
Badstratze 58 .

Morgen Mittwoch , den 1. April :

So sind sie Alle !
Posse L 3 Akt. v. Mannstaebt u. Wellcr .

Kassenirössnung 7 Uhr , Ans. 3' / « Uhr .
Boranzeige : Montag , den 6. Slpril :

Benefiz sür Lina und Karl Moeller ,

Admiralspalast .
Eis - Arena .

Novit &t ,,lm Tangoklub "
und zum 205. Male das effekt¬
volle Eisballett „ Die lästige
Pappe " . Bis 6 Uhr abends und
ab lO*/ « Uhr halbe Kassenpreise .
Wein - u . Bier - Abtcilnng .

Casino - Theater
Lothringer sttane 37. Täglich 8 Uhr .
Nur noch bis Mittwoch , ben 8. April :

Die olle Webern .
Vorher ein erstklalfiaer bunter Teil .
Sonntag . 12. April , Ostern , z. t . Mat « :

Wo die Liebe hinfällt »
Somit . 4 Uhr : vtssv » ( jeben Fram .



Jedes Wort 10 Pfennig .
Sme. ttÄeilrV. clctc Wor * 20 P' «- ( xulisslg 2 fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigenö pf0 - , ! das erste Wort ( fettgcdruclct ) 10 Pfg . Worte

mit mehr alt IS Buchstaben zählen doppelt .

Verkäufe .

Kunstlcrgardinen . prachtvolle
? ! e « heiten . jetzt 4. 75. Tüllbett -
decken t . S5. Stores TZO, Plüsch »
tischdeckcn 6. 50, Steppdecken 4. 50.
Teppiche weit unter Preis . . . Bor-
wärtc >>lcler noch 5 Prozent ickrtra -
rabalt . ' Sardinen - und Teppichbaus
Georg Lange Nachfolger . Cpausjec »
itratze 73/74 , und Schönebcrg . töaupt -
ftrage 149. 2l60K »

Milchgeichüftseinrichtungen .
Milchkübel , Milchkannen , MUchmatzc ,
Rilchüalchen , Siebe , Bulterniaichinen
und Wiegeschalen verlauft zu billigsten
Preisen Otto Stühmer , Prtnzejiinncn -
Uratze 21 am Moritzplatz . 33/9 *

Taschenbuch für Gartenfreunde
Ein Ratgeber für die Pflege und
sachgemäße Bewirtschaftung des bäusl
lichen Zier «, Gemüse - und Obsp
garrens von Max HeSdörjer . Zweite
vermehrte Auflage . Mit 137 Text .
abbUdungen . Preis 3. 50 Mark . Expe .
drtion Vorwärts . Lindenstr . KS.

Zehn Prozent Raball Vorwärts
lesern .

| Kleine Anzeigen (
ANZEIGEN

für die nichste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis 1 Uhr . für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Lindenstrasse M,

bis 5 Uhr angenommen .

Bettenftaud 9, — .
ftratze 70, im Keller .

Brunnen
1200Ä »

Porjabrige eieganteHerrenanzüge
und BaietotS aus feinnen Maßnonen
23 — 60 Mark , Hosen 6— 18 Mari .
VeriandbauS Germania , Unter den
Linden 21.

Ohne Anzahlung , 50 Pfennig
pro Woche an , erhalten Sie Gar -
dinen , Wäsche , Steppdecken , Kleider -
ftone , Uhren . Spiegel , einzelne
Mcbel usw. , Möbel . Einrichtungen zu
den günsligslcn Bedingungen . Peters .
Neukölln , Friedelstraße 32. 2302K

Küstrinerplab 7. Psandleibbaus .
ollerbilligster Bettenveriäuf . Wäsche-
perkans . Teppichverkauj , Gardinen .
Wanduhren , Steppdecken , Plüschdeckcn .
dlnzüge , Goldsachen , Silbersachen .

Teppich . Thomas , Oranicnttr . 44
farbfeblerhafte Teppiche spottbillig :
Gardinen , Steppdecken , Tischdecken
balben Preis . Vorlvärtslejern bProzent
Extrarabatt . 765K '

' Bettenverkanf : Prachtteppiche ,
Gardinenauswahl ! Plüschportierent
Tischdecken , Steppdecken , ölussteuer .
wasche ! Herrenanzüge , Paletots ,
Uhrenverkauf ! Schmuckfachen ! Wand -
bilder ! Spottbillig ! Leihhaus War -
fchaucrftraße 7. Sonntag geöffnet .

Gardinen l Steppdecken ! Portierenl
Tilchdeckcn ! außergewöhnlich billigt
Vorwärtsleser 5 Prozent Rabalt
exrra ! Gardinenhaus Brünn , Hacke.
scher Markt 4 ( Bahnhoj Börse ) .
Sonntags geöffnet .

Schleuderverfauf k Psandleih
Haus Hermannplatz 6. Ansamm
lungen verschiedener Warenbestände
werden spottbillig , vielfach halb .
itmionsi verkaujt . Riejenauswahl
Iackeltanzüge , Gchrockanzüge , Herren .
Paletots , Herrenhosen , Äamengarde -
roben , Pelzsachen . Goldsachen , Uhren .
verfaus . Teppichverkaus , Wäschevertaus ,
Gardwenverlaui , Bettenverkaus , Per -
mietungsbeti , Brautbelten , Aussteuer -
jachen, Sttppdecken . Tischdecken , Wand -
biloer . Passende Festgeschenlc . Jeder -
manns allcrbilligste Kausgelegenheit .
nur Hermannpla ' tz 6. *

Teppiche ( garbenschier ) , Gelegen¬
heitskauf . Fabriklager Mauerhoff ,
Große Franliurterftraße 9, Flurein -
gang . „ VorwärtS ' tesern 10 Prozent
Extrarabatt .

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksurierslraße 9, Flureingang .

Gardinenhaus , Große Frank -
surterslraße 9. Kein Laden !

- Milchgeschäftseiurichtnngen .
AilchverkaujSgeiäße , MUchkannen ,
Plilchmaßc , Milchfiebe , Butler »
Maschinen . Wiegeschalen billigst . Spe »
zialgeschäst Hermann Jordan , Michael »
tirchstraße 21. 33/8 '

Klnppsportwngen , Kinderbett -
stelle , zurückgesetzte . PotSdamcrslr . 63.

Zinllooschfäsier , Zober . Sitz -
walmen . Badewannen . Spezialsabrik
Reich enbergersrraße 47. Leiern 5 Proz .

Leihhaus Lltoriuplnt - öHal
kaufen Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene joloie im Versatz ge¬
rne ene Jackett - , Rockanzüge , Ulster ,
BaiewlS . Serie Ii 10 —18 , Seriell :
20 —30 Marl , größtenteils aus Seide .
Geiegendeitskäuje in neuer Mag -
garderobe , enorm billig , Riesenposten
Kleider , Kostüme . Plüschtnäntel , aui
Seide , früher bis 150, jetzt 20 —35 Mark
Große Posten PelzstolaS in Skunks ,
Marder , Nerz , Füchsen , früher bis
200 , jetzt 20 — 75 Mark . Große Aus¬
wahl in Herren - Gehpelzen , Gelegen¬
heit in Damen » , Reise - , Wagenpelzen .
Extra - Angebot in Lombard aeweiener
Teppiche , Gardinen , Portieren ,
Beilen . Wäsche . Ubren , Brillanten ,
Goldwaren enorm billig nur Moritz -
platz 58 » I. _ _ _ __ _ _ _ _ _194fl «

In Freien Stunden . Wochen -
schrift für das arbeitende Volk, Romane
und Erzöt - lungen . Abonnements
wöchentlich 10 Pf , nehmen alle AnS -
aabeftellen des . Vorwärts " entgegen .
Probehefte gratis . _

Gastronen , Zugampeln ohne An¬
zahlung , Woche 1,00 . Riesenlager I
Louis Böttcher (selbst l), Betriebs -
leilung : »oxhagenerslraße 32 ( kein
Laden ) . ( Fahrn croindung Warschauer -
straße . ) Einzige Filiale : Kotlbuser
Damm 41 ( Hermannplatz ) , Die all -
bekannte , in Berlm allemige In -
baberperson Böttcher verbürgt gas -
dtchteVcrarbcituug . breimharteLötung .
( VorwärlSlunden 3 Proz . ) 2261K '

tvrktttzP , Kantholz , Latten , Leisten ,
Türen , Fenster , Tonrohr , Dachpappe
usw. , neu und gebraucht , billigst
Hasenheide 2. 9L8b '

Gardinenreste . Fenster 1,55 , 1,95
2,45 , 2,85 , 2,50 , 4,25 , 5,50 , 6,65 ustv
(i. Weißenbergs Gardinen - und
Teppichbaus , Große Franksurter -
straffe 125, im Hause der Möbelfabrik
an der Koppenstraffe ,

Teppiche mit ' Webe feblern 7. 50.
0T0 . 11. 50, 13,50 , 16,50 , 19, .50, 22,50 ,
25,50 . 29,50 usw. TeppichhnuS , Groge
Frankfiirterstraffe 125, im Hause der
Möbelfabrik ,

_ _ _ _ _
_

_ _
. Weftbeftättbe , 1— 3 Fenster Tuch -

Portieren , Plüschportieren , Madras
Portieren , neueste Muster , Fenster
2,85 , 3,50 , 3,95 . 4,85 , 5,75 , 6,50 , 7,50 ,
9,50 , 11,50 , 14,50 , 18,50 usw. Portieren -
hauS , Groffe Franksurterstraxe 125.

Tuchdecken , Leinendecken , Plüsch�
decken 1,35 , 1. 65, 1,95, 2,45 , 2,95 ,
35) 5, 4,25 , 4,85 , 5,50 , 6,75 , 8,50 , 9,70
bis 45 Mark ,

Stepp decken . St m i iiseide . vor
nehme Aussübrung 3,75 , 4. 85. 5,75 ,
6,50 . 7P5 . 9. 50. 12,50 , 14,50 usw.
Große Frankim lerstraffe 125, im Hause
der Möbelfabrik . 2232Ä

Kinderwagen : Teilzahümg 0,50
wöchentlich ait , Riesenauswahl .
Spottbillig ! Richard ! , Warschauer -
straffe 80, 2242St *

Teilzahlung 0,50 wöchentlich Gar -
dinen , Portieren , Teppiche , Decken .
Bilder , Uhren , Möbel . Velten , Wäsche ,
Herren - , Damen - Garderobe . Kinder - -
wagen . Meiseis , Andrasstraffe 4,
Schlesischer Bahnhof . Flllale Belle -
allianeestraße 90, Ecke Gneisen u-
straffe . 2296K »

Federbette » , Stand 11,00 , 16,00 ,
21,00 , Braulbettcn . Anzüge , Gar¬
dienen , Teppiche , Steppdecken , Uhren ,
spottbillig , Leihhaus Osten , Königs -
bcrgersiraße 19. _ _ _ _ _2339K »

Wringmaschinen und Wasch -
Maschinen billig , auch aus Teilzahlung .
Bellmaun , Golluowstraffe 26. s29KK "

Ein Posten Teppiche mit tieinen
Webeseblcrn kommt enorm billig zum
Perkauf . Ttpvich - Lefövre , nur
Oraiiienftraße 158. 22ö2A »

GaSzuglampen 6,00 , Hängeücht -
Pendel 4,50 , Wandarme I . SOf Spezial -
vreise — 4 Geschäfte — Große Frank -
surterslraße 92 , Reinickendorfer -
straffe l20 , Schönhauser Allee 121,
Neukölln , Berlinerslraße 102. 2280ß *

Teilzahlung 0,50 wöchentlich I
Gardinen , Portieren , Teppiche I
Decken , Uhren , Bilder . Möbel , Polster -
waren ! Bunte Küchen ! Betten ,
Wäsche , Kinderwagen ! Herrengarde -
robe , Damengarverobc ! Emsegnungs -
Kleider , - Anzüge ! Sende Vertreter !
Meiseis Nachfolger , Inhaber Richardi .
Warschauerstratze 80. 224tK

Möbel .
Möbel odne Gelb ! Bei kleiner

Anzahlung geben Wirtichailen und
einzelne Stücke aui Kredit unter
äußerster Preisnotierung , auch Waren
aller Art , Ter ganze Osten lauil bei
uns , Kretichmann u. Co. . Kovven -
straffe 4, kSchlenicker Babnaoi . i *

Möbel - Lechner , 1, Geschäft
Bf ttnnen straffe 7, am Rosenthaler
Platz , 1. Eingang im Laden , 2. Ein
gang Hos parterre , 2. Geschäft :
Müllerstraffe 174, Ecke Fennstraffe ,
1. Etage . Wichtig für Brautleute !
1 Stube und Küche 170 Mar ! , An¬
zahlung 10 Marl , wöchentlich 1,50
Marl , l Stube und Küche 200 Marl ,
Anzablung 15 Mark , wöchentlich
2 Mark , Große Auswahl in besseren
Wohnungs - Einrichtungen , Anzahlung
von 50 Mark an , wöchentlich 4 Mark .
Herren - und Sveiiezimmer , Anzah -
lmig von 40 Mark an, wöchentlich
3 Marl , monallich 12 Mark , Einzelne
Möbelstücke , Anzahlung von 4 Mark
an , wöchentlich von 1 Marl an
Liefere auch nach auswärts . Vor -
zeigcr des Inserats erdält bei Kauf
einer WohnungS - Einrichtung 10 Mark
gutgeschrieben . 5 Jabrc Garantie !
Katalog aus Wunsch gratis ! Sonntags
von 12 — 2 Uhr geöffnet . 2297 Ä*

Möbel tdiSkret ) und Möbel -
tausch . ' Anfrage lohn ! . Ich liefere
solide , gut gearbeitete Einrichtung bei
kleinster Anzahlung und bequemsten
Ratenzahlungen . Aeltere , unmoderne
Möbel werden in Zahlung genommen
und bar verrechnet . Posllagerkarte 3,
Postamt 22. 2188ft *

Achtung ! Möbel auf Kredit . An-
zablung 3 Mark an. Abzahlimg

Mark an. Riesenauswahl , billige
Preise ! Größte Rücksicht bei Kraiik -
heil und Arbeitslosigkeit . Kulantestes
Kredithaus Berlins . Inserat mit -
bringen , Wert 5 Mark . Sonntags
geöffnet . Möbelhaus Konsum , Kolt -
buserflraße 14. 211KK '

Teppiche , Färb eufehler , Portieren ,
Gardinen , Tüllstorcs , Diwandecken ,
Sicppdecken , Sofabezüge , Läufer -
stoffc , spottbillige Gelegenheiten .
Poisdamerstraße 109, Conrad Fischer .
VorwärtSlesern Extraraball . "

Brantlenie Möbel aus Kredit I
Der richtige Weg ist nur zu Tannen -
zaps , Blumenstraffe 2, Ecke Wallner -
theaterstraße . Moderne Arbeiter -
möbel in Eiche und Nußbaum .
Nur bei mir kaufen Sie aus be-
queme An - und Abzahlung . Ein -
zelne Möbelstücke 3, — Anzahlung ,
Woche , irale 1, — eventuell ohne An¬
zahlung . Stube und Küche schon
mit Wochenratc von 1,50 an .
Zimmer zu 80, —, 100, — , 120, —,
150, — usw. Einrichtung bis 860
Mark . Kurze Zeft verliehen gewesene
Möbel spottbillig . Meine Wagen haben
keine Firma und sind Sie bei mir jeder
Diskretwn sicher. Inserat mitbringen ,
bei Wohnungseinrichtung 10 Mark
gutgeschrieben . Aus rote Schilder
genau achten . 235451 *

Teppiche 1 ( fehlerhafte ) in allen
Größen , fast für die Hälfte des
Wertes . Teppichlager Briinn , Hacke -
Icher Markt 4, Bahnhos Börse . ( Leser
des . Vorwärts " erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöffnet I *

Prachtbett 5,00 , daunige Bettelt ,
Stand 9,00 , zwei Deckbetten , zwei
Kissen 14,50 , Bauerndeckbclt , Unter -
bell , zwei Ktssen 26,00 , Laken 0,90 ,
Damastbezüge 3,60 , nur Andreas
leihhaus , Andreasstratze 38. — Vor
zeigern vergüte Fahrgeld . 2318K

Papageien , Kommandosprecher ,
Harzer Kanarienvögel . Anhören gern
gestaltet . Restaurant , Kommandanten -
traße 52.

_ __ _ _ _ 11495 *

Wettenkäufer I Änfgepafft !
Prachtbetteu 5,50 , 7,50 , 9,75 , 12,75 ,
Brautbelten 14,75 , Daunenbetten
18,25 , 21,50 , Schlesische Federbetten ,
ctand 25. 50, prima Ouaiitäl . ' Aus-
steucrwäsche , _ Damastbezüge 3,80 ,
Laken 0,9u , Steppdecken , Portieren ,
Teppiche nur in der billigen Pfand -
leihe Prinzenslraffe 34, neben Werl -
beim , kleiner Eingang eine Treppe .
Fahrgeld vergüte ! £345iia

Gardinen ! Spottbilliger Umzugs -
verkauf . Prachtvolle Künsttergardlucn ,
2 Shawls mit Lambrequin , ictzl 3,85 ,
5,85 . « hawigardineu . Fensler 1,95 ,
2,50 , 3. 85. Zuggardinen 1,45. Leinen -
Portieren , Plüschportieren spottbillig .
Wolfs Teppich haus , Dresdenerstraße 8
( Kottbusertorj . Abonnenten 10 Proz
Rabatt ! 2248K '

Mouatsgarderobe lohnt nur bei
Max Weiß , 8s , Große Franksurter
straffe 8«. altbelannie Firma , zu
kaujen . Mau wird reell und billig be-
dient . Wenig getragene , leilweiie auf
Seide , von Kaoaiieten nur kurze
Zeit getragene Jackettanzüge . Rock-
anzüge , Gehrockanzüge , Frackanzüge ,
Smokinganzüge , PaletoiS , Ulster ,
Hofen , etnzeine Fracks und Smokings
werden zu billigsten Preisen verlaust .
Die elegantesten Sachen sind auch
leihweise sehr billig zu haben . Bitte
im eigenen Interesse aus die Firma
zu achten , 2 große Fenster . 45/1 *

Legehühner billig . Seitz , Elbinger -
straffe 27, Seitenflügel . 211/1 "

Plättregal billig verkäuflich . Um-
zugsdalber . Engel , WithelmShaoener
Straße 42. ff96

Gescbäftsverkiafc .

Schlofferei wegen Patentiache
billig zu verlausen . B. E. 46, Post¬
amt 12. 1527b

Plättanstalt , gutgehend , wegen
Todesfall verläuflich . Böckhjiraße 15.

Gckloiai , ziria 40 Tonnen , große
Vercinsräulne , täglich besetzt , für
Schlächter , Parteigenossen , Goldgrube ,
veriauft , verpachtet Gerichtttraße 71.

Geldheirat nicht mebr nötig . Ich
liesere zuKassenpreisen bei germgster
Anzahlung und kleinsten Raten nach
Vorschlag der Käufer kompiette Wob -
nungSeinrichtungen sowie Einzelmöbel
unter langjähriger Garantie . Stube
und Küche 180, — an , zwei Stuben
und - Küche 230, — an . Gebrauchte
und zurückgesetzte - Möbel , jast neu ,
besonders billig . Bei Krankheit .
Arbeitslosigkeit , Aussperrung , Streik
selbstverständliche Rücksicht . Lieserung
und Zwsstellung frei Wohnung . Nicht .
gefallendes Umtausch gestattet . JuliuS
Gabberl . Tticklermeistet , Acker
straffe 54. Kein Warenkreditgeschäft . *

Konlurrciizlos billig kauicn
Sie Ihre Möbel auch bei ganz ge-
ringet Anzahlung und kleinster Räten -
tllgunz nur in meinein Kaffagcschäst .
Ich stelle streng reelle Kaffaprcüc mit
reeller Zinsberechming . Zahiungssrist
bei »Streik , Krankheit usw. Große
' Auswahl in süns Etagen . Ham' tsäch -
lich Ein - und Zweizimmer - Einrich -
tungen sowie Einzelmöbel . Lang -
jährige Garantie ! Umtausch gern ge-
staltet . Kein ' Abzahlungsgeschäft !
Keine Kassierer Transport frei .
Tischlermeister Rejewske . Badstraffe 66,
zwei Minuten vom Bahvhos Gesund -
bnmneu . 48/8

Mobelangebot ! Direkt an Pri¬
vate veriause WohnungS - Eint ich-
tungen . Einzelne Herren - , Wohn - ,
Speise - , Schlafzimmer . moderne
Küchen . Einzelne Büfette 90, —, 120, — ,
140, — . Bücherschränke 40, —, 55, — ,
75, — . Schreibtische 28, - ,38 . — ,60 , — .
Umbau 35, —, 50, — , 70, — . Sofa
40, —, 50, —, 75, —. Chaiselongue mit
Decke 22,50 . Anklcidcschränke . Krc -
denzen , Vertiko 35, —, 45, —, 75, — .
Bettstellen , Trumea » 30, —, 40, — ,
50, — . Waschtoilelten 28 . —. Leder¬
stühle 9, — , 12, — , 18, — . Auszugtjsche
18, — , 30, —, 45, —. Große jarben -
prächlige Salontcppiche 38, —, 45, —,
65, — . Stores 2, —, 4, — , 8, —. Gar¬
dinen , Tüllbettdccken 2, — , 4, — , 6, — .
Gas krönen . Bilder mit Prachtrahmen .
Freischwinger 12, —, eichene Stand -
Uhren 45 . —, 70, —, 100, —. Klubieffel ,
echt Leder 60, —, 80, —. 100, —. Leder -
sosa. Plüschdeckcn5, —. Steppdecken 6, — .
Divandeckcn 4,50 . Alles neue , reelle ,
gkdiegene Waren unter Garantie zu
ausfallend niedrigen Preisen für Braut .
leute . Holels , Pensionate besonders
cmpsebiend . Anhalter Bahnspeicher .
Otto Lidete . Möckernstraxe 25, direkt
Hochbabnstation Möckernbrücke . Ein -
gang nur 25. 217751 *

Möbel ! Für Brautieute günstigste
Gelegenheit . lich Möbel anzuichafien
Mit kletnster Anzablung gebe schon
Stube und Küche . An jedem Stück
deutlicher Preis . Uebervorleüung
daoer ansgcichlofien . Pei Krankbeits .
fällen und ArbeilSloffgleit ancrtannl
größte Rückffchi . Mööeigeschäil M.
Goldstaub . Zossenerstraße 38. Ecke
Gneiienaustraffe . 2901 K

Möbel - Cohn , 1. Geschäft : Große
Franksurterstraße 58 , 2. Geschäft
Grüner Weg 109. Wobnungs
Einrichtungen aus bequeme Teil -
Zahlung . Stube und Küche An
zablung von 15 . Mari an. Einzelne
Möbelstücke Anzahlung von 5 Mar !
an. Moderne Schlaszünmcr , Sveiie -
zimmer , Herrenzimmer . In bunten
Küchen riesengroße ' Auswahl . Liesere
auch nach auswärts . Abzahlung
wöchentlich , monatlich , ganz nach
Wunsch . Größte Rücksicht bei Kranl
heil und Arbeitslosigleil . Käufer
einer Wohnung- ' - Eiitrichtung erhält
einen eleganten Teppich graus . Por¬
zeiger dieses Iiis erat s erhält beim Kauf
5 Mark gutgeschrieben . Sonntag
12 —6 geöffnet . 2005 *

Mödelbandlnng Mariannen
straffe 25, billige Preiie . Teilzahlung
gestattet . „Äorwärts " leser 3 Prozent
Rabatt . 8gOÄ *

Möbelteilzahlung . 10 Mark An
Zahlung , kleinste Raten . Bringen
Sie beim Einkaus dieses Inserat
rnil . 5 Prozent Gulschrist dafür .
Gute bürgerliche Wohnungsrnövel .
Ehrlich . Alte Sckönhauserstratzc 32.
4. Haus von der Münzstraffe . 23I7K

Privatleuten verkaufe Einrich -
tungen , darunter ein Zimmer Ruß -
baummöbel mit bild ' chöueu Küchen -
möbeln , Teppich , Gasironc , Küchen -
gefchirr , zusammen 185, —. Umbau .
sosa 40, — . Süuientrumeau 30, —
Neue Schönbauserstraße 11. II . '

Möbel - Nolte . Zionslirchstr . 38/39 ,
52 Jahre bestehend , liefert tömpletlc
Wohnungseinrichtung sowie einzelne
Möbel aus Teilzahlung gegen Zins
Vergütung . Verliehen gewesene
Möbel besonders billig . Kein ' Ab
zahiuiigsgcschäsl . 1Z35b *

Nuffbaumwirffchaft , noch neu ,
sehr billig . ( Gewerblich ) . Händler
verbeten . Rosenlhalerflraße 57, vorn
III rechts . 48/ " *

Mahagoni - Spiegelschränke , eng
lische Beistellen , Spiegel - pinde ,
Kommoden , Säulentrumeau , Nacht -
lische , Aueziebtische , Stühle , Sola -
umbaue , Plüschsojas , Jugendstil -
schrank , Spielgeivcrti ' o, alles neue
Möbelgeiegendeitsläuse , billig . Möbel -
speicher Fehrbellmerstraße 21a , Per -
laus um die Ecke, Kastanienallee 56.
Kamerling . _ 15366

Sofafabrik verkauft vom Wasser
wenig beschädigte Plüichiosas , Ruhe .
betten für jeden Preis . Schönhauser .
allee 55. 48/4 *

Plüschumbaitsofn , hochelegant ,
35, — , Englischbelten , Tnnneau , mo¬
derne Schränke , hübsche Kücheuein -
richtung . Hoffmann , Eslafferstr . 14, II .

UmbauPlüschfofaS 50, —, 65, —,
Chaiselongues 18, — , 22, — . Kein
Laden . Tapezierer Waller , Star -
garderstraßc 18. 2271K *

Möbelkredit . Komplette Ent¬
richtungen von 15, —, einzelne Möbel -
stücke von 3, — Anzahlung an. Be -
quemste Abzahlung . Ferner . - Gar -
dinen , Portieren , Teppiche , Stepp -
decken , Ti ' chdccken , Bllder , Gas¬
kronen , Garderobe . Geringste Ab-
Zahlung . Kredithaus Lmjenstadt ,
Köpeuickerstraße 77/78 , Ecke Brücken ,
straffe , am Bahsthos Jannowitzbrücke .

Moderne Arbettermödel in zeit .
gemäßer Ausführung , in Eiche (alle
Farben ) und Nußbaum , unerreichte
Auswahl , zuden allerbilligstenPrci - en.
in solider Arbeit , direkt vom Tischler -
Meister Julius Apeit , Adalbertstraffe 6,
am Äoltbuierlor .

_
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Nnffbaummöbel , cle taute Stube ,
Kücheneinrichtung , spottbillig , auch
Kleiderspind 20, — , Plüsch sosa 18, — ,
Sosatisch 8, —, Spiegel 6, — . Küchen
einrichtung 28 . — verkäuflich Belle .
alliancestraffe 73. Nehrkoni . 44/6 *

Moebet - Boebel , Morrtzplatz 58,
Fabrikgebäude , licicrt als Svezialilät :
Ein - und Zwetzintmer - Einrjchtuugcn .
Größte Auswahl in 9 Etagen . Billigste
Preise . Komplett eingerichtete Muster -
zimmer . Ein Zimmer und Küche
218, —, 346 . —, modern 373, —, 463, — ,
498, —, 526, —, 571 . —, 611, —, 670, —
bis 1000 . — . Zwei Zimmer und Küche
463, —, 582, —, 656, —, 740, —, 863, —,

»945, —, 1011, —, 1101, —, 1208, - bis
2000, —. Scklaszlmmcr 188 . —,
290, —, Eich - 345, —, 301, —, 423, —,
Wobnzimmer , modern , 234, —,
294 , — , 338, —, 381, — , Sveiiezimmer ,
echt Eiche , 329, —, 380, —. 439, —,
479, —, 534 . —, Herrenzmimer , Eiche ,
314, —, 426, —. englische Bettstelle
mit Matratze 40 . —, Trumeau . ge-
ichltffen 36, —, Umbau 53, —. Be¬
sichtigung ohne Kaufzwang erbeten ,
Fünj Jahre Garaniie . Eventuell
ZabiungScrleichterungen . Geöunet
8 —8 . Sonntags 12 - 2 . Kein Lasen .
Beickauj im Fabrikgebäude . Muster -
buch gratis , 2076K *

Nnffdanln - Wirlschasten unglaub¬
lich billig . Moderne Schränke mit
Bntzenicheiben 55 Mail . Bettstellen
mit Matratzen 35 Mark . Bildschöne
Küchen 6u Marl . Enorm große
Auswahl in vier Etagen . Hans
Lennerl , Spezialbaus süri Gelcgen -
dcitsläuse , Loihringerstraffc Nr . 55.
Rosenthaler Platz . 2236K *

Musikinstrumeme .

Krause - Pianos und Flügel , erst¬
klassiges Fabrikat , auch gebrauchte ,
Kauf . Tausch , Miete , Teilzahlung .
Ansbachersliaße 1. *

Bilder .
Nur bis zum 31. März ist der

Ausverkauf des ganzen Bilderlagers
Roienthalerstraße 11/12 . Alles für
halbe Preise . Heule 5 Uhr ' Auktion .

psbi - rSder .

Tamcnfahrrödcr . größte Aus¬
wahl , 20, —, 25, —, 30 . —, neue 40. — ,
45, —, 50, —, 55, —. Machnow , ' Bein -
meislerstraffc 14. 2332 » *

Fahrräder , gebrauchte , größte
Auswahl Berlins , 10, — , 15, — , 20, — ,
25, — , neue 30, —, 35, — , 40, —,
Laufdecken 1, — . 1,50 , 2, —, Lust¬
schläuche 1, —, 1,50. Machnow . Wein -
mcisterstraße 14. 2331 K*

Privatleufenvcrkauie Brennabor -
rad 28,00 . Freilausräder , Herren ,
Damen , billig . Franksurter Allee 104.
Groffer . 48,2 *

Brennaborrad , gutcrhallen . Zu -
bebör , Karbidlaterne . 22,00 . Fahr -
radlager , Wcberstraße 42. 48/3 *

Ksuixesucke .
Platinadfälle . Gramm 5. 60, All -

gold , Silber . Zaöngeöiffe , Stanniol
2, — , Glühstrumpsasche , Quecksilber
laust böchiizablenb Blümel . Schmel -
zerei . Zluguiistraffe 19 III .

Goldschmelze lauft böchftzahlend
Zahngebiffe , alle Metalle . Witwe
Nieper , nur Köpenickerstrage 157.

3,60 Platinabsälle , Zahngebiffe ,
Allgolö , Sllbersachen . Quecksilber
Stanniol 2, —. Schmelzerei Müller ,
Elsas setstraffe 72 und Teltower -
straffe 10. 1462b *

Zahngebiffe . Zahn bis 1. 60 ( Ab-
boluug/ , Platinabsälle 5,70 . Altzold ,
Silberiachen . Kehrgold . Goldwattcn ,
cdelmetallhalttgc Rückstände , Queck -
filbtr , Slanmolvaoter , Zimt 3,20 ,
Kuvjer 1,20 , Messing . Blei , höchst »
zahiend . Edelmetall . Einiauisbureau
Weberstraße 31. Telephon . 2265 » *

Fahrradankauf ,
Lintcnstraffc 27.

höchstzahlend ,
48/5 »

Briefmarken , Mün - cn laus !
Kroffmann , Spandauerbrücke Id . *

Kupfer , Messing . Zink , Zinn , Blei ,
Sianntowapier , Goldsackien . Silber -
fachen . Plalin , LUtecksilber , Zahn -
gebiffe . „Metallschmelze " Cohn .
B: unnensttage 25. 1534b' '

Zahngebiffe . Goldsachen , Silber .
lachen . Platinabsälle , sämtliche Metalle
höchstzahlend . Schm etzerei Chriitionat ,
Kövemckernraße 20 a ( gegenüber
Manieuffelstraße ) . 1/1 *

�nterrickt .

Unterricht tu der englischen
Soracyi . Für Anlänger und Fort
geschrittene , einzeln oder mr Ztrlcl ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Uebersetzungen au
geserligt . G. Swiemy - Liebknecht
Cbarioltenburg . Stmigarlerplatz 9
Garienoaus III . 44K *

Chauffeur - Ausbiidung mit großer
Reparatur - Werlstätte . Ingenieur
Schaptro . Berlin - Wilmersdori , Ber -
linerstraffe 16. Honorar mäßig .
Stellennachweis lostenws . 2191K *

Unvergaugltcheu Wert fürs Da -
fein birgt die vollkommene Be-
herrschung der Mutlersprache . Muster -
gültiges Deutsch sprechen und ichreiben
lehrt billig ( auch abends , crjahrener
Prwatlehrer . Anfragen erdeten unter
„Postlagerlarle 658 " Briefposiaml
Berlin . fUG

Ltutomobilfnhrer , erilllasfige .
ftellungsucherc Ausbildung , 100! ' Rarl
Auch Abendkurse . Ralenzahlung .
Köpenickerstraße 116. 2197K *

Elektrotechnik .
Lehranstalten Hoppe .

Maschinenbau .
Mataieustr . 13.

Sdiiiikelnlademie . Rcgicrungs -
baümeister Dr . Ariur Berner , In¬
haber . Berlin . Reanderstrage 3.
Maschinenbau . ElellrotechnU . Hoch -
bau . Tiefbau . Heizung . Eassach .
Wassersach . Tageskurse . Äbendlur | e .

Hau darbeitS - Unlerrichl in prat -
tischen und Kunstarbeiteii für Damen
und Kinder . Auch Abendumerricht .
Emmi Bonetzly , Köpeuicker -
st. äffe 24 III . 1529b

fllavierstunden ertestt gründ¬
lichst Emmi Bonetzky , Köpcnickcr -
straffe 24 III .

'
1528b

Tangozirkel ( Osten ) , Maxixc ,
Tühwall , angenehmes Erlernen .
Monatsbeitrag Herren 3, Damen
2 Mark . Näheres „Lagerkarle 55" ,
Postamt 76. 1- 106*

Versckiedenes .

Pateuianwalr Weisel . Gilichmer ,
straße 94a .

Vtautuos . Harmoniums . Fluge !
jeder Preislage , gebrauchte 120 . 00 an ,
TeUzadlunz . Sazerer . Chaussee -
ftrage 105. 534Ä *

Plauino » , neue , gebrauchte , solt «
bester Konsttukiion , mit ge/angrcichem
edlen Ton . Große Auswahl , billigste
Preise . Teilzahlung gestallet . F. Man -
they u. Co. . PotSdamerftraße 31.

Nuiibaumpianino wegen Krank -
hest billigst . Händler verbeten . Tegel ,
HermSdorferstrage 5, parterre , Villa .

Patentanwalt Müller . Gilichmer -
flraße 16

Pianos vermietet Pianohaus
Krauie , Ansdachetstrage 1. *

« unnstopferet Große Frankiurler .
straffe 67 2399K *

Strumpsanstrickerei . Zum An -
stricken von Sirümusen sowi - Verlaus
neuer slrümpse . Wolle , Trikolagen
empfiehlt sich Marie Clement , Ranuer -
straffe 27. Spezialität : Schweiffwolle .

Waschanstalt Lreschke , Köpenick ,
ParisiuSstraße 18, lieserl schneeweiße ,
im Freien getrocknete Wäsche , vier
Handtücher 0,10 . Abholung Don -
nerslags . 15306

Marzhl eiche ! Herutamt Kuhasch .
Köpenick , Grünauerstrage 45. wäscht
schonendst sauber Laken . Leibwäsche ,
vier Handlücher0,10 . Kein Bcitauichen ,
Abholung Domterslags , 1419b

' Märzbleiche k liesert iädestös
saubere Wälche , Laien , Leibwäsche ,
vier Handtücher 0,10 . Abholung
Donnerstags . Elise Lustig , Köpenick .
Erünauerstraße 51. 1531b

Verloren Sonnntagfrüh schmale
Tomeiihandtaiche mit Porlemonnaie
( 26 bis 27 Mark Inhalt ) und guter
Perlenhalskelle aui dem Wege von
der Greifenhagenerstraße 56 bis zur
Stargarderstraße Ecke Schönhauser
Allee . Gegen Belohnung abzugeben
be! A. Vnadl , Greisenhagener -
straße 56. 1526b

Vermietungen .

�Vobnunxea .
Husfftenstraffe 42 . freundliche

Zweizimmcr - Wohnung , Anders . Quer «
gebäude ' Ausgang B HI oder beim
Verwalter . 1516b

aiitntner .

Zweifenstrig möbliertes Zimmer
an zwei Herren vermietbar . Prin -
zessinnenstraße 12 III linls . 1402b

GutmöbllerteS Zimmer , 1 auch
2 Herren , alleinstehende Tame. scheller .
Oraniemwaße 4. 119
" Vorderzimmer , möbiieri . sevaral ,
12. 00, Schliemannstraffe 6, Hohns .

' Mövlterres Ziinmrr vermietet
Weife , Liebigstraffc 10, vorn III . 1- 118

Möbliertes
Dwmoldt , tzldolsftraßc 21. ockln III .

Möbliertes Zimmer , zwei Herrn ,

Zimmer pstmictel
21 , vorn

auch Damen , vermietel
Stalllchreiberflraße 29.

Roggan
47/20

Schlafstellen .
Freundliche Schlafstellen , kleine

Zimmer , Dragonerstraffe 36, Hoff¬
mann . 1540t >*

Möblierte Schlasstelle vermietet
Wichmann . Koppenstratze 65, II .

Möblierte
Bad . Aid er,
vorn II .

Schlafstelle , Herrn ,
Kottbuserdamui 28.

1533b

Schlafstelle . Herrn , 12 . —, sevaral .
Blumcnsttaße 76, vorn III rechts . *

Schlafstelle , 2 Herren ,
slrpffe 16, I. Vater .

Britzer »

Freundliche Schlafstelle Grünauer ,
straffe t' 2. Seitcnstügel II links 41 ?

Möblierte Schlafstelle vermietet
Newald , Euorhstraße 35, vorn III
links . _ _ _ __ _ +18

Schlafstelle , 1 oder 3 Herren ,
Oranienslratze 4, Hos II rechts . Frau
Rstlhöff . +19

Stellenangebote .
Lehrling für Kunstschmiede und

Schtosierei verlangt Dito Berg .
Cadinerslraße 20. +542

Lehrlinge stellt per 1. April bei
hobem Kostgeld ein : Ed. Puls , Eisen »
tonarultioits - und Kunstschmiede -
Werkstatt . Bcrtin - Tempeihos . 2346 » *

Junge Laufburschen ( Radier ) ge»
sucht E. Lewtn , Bcrlui - Wetßenstze ,
Große Sccstraße 122. +139

Klempnerlehrlinge . welche bei
guter Auabildung sofort verdienen ,
sucht per sofort oder später ' Apparate -
und Maschinensabrik . Beriin - Schönc »
berg . Bennigsenstraffe 21/22 . 2357 » *

Korbmacher . Gesucht Korbmacher -
gesellen aus runde Rohrkörbe und
sonstige Rohrarbeiien . I . M. W. Heil »
mann . Hamburg 4, Antonistraße " 12.

Farbigmacher » «
Michaellirchstraffe 17.

sucht Barthcls ,
15245

Frauen und Mädchen möglichst
aus der Produttenbrancke ffnden bei
gutem Lohn dauernde Beschäftigung .
E. Lewin , Aeißcnsec , Große See »
straße 125. +139

Lehrmädchen im Alter von 14 bis
16 Jabren aus achtbarer Familie
gegen mcnailiche Vergütung ioiorl
gesucht . Meldungen in Begleitung
der Elterti oder des Vormundes
10 —2 Uhr vormittags oder 6 — 8 Uhr
nachmittags in unserer Personal »
Verwaltung IV. Elage . IL Jandorf
u. Co. , Belle - Alliancesttaße 1 —2 . *

/letitiiisg ! Hoiizchestek .
Wegen Streik oder Lohn »

dtfferenzen ftiid gesperrt :
Möbelfabrik Schiiddekopf

de Heine , Warschauer Str . 58.
Pianofabrik C- ebr . Perzina ,

Zeugvosstr . 3.
Möbeltischlerei Porth ,

Rominlencr Straße 23.
Möbeltischlerei Honatli »

Memeler Straße 40.
Hofpiauofabrik WUh . Spaetbe

in Gera - K .
Holzdeardettungsfabrlk Käther

A Hrokop , Schöneberg , Pelziger
Stiaffe 61.

Das Berliner ArbettswiUtgen -
veriutttelungsdureau d. gelbe »
„ Handiuerterschnuverbaitdes * .
Zuzug til streng leruzuaalten .

Ute 0risverv » li » og öertjo des
Ileniscben Holzarbeiterverhande » .

ißenantworllicher l/teialfentv Älfred Wietepp , Neukölln . Für de « Lnieratenlcil verantw . : Th . Glocke . Berlin . Druck u. Vertag : Vorwärts tsüchdruckerel u. Leriagsanstali Paul Singer & Co „ ' Berlin SW ,
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